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Moskau lüßt lhinas Marschall gefangensetzen
Nchiangkaischek in den ständen eines meuternden öenerals/ Anschlag auf lstinas Einheit

ch» MilitSrrevolte in Sianfu
:i,z VerbrecherischeKriegsschiirunggegen Japan

Nanking,  13 . Dezember.
Die Nanking -Regierung hat den jungen Mar¬

ks! 's schall Tschanghsueliang, den Sohn des früheren
^ Oberkommandierenden der Mandschurei , aller

? ! ,> seiner Aemter enthoben , da er in einem Rund-
;, ! telegramm alle chinesischen Behörden , von

ir- s .

- Bnsvr lagssspisgsl
7 ! Chinas Marschall Tschiangkaischek ist von

-z ! einem meuternden General im Austrage
- Moskaus gefangengesetzt worden.

Deutschlands Antwort an London und Paris
im Spanien -Konflikt wird nunmehr ver-

:t j öffentlicht.
i - ' Der in Berlin weilende ungarische Jnnen-
' 7 s minister nahm am Eintopfessen teil.

1 Gestern wurde in Bremen das Sanitiits-
- kolonnen -Heim eingeweiht.

Einen hohe» K:1-Sieg errang Werder -Bremen
gegen Rasensport -Harbnrg.
Das Lokaltreffeu VfB . Komet gegen BSB.
endete mit einem 2 :1-Sieg der Neustädter.

' f Einen schönen 11 :7-Sieg errang Bremens
> Handball -Gauklassenvertreter Blan -Weitz über

den Post -SB . Hannover.
Club zur Bahr besiegte Preußen -Duisburg
3 :2.

1 Aus dem Kreisfest der bremischen Schwimmer
. wies der BSD . beachtliche Erfolge auf.

r ^ Moskau aufgestachelt , zum Ausstand gegen den
ß - Marschall Tschiangkaischek, den Präsidenten des

ü Reichsvollzugsamtes und Oberkommandierenden
der Nanking -Truppen , aufgefordert hat . Tschang-

d hsneliang , der die chinesischen Truppen in der
1 Provinz Shensi befehligt , hat den Marschall
? > Tschiangkaischek, der sich in der Hauptstadt der
; Provinz Shensi , Sianfu , aufhielt , sowie eine An-
k ! zahl hoher chinesischer Persönlichkeiten , darunter

den Innenminister » die Wehrkreiskommandeure
> der Provinz Fukien und des Gebietes von Honan,

^ - Hupei und Shensi , gefangengesetzt.
i ! Das VorgehenTschanghsueliangswird in Nan-
' - king scharf verurteilt . Tschanghsueliang, so sagt
! i die halbamtlicheZeitung „Central Daily News",
»k habe seine Pflichten äußerst mangelhaft erfüllt,
i - Trotzdemhabe die Nanking-Regierung ihm grotz-
>; mutig verziehen, in der Hoffnung, daß er später
: ' Besseres leiste. Angesichts des Feldzuges zur
> Unterdrückungder Banditen, der kurz vor seinem
.,1 Ende stand, habe er sich erlaubt, seinen höheren
: : Befehlshaber, den Marschall Tschiangkaischek. ge-
fs fangenzunehmenund irrsinnige Vorschläge zu
' .! machen. Ein Mann, dem die Aufgabe gestellt ge¬
il!; wesen sei, die Banditen zu unterdrücken , benehme
I- sich selbst wie ein Bandit. Ein Soldat, der sich
!g gegen seine Vorgesetzten vergehe, — und das tue
' !' Tschanghsueliang— müsse aus seinen Stellungen

entlassenund der Militärkommissionzur Bestra-
-- fung ausgeliefert werden. Wie „Central Daily

News" berichtet, befand sich Tschiangkaischek seit
l< längerer Zeit in Sianfu , um die Verteidigung
' der Provinz Suiyuan und der anderen nordwest-
(s chinesischen Provinzen gegen die Kommu-
s! nisten  zu leiten.

Nach Eingang der Meldungen über die Meu-
st. terei in Sianfu fand sofort eine außerordentliche

Sitzung des Ständigen Parteiausschnsses und Zen-
!'! tralpolitischen Ausschusies statt . Es wurde be-
^ schlössen, dem Finanzminister und bisherigen
sl Vizepräsidenten Dr . Kung Hsiang -Hst das Präsi-
/ dium des Reichsvollzugsamtes vertretungsweise
f) zu übertragen . Die Militärkommiss 'on wird um
^ sieben Mitglieder , darunter der Generalstabschef

und der Marineminister , vermehrt . Die Leitung
der Militärkommission übernimmt General
Fengqushiang , der bisherige Vizepräsident der
Kommission . Die Nankingtruppen werden den
ständigen Mitgliedern der Militärkommission und
dem Kriegsminister unterstellt . Ferner wurde die
Auslieferung Tschanghsueliangs an die Militiir-
kommisson zur Bestrafung angeordnet,

ö Tschanghsueliang hat - er Frau Tschiangkai-
' scheks. die in Nanking eintraf, telegraphischmit-
/ geteilt, daß ihrem Mann, der in Sianfu festge-
j halten werde, nichts geschehen würde,
i
! rfchiangkalschek nicht mehr

am Leben!
Tokio , 13. Dezember.

, Die Meldungen über die Vorgänge in China
. sind in Tokio mit großer Bestürzung aufgenom-

7 . men worden . Die Erörterung der " " 3 e . der
i, chinesischen Zentralregierung steht augenblicklich
' im Vordergründe des Jnteresies . Das japanische

Kabinett ist bereits zweimal zu längeren Be¬
ratungen zusammengetreten. Falls es nötig sein
werde, so wird von selten der Regierung ver¬
sichert, werde Japan umfassende Maßnahmen er¬
greifen, um das Leben und die Sicherheitder ja¬
panischen Bürger in China zu schützen. In poli¬
tischen Kreisen sieht man die Lage für ganz Ost¬
asien besonders deshalb als gefahrdrohendan,
weil der Kommunismus die trei¬
bende Kraft der Meuterei  Tschangh¬
sueliangs ist. Nach japanischerAnsicht ist die
Krise ohne eine vollkommene Umbildung der
chinesischen Zentralregierung nicht zu lösen.

Nach einem soeben eingetrofsenen Bericht des
japanischen Botschafters in Nanking , Kawagoe,
der sich augenblicklich in Schanghai befindet , soll

Peiping,  13 . Dezember.
Das Rundtelegramm Tschanghsueliangs , mit

dem er die chinesischen Behörden zum Abfall von
Nanking aufforderte , enthielt auch die Forderung
nach einem Bündnis mit Sowjetrußland und die
Ausnahme der Kommunisten in die Kuomintang.
Diese Forderungen bestätigen die Vermutung , daß
der Schritt Tschanghsueliangs auf Befehl der
Komintern erfolgte.

Bereits Mitte November sickerte aus Sianfu
durch, daß Tschanghsueliang ein willenlosesWerk¬
zeug der Kommunistengeworden sei und seine
Truppen mit der roten Armee sich anbiederten.
Die Beziehungenzu Kommunistenkreisen, die be¬
reits im vorigen Jahr aufgenommen wurden,
wurden derart eng. daß chinesische und auslän¬
dische Kominternvertreter sich in Sianfu heimlich
aufhielten und die Berater Tschanghsueliangs
wurden. Auch die Nanking-Regierung war hinter
die Fäden Tschanghsueliangs gekommen und
plante Gegenmaßnahmen, die zür Umzingelung
der unzuverlässigen Truppen Tschanghsueliangs
durch 50 ausgewählte Regimenter der Nanking-
Regierung unter dem Kommandeurder ersten Di¬
vision, Hü Tsungnan, führen sollten. Am 11. De¬
zember glaubte Tschiangkaischek die Zeit gekom¬
men, um Tschanghsueliang das Kommando zum
Kampf gegen die Banditen im Nordwesten aus
den Händen zu nehmen. Am nächsten Morgen
jedoch unterbrachenplötzlich die Truppen Tschang¬
hsueliangs die Lunghai-Bahn bei Tungkuan und
entwaffnetendie Leibwache Tschiangkaischeks. den
sie gefangennahmen.

Am Abend erließ Tschanghsueliang das er¬
wähnte Rundtelegramm , das neben den genannten
Forderungen auch die Kriegserklärung an Japan
und das Ende der „diktatorischen Regierung"
Tschiangkaischeks verlangte . Die Entschlossenheit,
mit der alle diese Aktionen durchgeführt wurden,
steht im Widerspruch mit der weichlichen Haltung
Tschanghsueliangs , so daß man hieraus schließen
kann. daß die wirkliche Führung geschulte Kräfte
der Komintern übernommen haben.

Nanking , 13. Dezember.
Japanische Kreise in Nanking erklären, daß die

Berlin , 13. Dezember.
Das am Sonnabendnachmittagden Berliner

Botschaftern Englands und Frankreichs über¬
mittelte deutscheMemorandum hat folgenden
Wortlaut : „Die deutsche Regierung beehrt sich,
aus die Memorandender königlich-britischenund
der französischen Regierung vorn 5. ds. Mts. über
die Lage in Spanien folgendes zu erwidern:

1. Die deutsche Regierung teilt selbstverständlich
den Wunsch der beiden Regierungen, in Spanien
möglichst bald geordnete, friedlicheZustände her¬
gestellt zu sehen und insbesondereder Gefahr
eines Uebergreifensdes Brandes auf das übrige
Europa vorzubeugen. Sie ist bereit, alle Maß¬
nahmen zu unterstützen, die wirklich geeignet
sind. diesem Zwecke zu dienen, der allen ord¬
nungsliebenden und auf die Sicherung des Frie¬
dens bedachten Regierungen in Europa am Her¬
zen liegen muß.

2. Was den Vorschlag der beiden Regierungen
anlangt , die Vereinbarung über die Nichtein¬
mischung in die spanischen Wirren zu bekräftigen
und durch weitere Verabredung effektiv zu ge¬
stalten , so muß die deutsche Regierung daraus
hinweisen , daß sie von Anfang an , so auch in
ihrer Note vom 27. August ds. Js . dafür einge¬
treten ist, die zu treffenden Abreden aus die
Verhinderung der Ausreise von freiwilligen Teil¬
nehmern an den Kämpfen in Spanien auszu¬
dehnen.

Tschiangkaischek nicht mehr am Leben sein. Eine
Bestätigung dieser Mitteilung des japanischen
Botschafters liegt noch nicht vor.

Kanton will Nanking keifen
Nanking . 13. Dezember.

Die FestnahmeTschiangkaischeks ist für China
ein schwerer Schlag, so daß dieses Ereignis alles
in Atem hält. Das zielbewußteenergische Ver¬
halten der Regierung und die von ihr sofort
getroffenen Maßnahmen geben jedoch der Be¬
völkerungdas volle Vertrauen, daß alles ruhig
bleiben wird. Die militärischenStellen haben
für die nach Norden führenden Strecken einen
Bahnschutz eingerichtet.

Kanton sandte eine Loyalitätserklärung und
sagte militärischeHilfe zu, falls solche notwendig

Kwantung -Armee schon vor einem halben Jahr
von den Verhandlungen Tschanghsueliangs mit
Moskau durch Vermittlung chinesischer Kommu-
nistenfiihrer unterrichtet worden sei.

Die Ereignisse in China halten die Welt,
nachdemdie Ueberraschungund die Bestür¬
zung über den Thronverzicht Eduards VIII.
kaum gewicheü ist, erneut in Atem. Nach
den vorliegenden Meldungen unterliegt es
keinem Zweifel, daß der Putsch in Nord¬
westchina mit Hilfe Moskaus von langer
Hand vorbereitet ist und daß er ernste Ge¬
fahren heraufbeschwört. Im Juli dieses Jah¬
res kam es bekanntlich in den beiden Süd-
Provinzen Chinas zu einer Aufstandsbewe¬
gung gegen die Zentralregierung, die einen
ihrer wichtigsten Beweggründe in der Hal¬
tung Tschiangkaischeksgegenüber dem Vor¬
gehen Japans in den Nordprovinzen hatte.
Es gelang der Klugheit und der Mäßigung
des Marschalls, die Revolte nahezu ohne
Blutvergießen niederzuschlagen. Ansang No¬
vember dieses Jahres erregten dann Mel¬
dungen aus der Provinz ChacharAufsehen,
die besagten, daß ein Vorstoß irregulärer
Truppen in die mongolische Provinz
Suiyuan im Gange sei. Diese schwierige
Lage, deren ernster Charakter durch ver¬
schiedene offizielle japanische Zusicherungen
etwas abgeschwächtwerden konnte, ist jetzt
weit in den Schatten gestellt worden durch
die neuen Ereignisse. Der aufständischeGe¬
neral Tschanghsueliang fordert nicht mehr
und nicht weniger als eine Kriegserklärung
an Japan und ein sofortiges Bündnis mit
Moskau. Die Begleitumstände der Gefan-
genfetzung Tschiangkaischeksweisen außer¬
dem darauf hin, daß der Anschlag aus die
Person des Marschalls von bolschewistischer
Seite angezettelt worden ist. Auf die unter¬
irdische Wühlarbeit der Moskauer Agenten
ist es auch zurückzuführen, daß die kommu-

Sio hat es sehr bedauert, datz sich andere Re¬
gierungen damals hierzu nicht haben entschließen
können, was zweifellos wesentlich dazu beigetra¬
gen hat, die Lage in Spanien zu verschärfen. Ob
das allgemeine Verbot jeder direkten oder indi¬
rekten Intervention auch unter den heute gege¬
benen Verhältnissennoch zu dem erstrebten Ziele
führen kann, muß leider einigermaßenzweifelhaft
erscheinen. Das bedarf angesichtsder allgemein
bekannten Rolle, die landfremde Elemente in
immer steigendemMaße bei der Entfesselung
anarchistischer Aktionenin Spanien gespielt haben
und noch spielen, keiner näheren Begründung.
Die deutsche Regierung ist aber gleichwohl bereit,
sich in dem Londoner Ausschutz, wie bisher, an
allen Beratungen darüber zu beteiligen, wie eine
Aenderung dieses Zustandes und eine wirksame
Kontrolle der zu treffendenVereinbarungen her¬
beigeführt werden könnte. Dabei ist sie aber der
Ansicht, daß das Verbot direkter oder indirekter
Intervention als ein einheitlichesGesamtproblem
in Angriff genommenwerden müßte.

3. Der Gedanke, durch eine gemeinsameVer¬
mittlungsaktion der beteiligten Mächte den
Kämpfen in Spanien ein Ende zu bereiten, ver¬
dient an sich sicherlich alle Sympathie. Die deutsche
Regierung hat indes schon durch die von ihr aus¬
gesprochene Anerkennungder nationalen Regie¬
rung zum Ausdruck gebracht, daß sie neben dieser
Regierung keinen anderen Faktor in Spanien
sieht, der noch den Anspruch erheben könnte, das
spanische Volk zu repräsentieren. Die dieser na¬
tionalen Regierung gegenüberstehende Partei hat

sei. Die Nanking-Regierung ist fest entschlossen,
die neugewonneneEinheit nicht durch Tschang¬
hsueliang zerreißen zu lassen. Die Regierungs¬
presse hält die Vernichtungder Reste des Heeres
Tschanghsueliangs mit einem verhältnismäßig
geringen militärischenAufwand für möglich.

krste kämpfe bei Sianfu
Schanghai , 13. Dezember.

Der Kommandeur der Wusung -Garnison in
Schanghai , General Hangs », berichtete, daß aus
den Stadtmauern Sianfus rote Fahnen wehen,
und daß in der Nähe der Stadt die ersten Kämpfe
zwischen Truppen Tschanghsueliangs und Streit-
kräften des Befriedungskommissars der Provinz
Shensi , der Nanking die Treue halte , ausge-
brochen seien.

nistischeGefahr in der Provinz Chansi, die
Tschanghsueliang untersteht, besonders be¬
drohliche Formen annahm. Ein Bündnis
mit Moskau wird selbstverständlichniemand
vorschlagen, der sich nicht vorher über die
Bereitwilligkeit des anderen Partners, die¬
ses Bündnis einzugehen, informiert hat.
Einen Krieg gegen eine militärisch starke
dritte Nation wird noch viel weniger jemand
fordern, der sich nicht ein militärisches Hilfe¬
leistungsversprechendes neuen Bündnispart¬
ners gesicherthat. Im Interesse des Welt¬
friedens ist zu wünschen, daß der gefangen- .
gesetzteMarschall recht bald wieder die Ge¬
schicke des Reiches der Mitte in die Hand
nehmen und mit bewährterEnergie den Auf¬
stand selbst niederschlagenkann.

sranröstsche So;ialpartei im Parlament
De la Rocque protestiert

Paris , 13. Dezember.
Die französische Sozialpartei des Obersten de

la Rocque wird in dieser Woche ihre parlamen¬
tarische Vertretung erhalten. In der Kammer
haben sich zehn Abgeordneteunter Führung des
rechtsstehenden Abgeordneten Pbarnegaray zu
einer eigenen Fraktion, der französischen Sozial¬
partei, zusammengefunden. Es bleibt abzuwar¬
ten, ob die Regierung die neue Gruppe aner¬
kennen wird.

Am Sonntag hatte die Partei in Straßburg
trotz Verbots eine Tagung ihrer Landes-
grüppe Elsaß einberufen. Zur festgesetzten Stunde
war jedoch ein starkes Polizeiaufgebotzur Stelle,
um die zahlreich erschienenen Teilnehmer am Be¬
treten des Sitzungssaales zu hindern. Die Ver-
sammlungsleitüng beschloß daraufhin, die Ver¬
sammlungin einem der größten Speisehäuserab¬
zuhalten und sie als Bankett auszuschreiben. Bei
diesem Bankett sprach auch Oberst de la Rocque,
der gegen dipe Haltung der Regierung schärfstens
protestierte. Nach Aufhebung der Versammlung
kam es in der Stadt zu Umzügen, bei denen die
Polizei wieder eingrisf und Verhaftungen vor¬
nahm.

überdies durch die ganze Art ihres Kampfes, durch
die Ermordung politischerGegner, durch Geisel¬
erschießungen. Verbrennungen und andere Bru¬
talitäten die Leidenschaften bis zum äußersten
aufgepeitscht. Eine Versöhnungmit dieser Partei
erscheint schon wegen der in ihr offensichtlich vor¬
herrschenden anarchistischen Tendenz schwer denk¬
bar. Wie es vollends in Frage kommen könnte, bei
dieser Sachlage eine ordnungsmäßige Volksab¬
stimmungin Spanien zu bewerkstelligen, vermag
die deutsche Regierung nicht zu erkennen. Trotz¬
dem wird sie aber, wenn die anderen Regierungen
brauchbarekonkrete Vermittlungsvorschlägeglau¬
ben machen zu können, an deren Prüfung und
Verwirklichungbereitwilligstmitarbeiten.

Berlin, den 12. Dezember 1936."

Moskaus Plan
Salamanca , 13. Dezember.

Ueber sie Absichten Sowjetrußlands und die
Gründe, die Moskau bewogen haben, so unsag¬
bares Elend durch die Unterstützungund Liefe¬
rung von Waffen und Munition und die Stellung
sowjetrussischer„Freiwilliger" nach Spanien zu
bringen, gab jetzt der nationale Rundfunk Vala-
dolid einen Bericht, der sich auf absolut zuver¬
lässiges Material stützte. Moskaus Plan sieht
in. Spanien eine regelrechte „Filiale" Sowjet¬
rußlands vor. Nach dem Versagender Wirtschaft
in Sowjetrußland habe Moskau große Hoffnungen
auf die Verwertung der spanischen  Boden¬
schätze und Rohmaterialien gelegt.

sinnlands Befreier
Staatspräsident Svinhusvud 75 Jahre alt
kr. Vlü. Morgen, am 15. Dezember, feiert

das finnische Volk den 75. Geburtstag sei¬
nes Nationalhelden, des Staatspräsidenten
Pehr Evind Svinhusvud. Diesem Manne»
den ein zäher, unbeugsamer Wille, glühende
Liebe zu seinem Volk und seiner Heimat so¬
wie ein unbestechlicher, weitschauender Ge¬
rechtigkeitssinnauszeichnen, verdankt Finn¬
land seine staatliche Selbständigkeit: Er
hat der finnischen Nation nach jahrzehnte¬
langer politischer Vorarbeit das kostbare
unersetzlicheGut der Freiheit in hartem
militärischen Ringen -1917 und 1918 er¬
obert  und in der Nachkriegszeit entschei¬
dend sichern  helfen . Auch an den Notwen¬
digkeiten der großen europäischen Politik
gemessen, ist Svinhusvud als ein hervorra¬
gender Staatsmann anzusehen, hat er doch
in seiner entschiedenen kämpfe¬
rischen Haltung gegenüber dem
Bolschewismus  dem äußersten nord¬
östlichen Vorposten skandinavischer Kultur
eine fest wurzelnde und daher zuverlässige
Widerstandskraft verliehen.

Die unwandelbare Volkstümlichkeit, der
sich der „Hindenburg Finnlands" erfreut,
geht in ihren Ursachen bis in das Dorkriegs-
wirken dieses Mannes zurück. Bereits vor

^ukn.: ^rslvbilä

Ausbruch der ersten russischen Revolution
(1905) — Finnland war zu jener Zeit ein
seit hundert Jahren zum Zarenreich gehö¬
render autonomer Staat —, stand er an der
Spitze der Heimatbewegung, die gegen die
ungesetzlichen Russifizierungsbestrebunaen
energisch Front machte. Später , als von Pe¬
tersburg aus erneut eine schroffe Aktion
gegen die verbrieften Sonderrechte Finn¬
lands eingeleitet wurde, verweigerte er
in seiner Eigenschaft als Richter dem ver¬
fassungswidrig ernannten Prokurator seine
Dienste, was ihm die Absetzung von seinem
Richteramt eintrug. Die russischeRegierung
erkannte sehr bald die „Gefährlichkeit" die¬
ses aufrechten, mutigen Streiters und schickte
ihn 1914, ohne jedoch seinen Tatwillen auch
nur im geringsten schwächenzu können, in
die sibirischeVerbannung. Nichts vermochte
seinen Glauben an die sieghaften Rechte des
finnischenVolkes zu erschüttern; „verbannen
Sie mich, wohin Sie wollen," so erklärte er
den Petersburger Agenten, „ungesetzlich
bleibt es doch!"

Daß Svinhusvud, der berufene Träger der
finnischen Unabhängigkeitsbewegung, sich
1917 kurz nach dem offenen Ausbruch der
Anarchie in Rußland an die Spitze der Frei¬
heitskämpfer seines Landes stellte, sollte den
Ausschlag  für die (formell am 4. Dezem¬
ber 1917 erfolgte) Gründung des souveränen
Finnlands geben. Um die Anerken¬
nung der staatlichen Selbstän¬
digkeit Finnlands  seitens der bol¬
schewistischen Regierung Lenin-Trotzki zu
erreichen, scheute er sich nicht, trotz
offensichtlicher Gefährdung seines Lebens
nach Petersburg zu reisen und dort
seinen Willen durchzusetzen. Nach seiner
Rückkehr galt es (da Lenin mit seiner Un¬
terschrift unter die Selbständigkeitserklärung
nur seine eigene  Politik , nämlich die der
Weitertragung des kommunistischen Auf¬
ruhrs, getrieben hatte) das in völliger mora-
lischer Zersetzung begriffene, mordende und
sengende Bolschewistenheer der Hunderttau-

ManMuelimg, Vraßtpuppe der Sowsets
tr gehorcht der Komintern / wie es ;ur Meuterei gegen die Nankinger Zentralregierung kam

VeutWands flntwort lm Spanien-konflikt
«Von flnfang an für verkinderung der flusreise freiwilliger eingetreten"
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send Mann aus dem Lande zu vertreiben
und über Generalstreik , Terror und Bürger¬
krieg zu triumphieren . Nur mit äußerstem
Wagemut und kaltblütiger Geistesgegen¬
wart , zu denen sich eine seltene diplomatische
Geschmeidigkeit gesellte , gelang es Pehr
Evinü Svinhufvud unter wahrhaft aben¬
teuerlichen Umständen , seine Heimat von den
zuchtlosen russischen Horden zu säubern . Bis
zum Mai 1918 zogen sich die schweren
Kämpfe hin , die vor allem infolge der tat¬
kräftigen Mitwirkung des deutschen Hilfs-
korps unter Graf von der Goltz zu einem
ruhmreichen Ende geführt werden konnten.

Mehrere Monate nach dem Weltkrieg stand
Svinhufvud als Reichsverwefer an der Spitze
seines Landes , um sodann die Führung des
von ihm gegründeten freien Staates in an¬
dere Hände zu legen . Aber ein Jahrzehnt
später , als verantwortungslose kommunisti¬
sche Hetzer Finnland erneut in den Strudel
der Unordnung zu ziehen drohten , mußte er
wieder eingreifen , und bald daraus , 1931,
wurde der pflichtbewußte siebzigjährige Mini¬
sterpräsident zum Staatspräsidenten
gewählt . Mit bewundernswerter Entschluß¬
kraft setzte er das friedliche Aufbauwerk im
Innern fort , und der Erfolg konnte seiner
rastlosen Energie auch diesmal nicht versagt
bleiben : Finnland trotzt heute als „der
Wachtposten Skandinaviens " jedem offenen
und versteckten Ansturm des Bolschewismus,
es trotzt ihm auseigenerKrast.  Seine
Bevölkerung sorgt dafür , „daß die Grenze
der westeuropäischen Staatsordnung dort
verbleiben kann , wo sie im Norden seit
Jahrhunderten verläuft " . Erst vor einigen
Tagen , als der Sowjetmachthaber Schdanow
aus dem Rätekongreß säbelrasselnd ausrief,
der Rätebund werde sein Fenster nach dem
Baltikum hin notfalls öffnen  und mit
Hilfe der Roten Armee  einmal nach¬
sehen , was es da draußen gibt — erst an¬
läßlich dieses Moskauer Bekenntnisses zum
Offensivcharakter der Rätearmee hat die
ruhige und selbstsichere Zurückweisung des
sowjetrufsifchen Angriffs die innere Bereit¬
schaft Finnlands zur restlosen Abwehr
der bolschewistischen Gefahr gezeigt.

Voller Ehrfurcht vor der historischen Größe
seines Präsidenten bringt das finnische Volk
in Liesen Tagen die tiefe Dankbarkeit und
Liebe zum Ausdruck , die es für seinen „ ge¬
treuen Ekkehard " empfindet . Auch das
deutsche Volk , mit der finnischen Nation in
vielen politischen Fragen freundschaftlich ver¬
bunden und eingedenk seiner umfassenden
militärischen Mitwirkung bei der Befreiung
des Landes der tausend Seen , nimmt im
Geist an den Feierlichkeiten des 18 . Dezem¬
bers teil . Es sieht in Pehr Evind Svinhufvud
nicht zuletzt einen Freund des nationalsozia¬
listischen Reiches und grüßt ihn aufrichtig
mit dem herzlichen Wunsche , daß ihm und
seinen tapferen Mitstreitern die weitere
ftaatspolitische Aufbauarbeit zum Segen
Finnlands und zum Vorteil Europas genau
so wie die Grundlegung  des Werkes
gelingen möge.

<-

Von besonderer Seite geht uns noch die fol¬
gende Schilderung aus dem Leben Pechr - Evirid
Svinbufvuds zu : Im ersten Einkammerparlament
Finnlands saß bereits der Richter Svinhufvud,
schon damals ein Mann , der mit kluger Be¬
sonnenheit die Dinge sah und darum hinter das,
was er sprach , das volle Gewicht einer großen
Persönlichkeit zu setzen hatte . Svinhufvud hatte,
als das zaristische Rußland den Finnen den
Rechtskampf des Jahres 1905 aufdrängte , er¬
klärt , Widerstand solle nicht geleistet , aber auch
keinem ungesetzlichen Befehle dürfe gehorcht wer¬
den , und jedermann dürfe Waffen tragen , solange
das gesetzmäßige finnische Heer gesetzwidrig ver¬
boten sei. Es war die klassische Formel des pas¬
siven Widerstandes . Wer so klare und mannhafte
Worte sprach, setzte seine bürgerliche Existenz und
sein Leben aufs Spiel : auch der Richter Svin¬
hufvud wurde des Amtes enthoben . Dennoch hielt
er Thing mit den Beisitzern seines Gerichtes . Ge¬
stützt auf die Unantastbarkeit seiner richterlichen
Würde , erhob er sich auch nicht von seinem Richter¬
stuhl , als ein russischer Offizier , bewaffnete Mann¬
schaften hinter sich, ihn drohend dazu aufforderte.
Schlicht vertrat er . ohne Waffen , nur mit der
Kraft seiner Persönlichkeit und seines Ansehens,
das Recht seines noch wehrlosen Volkes gegen die
fremde Herrschaft . . .

1917 trieb Svinhufvud den großen Freiheits¬
kampf seines Volkes gegen die rote Flut voran.
Die erste Regierung Kinnlands saß zum Teil in
Vaasa , noch im eigenen Lande bitter und hart
um ihre Anerkennung kämpfend , der andere Teil,
Svinhufvud darunter , zog von Versteck zu Versteck

das Schwester erricht hat das Wort
Vor dem Urteil gegen den Mörder Vavld frankfurter

R. Berlin , 13. Dezember.
Ohne irgendwie in die Kompetenz des Schwei¬

zer Gerichts eingreifen zu wollen , kann heute ge¬
sagt werden , daß die jüdische Verteidigung im
Mordprozetz Frankfurter in kläglichster Weise zu¬
sammengebrochen ist. Wir erinnern uns der
feierlichen Versprechen , die von dieser Seite ge¬
geben worden sind, sich bei der Verteidigung im
sachlichen Rahmen halten zu wollen . Wenn trotz-

vsr KantonSKvlivIltspräsickent Dr. 6anro »i
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dem aus der Rede Dr . Curtis ein übles poli¬
tisches Demonstrationsmanöver wurde , so über¬
rascht uns das nicht , weil wir von vornherein
auf Grund reicher Erfahrungen über den Wert
jüdischer Versprechungen aufgeklärt waren , ganz

abgesehen davon , daß es auf Grund des er¬
drückenden Tatsachenmaterials überhaupt nicht
möglich gewesen wäre . sachliche Punkte aufzu¬
führen , die zu einer wirklichen Verteidigung
Frankfurters geeignet gewesen wären.

Die Tatsache , daß der Verteidiger des jüdi¬
schen Mörders und seiner Hintermiinner sich in
das Gebiet übelster und niedrigster Greuelpro¬
paganda flüchtete , ist der schlüssige Beweis , daß
selbst von dieser Seite trotz verzweifelter Ver¬
drehungsversuche nicht das geringste gefunden
wurde , auf das sich eine Verteidigung in halb¬
wegs sachlicher Form Hütte aufbauen lasse«.

Professor Grimm , der Zivtlverteidiger Frau
Gustloffs , hat in klaren , prägnanten Worten ge¬
gen die niedrigen Anwürfe Curtis Stellung ge¬
nommen . ohne auf die Eossendialektik der „Ver¬
teidigung " Frankfurters auch nur mit einem Wort
einzugehen . Es erübrigt sich. diesen klaren und
scharfen Worten noch etwas hinzuzufügen.

Der Amtskläger Dr . Briigger selbst hat in seiner
Antwort auf das „Plädoyer " der Verteidigung
erklärt , daß diese sechsstündigen Ergüsse eine
„schwindsüchtige juristische Konstruktion " darstell¬
ten , ganz abgesehen von der tendenziösen Propa¬
gandaliteratur . die für die Beurteilung der Tat
völlig bedeutungslos sei. Er hat den vorsätz¬
lichen Mord Frankfurters als in vollem Umfange
erwiesen bezeichnet.

Der Tatbestand , der jetzt dem Schweizer Ge¬
richt zur Urteilsfällung vorliegt , läßt also an
Klarheit nichts zu wünschen übrig . Sämtliche
für das in Chur tagende Gericht maßgeblichen
gesetzlichen objektiven und subjektiven Tatbe¬
standsmerkmale des vollendeten vorsätzlichen Mor¬
des sind nach dem Ergebnis der Verhandlung voll
und ganz als gegeben anzusehen . Es gibt also
nur den Weg , das für eine solche Tat nach dem
Schweizer Recht als Sühne vorgesehene Strafmaß
in vollem Umfange zu verhängen.

Wir sehen der llrteilsfällung mit Ruhe ent¬
gegen , weil wir hoffen , daß das Hohe Schweizer
Gericht dem gegebenen Tatbestand Rechnung
trägt . Wir wissen, daß das Urteil gleichzeitig
den Beweis für die Achtung der Schweiz vor dem
Recht und der Gerechtigkeit darstellen wird.

vor Llöräsr vaviä I 'raukkurter
(biutsy ibw ein siVsokÜbsamter)
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verkörperter Ski.- brist
flufgabe und flusbikdung See Sfl.-Wachsttmdarte„seldl,errnl,alle" - Unterredung mit vrigadefülirer Hermann

Vielfach hat man sich in der Öffentlichkeit mit
der Standarte „Feldherrnhalle " der SA . besaßt.
Die Vermutungen und Vorstellungen über die
Eigenart und Ausgabe der Formation gehen
weit auseinander . Darum bat die Nationalsozia¬
listische Partei -Korrespondenz den Führer der
Wachstandarte, Brigadcsührer Reimann , der zu¬
gleich erster Adjutant des Stabschefs ist, einige
Erklärungen über Entstehung, Aufgabengebiet
und Zweck dieser Formation zu geben.

Alljährlich , wenn der Reichsparteitag seinem
Ende zugeht , ballt sich noch einmal die ganze
Macht der Bewegung zu einer riesigen national¬
sozialistischen Kundgebung der disziplinierten
Kraft zusammen . SA ., SS . und NSKK . marschie¬
ren am Führer vorbei : der Höhepunkt des Reichs¬
parteitages ist erreicht ! Besondere Begeisterung
löste dabei in diesem Jahre der Augenblick aus,
als am Schluß der Reihen der SA . die letzten
Marschblöcke mit den roten Mützenbändern und
dem „V auf den Kragenspiegeln heranrückten.
Hinter ihrem neuen Feldzeichen marschierte die
Wachstandarte „Feldherrnhalle"  der
SA . zum ersten Male an ihrem Führer vorbei.

In unserer Unterredung mit Briaadeführer
Reimann richtete sich die erste Frage auf das Z u-
standekommen  der Wachstandarte . Denn ge¬
rade über den Ursprung herrschen vielfach Un¬
klarheiten , und man war der Meinung , die Wach¬
standarte sei aus dem Sturmbann zbV ., Hanno¬
ver , entstanden . Es ist zwar richtig , erklärte uns
Vrigadeführer Reimann , daß der Sturmbann
zbV., Hannover , der im vorigen Jahre schon auf
dem Reichsparteitag am Führer vorbeimarschierte,
zur Wachstandarte gehört , den Kern der Wach¬
standarte bildeten jedoch zwei verschiedene Wach-
gruppen im Jahre 1934. In Berlin und in Mün¬
chen. 40 Mann , die in Berlin -Kladow stationiert

in Helsinki , der Hauptstadt , weil der rote Mob
mit Plündern und Mord die Straßen
beherrschte . Es war nötig , daß Svinhufvud
mit roten Matrosen verhandelte , gewisser¬
maßen unter den Mündungen ihrer Revolver , auf
ihrem eigenen Schiff . Zweimal versuchte er ver¬
gebens , mit einem Flugzeug aus der Hauptstadt
zu entkommen . Es gelang ihm und einigen Be¬
gleitern schließlich. Helsinki auf einem Eisbrecher
zu verlassen , dessen Mannschaft auf hoher See
mit Messern und Pistolen überwältigt werden
mußte , bevor Finnlands Flagge am Mast des
Schiffes aufsteigen konnte . So abenteuerlich ge¬
schah die Gründung dieses jungen Staates!

waren , und 80 treue Söhne der westfälischen Erde
in München . Diese beiden Wachtrupps waren die
llrsprungszellen  der heute 2400 Mann
starken Standarte . Ihre Aufgabenstellung war
da , ehe sie selbst ausgebaut wurde.

Bis zur Eingliederung des Feldjägerkorps in
die deutsche Polizei hatte die SA . in dieser aus
ihren eigenen Reihen hervorgegangen «!! Truppe
ein eigenes Wachkorps  besessen . Es ent¬
sprach auf die Dauer nicht der Würde und der
Bedeutung der ersten Kampfgliederung der Be¬
wegung , für ihre höchsten Dienststellen aus den
eigenen Reihen nicht die Wachen stellen zu können
und über keine Formation zu verfügen , die über¬
all , wo nötig , schlagmäßig zu repräsentativen und
anderen Zwecken eingesetzt werden konnte . Die
beiden Trupps wurden ausgebaut . Die Männer
wurden nach geistigen , rassischen und Eignungs-
gesichtspunkten aus den SA .-Formationen äußerst
peinlich ausgesucht . Die verschiedenen Sturm¬
banne sind heute auf die Städte Berlin , Mün¬
chen , Hannover . Stettin , Stuttgart
und Hattingen  an der Ruhr verteilt . Es
sollen aber alle Sitze von Gruppendienststellen eine
Wacheinheit erhalten.

Die Männer der SA .-Wachstandarte sind ver¬
körperter SA . - Geist.  Daher sind sie nn-
bewaffnet . „Wir lehnen es ab " , erklärte Vrigade¬
führer Reimann , „eine bewaffnete Truppe zu
schaffen. Die SA . hat die Kommune ohne Stahl¬
helm und Karabiner besiegt . Wir waren und sind
politische Soldaten.  Allerdings mit der
Disziplin von Männern , die ihr eigenes Ich nach
jeder Richtung hin beherrschen . Dahin geht auch
die Erziehungsarbeit Lei der Wachstandarte . Die
Einheiten der Wachstandarte werden als ständige,
im Dienst stehende Einheiten gemeinsam
untergebracht : die Männer müssen sich zu min¬
destens einer Dienstleistung von einem Jahr ver¬
pflichten . Ihre Dienstleistung besteht aus Wach¬
dienst , aus Körperschule und weltanschaulich-
geistiger Ausbildung , sie werden für ihren Beruf
fortgebildet oder für einen neuen umgeschult und
arbeiten . Wenn der eine SA .-Sturm durch äußeren
Schneid , der andere durch die geistige Ausrichtung
seiner Männer , wieder ein anderer durch den
Stand seiner Sportausbildung usw . auffällt , so
muß die Wachstandarte alle diese Eigenschaften
in letzter Vollendung besitzen, da sie nicht nur
Mustertruppe , sondern auch SA . - Führer-
Auslese  sein soll."

Wir müssen als SA ., als Kampstruppe der

nationalsozialistischen Bewegung , uns vor jeder
blinden Nachahmung nur militärischer Formen
hüten . Die nationalsozialistische Bewegung muß
neue Formen  suchen , nach neuen Formen
ringen , die in hundert Jahren ebenso selbstver¬
ständlich für uns sind wie die unserer militärischen
Tradition entsprungenen für die Armee . Dieser
Aufgabe hat sich die Wachstandarte ebenso zu
widmen wie ihren täglichen Dienstaufgaben . Aus
dem Erlebnis unseres politischen Kampfes er¬
wachsen unsere Formen , finden sie Ausdruck in
unseren Gliederungen , und z. V. ihrer Musik,
ihren Liedern . Wie die Wachstandarte selbst ein
Produkt dieser Geisteseinstellung ist, arbeitet sie
mit an der Vollendung dieser Zeitaufgabe . Auch
in ihren Reihen ringt eine neue Kultur-
form  sich durch zum Ausbruch , eine Kultur , die
wie die großen nationalsozialistischen Bauten un¬
serer Zeit preußische Einfachheit , den Ausdruck
der Kraft unserer Bewegung und ihre Verbindung
mit dem Schönheitsempfinden versunkener Jahr¬
hunderte in sich vereint ."

kozma ekrr die deutsche Polizei
Berlin , 13. Dezember.

Der seit einigen Tagen als Gast des Reichs¬
innenministers Dr . Frick in Berlin weilende
ungarische Innenminister von Kozma  legte
Sonntag mittag am Polizeiehrenmal auf dem
Horst -Wessel -Plätz einen Kranz nieder und ehrte
damit die gesamte deutsche Polizei . Ein Vor¬
beimarsch der Ehrenhundertschaft bildete den
Abschluß der Ehrung.

Her ungarische Innenminister beim
kknlopsessen

Berlin , 13. Dezember.
Auf ausdrücklichen Wunsch des ungarischen

Innenministers und seinr Begleitung nahmen
die ungarischen Gäste Sonntag mittag am öf¬
fentlichen Eintopfessen  teil . Es gab
eine herzliche Begrüßung , als kurz nach 12 Uhr
am Kaiser -Franz -Josef -Platz , zwischen der
Staatsoper und der neuen Aula der Universität,
der ungarische Innenminister von Kozma und
Reichsminister Dr . Frick erschienen und mitten
unter den bereits essenden Volksgenossen sich zu
Tisch setzten. Außerdem sah man die Herren , die
kurz vorher bei der Kranzniederlegung auf dem
Horst -Wessel -Platz anwesend waren.

PL
(22. Fortsetzung)

Dodi hat Nikati die letzten Tage nicht gesehen
und freut sich daß er sie wieder aufsucht . Sie
erzählt ihm als erstes sie habe sich zur Abreise
entschlossen, weil sie nicht länger allein und ohne
Arbeit in Tokio sein wolle . Es fahre außerdem
ein günstiger und schneller Dampfer , der nur
wenige Zwischenhäfen mit kurzem Aufenthalt an¬
laufe . Wer könne wissen, wann sich wieder eine
solche günstige Gelegenheit böte?

Nikati tut , als erfahre er von ihrem Plan erst
jetzt, und spielt den Ueberraschten so überzeugend,
daß Dodi ihn ein wenig bestürzt fragt , ob er von
Amts wegen gegen ihre Abreise sei und sie wegen
der Mordsache etwa noch in Tokio bleiben müsse.

Na , das wolle er nun gerade nicht gemeint
haben , antwortet Nikati . Denn schließlich, setzt er
mit einem ungewissen Lächeln hinzu , könne Dodi
nicht so lange in Tokio bleiben , bis man den
Mörder ergriffen und überführt habe . Wer ver¬
möchte in diesem Augenblick zu übersehen , wann
diese Stunde käme ? Nein : Gegen ihre Reise
habe er nichts . Ihre Aussagen , wie sie Fiuta ge¬
funden und was sie dann getan halbe, stünden im
ausführlichen Protokoll ; zur Entdeckung des Mör¬
ders könne sie nichts weiter tun . Allerdings —
und deshalb seien sie beide in der Hauptsache ge¬
kommen — wolle Mahori sie noch etwas fragen.

Während Nikati , der Einladung Dodis folgend,
neben ihr Platz genommen hat , ist Mahori stehen-
geb lieben.

„Wenn Sie Mahori nun die Fragen beantwor¬
ten wollten , Fräulein Hartwig ?"

„Gern !" Dodi versteht , daß Mahori sie allein
sprechen wolle , nicht in Gegenwart Ellis . Sie
erhebt sich. aber Elli folgt ihr sofort.

„Sie können getrost Hierbleiben !" sagt Nikati
freundlich . „Fräulein Hartwig kommt gleich zu¬
rück."

Elli nimmt wieder Platz , während Todt an
Mahoris Seite den Weg hinuntergeht.

Nikati streift das Gesicht des jungen Mädchens
mit einem schnellen Blick ; er sieht sie jetzt zum
zweitenmal und versucht , ihr Alter zu schätzen.
Es gelingt ihm nicht : Elli sieht wie siebzehn oder
auch wie zwanzig aus . Der kleine weiße Leinen¬
hut und das kurze Mädchenkleid verwirren ihn;
er nimmt aber an , daß sie älter sei, als sie ange¬
zogen ist.

Ein Gespräch kommt nur schwer in Gang ; Elli
gibt einsilbig Antwort und blickt immer wieder in
die Richtung , in der Dodi verschwunden ist. Erst,
als Nikati auf ihre erste Begegnung in Fiutas
Landhaus zu sprechen kommt ' und die Perle er¬
wähnt , wird Elli aufmerksam , aber in einer an¬
deren Art , als Nikati erwartet hat . Sie setzt sich
plötzlich schräg zu ihm und sieht ihn aus großen,
forschenden Augen an.

„Es ist eine seltsame Perle " , sagt er . „Das
fiel Ihnen ja gleich auf und Ihrem Herrn Onkel
auch." Dann lacht er in der Erinnerung . „Wie
er plötzlich wieder zurückkam, so merkwürdig ge¬
laufen , und wie er dann herausbrachte , die Perle
kaufen zu wollen ! Ich glaube , es hat ihn ge¬
schmerzt, daß Fräulein Hartwig es ihm abschlug ."

„Ja " , sagt Elli leise.
„Denn «ine gleiche , wie Sie sie damals sahen,

besitzt Ihr Herr Onkel doch nicht ?"
„Nein " , antwortet Elli , während ihr Gesicht

langsam den forschenden Ausdruck verliert , „eine
ähnliche hat Onkel nicht . Das ist es — deshalb
will er sie kaufen !"

Nikati wiegt lächelnd den Kopf . „Aber Fräu¬
lein Hartwig gibt sie nicht her ?"

„Nein . Für keinen Preis , hat sie eben wieder
gesagt . Es ist doch eine Kokosperle !"

„Ach! Sie wissen das ? "
Elli stockt verwirrt und glaubt , zuviel gesagt

zu haben . „Ist es ein Geheimnis ? " fragt sie klein¬
laut . „Aber Herr Necker weiß es und Onkel auch,
und eben hat Fräulein Hartwig selber es mir
Gesagt!"

Es sei kein Geheimnis , sagt Nikati vergnügt,
aber Fräulein Elli habe wohl versuchen wollen,
Fräulein Hartwig die Perle abzukaufen?

Sie nickt betreten.
„Dann habe ich vorhin recht damit gehabt , als

ich sagte , daß es Ihren Herrn Onkel schmerze, die
Perle nicht zu besitzen?"

Elli nickt wieder . Ja , es schmerze ihn.
„Kauft Ihr Herr Onkel viele Perlen ?"
„Sie wisse es nicht genau , antwortet Elli.
„Hat er schon früher Perlen gekauft , in frühe¬

ren Jahren ? Etwa damals , als Sie schon einmal
in Tokio waren ? "

Das könnte sie auch nicht sagen , antwortet Elli
wieder.

„So ? Nun — es ist auch nicht wichtig . . . Wer
in Tokio sind Sie schon einmal gewesen ?"

Ja , aber es sei schon lange her ; sie sei noch
klein gewesen.

„War es nicht vor vier Jahren ?"
Elli denkt eine kleine Weile nach, dann hebt sie

wieder den Kopf . „Ja — vor vier Jahren ."
„So ? Vor vier Jahren ? Oder etwa vor drei ? "
Aber Elli erinnert sich genau , daß sie vor vier

Jahren in Tokio gewesen sind. „Onkel wurde da¬
mals hier in Tokto sechzig; jetzt wird er vierund¬
sechzig."

„War Herr Necker damals auch mit Ihnen
hier ?"

Nein — er sei erst spater als Sekretär zum
Onkel gekommen.

„Und sammelt Ihr Herr Onkel auch Waffen ? "
Elli sitzt verblüfft ; dann muß sie lachen über

die Vorstellung , daß der Onkel Waffen sammle,
etwa Gewehre und Pistolen . Waffen sammle der
Onkel nun wahrhaftig nicht ; sie habe noch niemals
bei ihm ein Gewehr oder eine Pistole gesehen.

„Oder Herr Necker? "
Elli überhört diese Frage , schlingt die Hände

ums Knie und kichert vergnügt , weil sie das Bild
nicht loswerden kann : Der Onkel in seinem wei¬
ßen Leinenanzuq . den Panama auf dem Kopf
und ein großes Gewehr in der Hand . ' . . Was
für ein Bild!

„Aber Herr Necker?" wiederholt Nikati.
„Herr Necker? Auch nicht !"
„Nun " , sagt Nikati und lacht mit ihr , „es brau¬

chen nicht gleich neue , schwere Waffen zu sein —
es können auch alte sein , alte Schwerter und Dolche
zum Beispiel . Kaust der Onkel Waffen dieser
Art ?"

Nein "
^Und Herr Necker? "
„Auch nicht ."
Dann kommen Mahori und Dodi an den Tisch

zurück. Dodi hat Mahori gesagt , wo Tako wohne,
aber auch gleich hinzugefügt , daß sie sich von dessen
Aussage wenig verspreche . Tako werde den Un¬
bekannten noch flüchtiger gesehen haben als sie.

Sie gehen aus dem Garten in die Hotelhalle.
Elli geht voraus und merkt nicht , daß Dodi und
die Kommissare zurückgeblieben sind , weil Dodi
stehenblieb.

„Wenn es Ihnen recht ist" , sagt Dodi , „komme
ich mit zu Tako . Er ist ein guter Bursche , der
uns — Herrn Bruns und mir nämlich — manche
schöne Stunde bereitet hat ; er hat uns Dinge und
Gegenden gezeigt , die wir ohne ihn niemals zu
sehen bekommen hätten . Ich möchte mich von ihm
verabschieden ; er hat diese kleine Aufmerksamkeit
verdient ."

Nikati und Mahori haben nichts gegen ihre Be¬
gleitung ; im Gegenteil , es könne nur nützlich
sein . wenn sie mitkomme . Sie beide . Dodi und
Tako . könnten sich bei der Beschreibung des Frem-
gen gegenseitig ergänzen ; was der eine vergessen
oder übersehen habe . könne vielleicht dem anderen
wieder einfallen , und jede Kleinigkeit sei von Be¬
deutung.

„Herr Vruns " , fragt Nikati vorsichtig , „ist noch
nicht zurückgekehrt ?"

Dodi schüttelt unbefangen den Kopf ; nur ihre
Stimme senkt sich. „Leider nicht . Und ich weiß
nicht , ob ich ihn vor meiner Abreise noch treffen
werde . Es täte mir aber leid ; denn man ist ein
ganzes Jahr zusammengewesen und hat sich gut
verstanden und läuft nun mir nichts , dir nichts
auseinander . . ." Sie lächelt schwach und steigt
eilig die Treppe zu ihrem Zimmer hinauf , um sich
zum Ausgehen fertigzumachen.

Nikati geht an die Tür und blickt die Straße
hinunter , um nach Elli zu sehen.

Elli ist vorausgegangen , immer im Glauben
daß Dodi und dje beiden Herren ihr folgten . ' Sie
denkt nicht an Schwabe und erschrickt um so hef-
tiH>er , als er auf einmal aus einem Hauseinaana
Kürzt und vor ihr steht . ^

^ -e lange b lt du geblieben! Ach, mein E
M '' "Sle werden gleich komm

« >e frei und blickt zurück, entdeckt
weder Dodr noch die Beamten

. . .. . . .. .. . . . .
Kreisb auerntag Oldenburg

Oldenburg , ig . Dezember.
In der „Union " fand unter stärkster Beteiligung

der Kroisbauerntag Oldenburg statt , auf dem die
Richtlinien für die Durchführung des Vierjährig,
planes und der dem oldenburgischen Bauerntum
hieraus erwachsenden Aufgaben gegeben wurden.
Die Tagung wurde durch den Landesobmann
Hobbie  eröffnet , der in Vertretung des durch
Krankheit verhinderten Landesbauernfühlers
Eroeneveld die Anwesenden , unter denen sich
Vertreter der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht , des Reichsarbeitsdienstes , der Stadt , des
Amtes und der Gemeinden befanden , begrüßt«,

Landeshavptabteilungsleiter IALel - Brettots
sprach über die Frage der Landarbeiter und nannt«
hierbei besonders die Förderung des Heuerlingz,
wesens als wichtigster Weg zur Lösung der Land-
arbeiterfrage . Durch die Förderung der Anteils,
wirtschaft werde der Heuerling mit dem bäuer¬
lichen Betrieb engstens verbunden . Das Ziel des
Reichsnährstandes sei ein LandarSeiterstand dem
bei angemessenen Arbeitsbedingungen , bet ge-
sunder Kost , anständiger Behausung und BehaÄ.
lung Ausstiegsmöglichkeiten gegeben werden.
Ueber die Aufgaben der Erzeugungsschlacht sprach
Landesstabsleiter der Hauptabteilung II . Lin.
decke . Er ging zunächst auf die Melioration «»
und NeuLultivierungen ein und sprach dann über
die Umwandlung von Wiesen - und Weideland
in Ackerland . Nach einer eingehenden Behandlung
der Erzeugungssteigerung und der Fragen des
wirtschaftseigenen Futters , sowie des Anbaues
von Flachs schloß der Redner seine Ausführungen
mit einem Appell an die Anwesenden , wahrhafte
Kämpfer der Erzeugungsschlacht zu werden . Das
dritte Referat hielt der Landesstabsleiter der
Hauptabteilung III , Dr . Schreiber.  Er hob
hervor , daß die Marktordnung im Rahmen des
Vierjahresplanes eine noch straffere Handhabung
erfahren werde.

«S-E
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Zorschungs stelle Niedersachsen
im flusland

Leer, 18. Dezember. !
Aus Veranlassung der Ortsgruppe Leer der

NSDAP . sprach der Leiter der Forschungsstrlls
Niedersachsen im Auslande , Pros . Dr . Kippen«
berg - Bremen,  in Leer über die Aufgaben
der Forschungsstelle , die den Spuren der un¬
gezählten Tausend « aus Bremen , Oldenburg , Ost-
'friesland und dem Untevwesergebiet nachgHtz
die heute in Ueberse « leben , zu denen sie eine
Brücke schlagen will , um sie dadurch für die groß«
deutsche Volksgenossenschast in der Welt zu er¬
halten . Diese Arbeit ist von großer völkischer Be¬
deutung und wird für die deutsche Zukunft von be¬
sonderer Wirkung sein. Die Forschungsstelle Bre¬
men begann vor Jahresfrist ihre Arbeit als «in«
Zweigstelle der Forschungsstelle Hannover . Seit
den frühesten Tagen unserer Geschichte sind aus
unserem Gebiet Ströme von Menschen hinaus¬
gezogen. — Um eine Grundlage für ihre Ar¬
beiten zu haben , hat die Forschungsstelle zu einer
Sammlung von Anschriften der im Auslande le¬
benden Niedersachsen und Friesen aufgerufen.
S- bis 6000 Anschriften sind bis jetzt gesammelt
norden . Die Sammlung wird weiter fortgeführt,
und alle Volksgenossen werden um Angabe von
Anschriften von Verwandten oder Bekannten in
Uebersee aufgefordert . Alle sechs Wochen will die
Forschungsstelle den Brüdern im Auslande einen
Heimatbrief schicken, von denen der erste bereits
in etwa 1000 Exemplaren hinausgegangen ist. Er
enthielt auf zwölf Seiten Aufsätze über die Welt¬
wanderung der Ostfriesen , über Medersachsens
ältesten Erbhof , über die niedersächfische Laich»:
schaff und den Arbeitsdienst . Weiter bringt er ein
paar Döntjes und Erzählungen und zum Schluß
Nachrichten aus der engsten Heimat . Die For¬
schungsstelle vermittelt ferner Lesepatenschasten.
organisiert Heimatreisen für Volksgenossen , die
Teutschland besuchen, sie will Verbindungen mit
Vereinen . Kirchen und Schulen im Auslande her¬
stellen , aber in erster Linie sollen persönliche Ver¬
bindungen angeknüpft und vermittelt werden.
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Am meisten ist von Gott verirrt
Wem frommer Ton geläufig wird.
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Er weiß nicht , wen sie meint , und llberstürztstch
in seinen Fragen : Ob sie die Perle habe ? Was
Fräulein Hartwig gesagt habe und ob sie, Elli,
es auch richtig angestellt habe ? In seinen Auges
schwankt der Ausdruck beständig zwischen heftigem
Zorn und kläglicher Furcht vor dem Mißerfolg.

Elli blickt ihn gelassen an und hat ihren Schreck
über sein plötzliches Auftauchen überwunden . Ne
sieht, wie er sich innerlich abquält , daß sein Gesicht
naß ist und seine Hände zittern , daß er aufbrausen
will in ohnmächtigem Zorn und still bleibt in
trauriger Angst , und sie stellt sich weiter vor , wie
er schon zu Hause ruhelos hin und her gelaufen Ist
und schließlich, getrieben von seinen Zweifeln , ihr
nachging und hier in einem Hausflur aus sie ge¬
wartet hat . Sie versteht ihn nun weniger denn
je ; aber tiefes Mitleid mit diesem armen alten
Mann ergreift sie jetzt. „Du versprichst mir , nicht
zu rasen . Onkel ? " sagt sie bittend.

„Ich werde nicht rasen . Elli . . . Aber hast t>n
sie nicht ?"

Elli schüttelt eindeutig den Kopf . „Nein!,Onikel."
Sein Gesicht wird leer und schlaff. „So ? Nein?

Und hat sie dir ' s gleich abgeschlagen ? War sie
zornig ? Oder was sagte sie?" '

.Mas sie schon zweimal Herrn Necker geantwortet
hat , Onkel , das sagte sie. Sie verkaufe die Perle
nicht ."

Er sieht sie an . „So ? Nicht ? Und das ist
alles ? "

„Ja , Onkel ." Sie legt ihm eine Hand auf den
Arm , hebt das Gesicht zu ihm auf und lächelt ihn
tapfer an . „Komm ! Laß es nun gut sein!"

„Es geht nicht !" murmelt er und sieht aus , als
werde er vor Schwäche nun in die Knie brechen.

„Was geht nicht . Onkel ? "
Er richtet sich wieder auf . „Du hast es gar nicht

versucht , Elli !" sagt er auf einmal . „Ich hab' es
mir gleich gedacht , als du gingst . . ." „

„Es ist so. wie du sagst" , antwortet sie und sieht
sreimütig zu ihm hoch. „Warum soll ich liigm-
Ich habe es nicht mehr versucht : nach allein Ge¬
wesenen konnte ich' s nicht mehr ." ,

(Fortsetzung folgt)
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^Mittagessen Hascrgriitzsuppe mit Kochwurst

'Ä 'A
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Zwiebel. Porree , Sellerie. Wurzel wird feinoe-
schmtten oder qerospelt, in etwas Fett angedün-

, ,i«r, die Hafergrütze dazugegeben und dann Brühe
oder Geinuiewasserreste aufgefüllt und garkochen.
Hutetzt gibt man die abgewaschen« Kochwurst und
kleingeschnittene Kartoffeln dazu und schmeckt
mit salz Petersilie und Würze ab.

Mittagessen II : Speck, bayrisch Kraut.
Kartoffeln

'Gestreifter Speck wird vorgelocht, der Weißkohl
seingeschnitten dazugegeben, ebenfalls geschnitten«
Zwiebeln. Zuletzt reibt man 1—2 rohe Aepfel (mit
der schale ) daran , schmecktmit Salz , Essig und
Zucker ab. Noch Belieben mit angerührtem Kar¬
toffelmehl oder Mehl binden.

Sfl.-Neiter-Konzert für das WM.
Das Trompeterkorps der SA .-Reiterstandarte 62

-4s. Asigab am Sonnabend im großen Saal des Park-
-'" tzMhauses einen Konzertabend , dessen Reinertrag
ZH Mrestlos in die Kassen des Winterhilfswerkes flog.

iltz,Weiteste Kreise der Bremer Bevölkerung haben
- « >sstzdie. Leistung dieses ausgezeichneten Blasorchesters

.. .... ißihaiochvom Tage der SÄ .-Gruppe Nordsee her in
«xtzbester Erinnerung; daß sein Leiter Musikzugführer>i<. iidriKö h n sen seitdem nicht geruht hat in dem Be-h o h n s e n seitdem nicht geruht hat in dem Be-

' ^ ilr>j,mühen . die Vorttagskunst jedes einzelnen Or-
r, Lchestermitgliedes ständig abzuseilen und zu ver-
cĥ tiesen , davon zeugte dieses letzte Konzert , das in

H ^ der Äusgeglichenheit des Gesamteindruckes und
^der qualitativ wie quantitativ hervorragenden

Besetzung des Klangkörpers zu prächtiger , über¬
zeugender Leistung führte . Den Freunden der

»reinen Kavalleriemufik , der ja im Gegensatz zur
Infanteriemusik die Holzbläser fehlen und daher
ein eigener , leuchtkräftiger Klangcharakter inne-
wohnt , mußte das Herz aufgehest bei all den'

^meisterlichen Vortragen , die eine reichhaltige Dar-
bietungsfolge vermittelte . Sie wurde mit dem

MMarsch „Eroßherzog Friedrich von Baden " von
kiffHäsele eröffnet , der ebenso wie die nachfolgend«
ikhLustspiel -Ouvertüre von KSler -Bela einen aus-

^l tz gezeichneten Eindruck , hervorgerufen durch eine
Lx; fein abgewogene dynamische Schattierungskunst,
^ hinterliess . Ein Walzer von Philipp erwies die

modulationsfähiqe Beweglichkeit des Klangkör-
'i ^ . pers . und die Fantasie aus Verdis Oper .̂Der

jE,' Troubadour " wurde so vertieft im Ausdruck , so
^beseelt in den empfindungsreichen Melodien ge-
^ boten , daß der Hörer einen packenden Eindruck
'von der dramatisch -bewegten Sprache dieser

. . großen Oper erhielt . Ein straffer Armeemarfch,
"^ die Ouvertüre „Ämazonenritt " von Wiggert und
* der bekannte , mitreißende Walzer „Estudiantina"
l !« von Waldteufel füllten die zweite Programm¬
eŝ Hälfte , die mit einem schwungvollen Rheinlieder-
h Potpourri von Hannemann beschlossen wurde . Es

kjü ist nicht möglich , eine Leistung über die andere
^ Ä zu stellen ; Musikzugführer Köhnsen und seine Mu-
i >»» siker boten jeden Vortrag in sich abgerundet und

ztz in vortrefflicher Prägung des unterschiedlichen
M Ausdrucksqehaltes . Seiner Stabführung ordneten
G sich die Trompeten . Hörner . Posaunen . Tuben

und Schlagzeug in mustergültiger Disziplin unter,
jeder Musiker ein meisterlicher Beherrscher seines

-it «! Instrumentes . Und doch gab es auch in dieser
Vortragsfolge Höhepunkte : das waren die beiden

? Lieder aus bekannten Operetten und die Bra-
vour -Polka „Die Teufelszunge " von Schmidt für

,Piston -Solo . Musikzugführer Köhnsen spielte
M diese Soli mit vollendeter technischer Beherrschung
M deS Pkstons . der kleinsten Trompete , deren Heller,

InatteWder Ton sich plastisch von dem satten
Untergrund der übrigen Bläser abhob . Der
stürmische Beifall , der sich besonders nach dem
meisterlichen Vortrag der technisch große Anfor¬
derungen stellenden Polka erhob , erzwäng sich
«ine Wiederholung , die übrigens auch dem ab¬
schließenden Orchestervortrag gewährt werden
mußte . Gemeinsamer Tanz beschloß den gehalt¬
vollen Konzertabend , dem man eine noch größere
Besucherzahl vergönnt hätte.

K. tVoilsliÄSuZer.

..kin flbend bei Paul Lincke"
Mit einem Doppelkonzert wurde am Sonnabend

im großen Saal der Centralhallen das 49jährige
Berufsjubiläum von Musikdirektor Fredo

. Niemann  gefeiert . In großer Zahl hatten
U sich die Freunde des Kapellmeisters , der seit nun¬

mehr zehn Jahren die Hauskapelle der Central-
sii! hallen leitet , eingefunden , um den Jubilar zu
i ehren und mit ihm wieder einmal «inen fröhlichen
U Abend zu verleben . Unter dem vielen Bremern
a! noch bekannten Kapellmeister Satorius begann
« Fredo Niemann seine Laufbahn , die ihn später

auf vielen Reisen auch als Konzertmeister nach
England und nach Schweden führte . Längere Zeit

!, war er in Hamburg , bis er sich dann ist Bremen
: niederließ . Durch die regelmäßigen Rundfunk¬

konzerte der „Bremer Stadtmusikanten " ist Fredo
Niemann den Hörern des Reichssenders Ham¬
burg vertraut geworden . Auch als vorzüglicher
Geiger ist er bekannt . Ganz besonderen Erfolg
holte er sich oft bei festlichen Gelegenheiten mit
seinem Kammerorchester . Als Musikzugführer der
Motorbrigads Nordsee ist Pg . Niemann noch
neben seiner vielfachen beruflichen Jnanspruch-

D nähme tätig.

. -in«
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Der erste Teil des Ehrenabends wurde von
der Regimentsmusik des Jnf .-Regts . 65 unter
Leitung von Stabsmusikmeister Voiqt  bestritten.
Mit gewohntem Schwung spielten die Soldaten
u . a. auch zwei Werke des Dirigenten , die großen
Beifall fanden . Der zweite Teil war ausschließ¬
lich dem bekannten deutschen Komponisten Paul
Linck« gewidmet . Unter Leitung des Jubilars
spielte das Orchester der „Bremer Stadtmusi¬
kanten " und das Musikkorps des J .-R . 65 unter
vielem anderen den bekannten Luna -Walzer , das
Glühwürmchen -Idyll , den Marsch „Folies Ver¬
göre " und das Lied aus der Operette „Im Reiche

des Jndra " „Es war einmal " , dessen Trompeten-
solo durch Walther Kott sicher und wohllautend
betreut wurde . Kurz vor Schluß des offiziellen
Programms ergriff der Betriebssichrer der Een-
trachallen , Schmalz , das Wort , um in herzlicher
Weise das jahrzehntelange Wirken Fredo Nie-
manns zu würdigen . Unter dem begeisterten Bei¬
fall des Publikums gab er dem Wunsche Aus¬
druck, daß der Kapellmeister auch das Goldene
Jubiläum in gleicher Frische feiern möge . — Mit
frohem Tanz schloß der Abend , an dem der be¬
liebte Kapellmeister noch in herzlicher Weise ge¬
feiert wurde . m

Weiter Mangel an Facharbeitern
KünftigeEntwicklung der flrbeitsverisältniffe im Vezirk des Landesarbeitsamtes Niedersachsen

aus anderen LandesarbeitsamtsbezirkenDie vorgeschrittene Jahreszeit zwang im Mo¬
nat November innerhalb des Landesar-
beitsamtsbezirks Niedersachsen  zur
weiteren Einschränkung von Saison - und Außen-
arbeiten . Ein großer Teil der freigesetzten Ar¬
beitskräfte konnte bei den trotzdem noch vielfach
günstigen Arbeitsmöglichkeiten durch die nieder¬
sächsischen Arbeitsämter sofort wieder ander¬
weitig in Arbeit gebracht werden . Die Arbeits¬
losenzahl stieg deshalb — in Anbetracht der
Jahreszeit gering — nur um 4615 auf 27016 an.

Im November v. Js . hatte sich die Arbeits¬
losenzahl gegenüber dem Vormonatsende bereits
um 9717, im gleichen Monat der Jahre 192g
und 1930 sogar um rund 27 060 erhöht . Seit dem
diesjährigen niedrigsten Stande (am 30. 9. gleich
l9 886) hat die winterliche Arbeitslosigkeit erst
um 7130 zugenommen gegenüber 18 890 im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . Diese Entwicklung
ist weniger auf die Witterung zurückzuführen,
als auf die weiterhin günstige Entwicklung des
Arbeitseinsatzes . Die Arbeitslosenzahl lag am
30. 11. dieses Jahres mit 27 016 um 42 424 un¬
ter der des Vorjahres (69 440) .

Kennzeichnend für die günstigen Verhältniße
in Niedersachsen ist auch die weiter starke In¬
anspruchnahme des Ausqleichsverkehrs . Infolge
der Knappheit an Facharbeitern  muß¬
ten im November nochmals rund 2100 Arbeits¬

kräfte
herangezogen werden gegenüber 643 im Novem¬
ber v. Js . Außerdem wurden rund 900 Kräfte
innerhalb Niedersachsens in andere Arbeits¬
amtsbezirke vermittelt . — Die Zahl der Not¬
standsarbeiter lag Ende November dieses Jahres
mit 4712 um 5331 niedriger als im gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres . Sie hatte im vergan¬
genen Monat um 421 zugenommen.

Mit der Erhöhung der Arbeitslosenzahl im
Berichtsmonat stieg auch die Belastung der lln-
terstützungseinrichtungen . Die Zahl der von der
Reichsanstalt Unterstützten erhöhte sich von 14 918
am 31. 10. um 2821 auf 17139 am 30. 11. ds.
Js . gegenüber 43186 am gleichen Tage des Vor¬
jahres . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen stieg leicht um 189 auf 2053 an.
Auf 1000 Einwohner entfielen am 30. 11. 1936
0,5 anerkannte Wohlfahrtserwerbslose , 4,0 Un¬
terstützte der Reichsanstalt , insgesamt 4,5 Un¬
terstützungsempfänger . Einschließlich von 1,5
nicht unterstützten Arbeitslosen kamen 6,0 Ar¬
beitslose auf 1000 Einwohner gegenüber 15,5
am 30. 11. 1935.

In den meisten Angestelltenberufenhält die
günstige Entwicklungan. Sie ist vor allem auf
den Bedarf an technischen Angestellten, den Be¬
darf von Behörden und Einstellungen für die
Weihnachtszeitzurückzuführen.

Spanndienst ist Ehrendienst!
Mederseliensfeler der eliemallgen flngelsorlgen der Neichsarbeitsdienstabteilung IV 171
Frohsinn

schaftlich
stern ab>

und das Gefühl enger , kamerad-
Oer Zusammengehörigkeit verband ge¬
bend im Parkhans die ehemaligen Kame¬

raden der Reichsarbeitsdienst -Abteilung 4/171
mit den jungen dienstpflichtigen Männern , die
heute draußen in Osterholz -Scharmbeck und im
Teufelsmoor Spatendienst tun , zu einer Wie-
dersebensfeier , wie sie schöner nicht gedacht wer¬
den konnte.

Der Eaumusikzug des Gaues XVII unter
Leitung von ObermusikzugführerW. B a h r s gab
mit seinem si.
Rahmen zur
gen-Christian
der Abteilung"eine Reihe ausgezeichneterVor¬
führungen böten.

Öberfeldmeister Lübke  als Abteilungsführer
dar Arbeitsdrenstabteilung 4/171 begrüßte zu¬
nächst Oberarbeitsführer Hoffmann,  Führer
der Gruppe 171, die zahlreich erschienenen ehemali¬
gen Angehörigen der Abteilung und die Gäste.
Es sei etwas Großes , einmal all die früheren
Jahrgänge wieder zusammen zu haben und zu
sehen, wie die Saat der Dienstzeit aufging und
Kameraden von damals Männer werden ließ,
die für da « Reich immer marschieren werden.

Dann begrüßte Oberarbeitsführer Hoff¬
mann  Kameraden und Gäste. Die Zeit des
Spatendienstes, so betonte er, sei immer für alle
Jahrgänge ein Erlebnis  gewesen. Da drau¬
ßen bei harter und doch unvergeßlichschöner Ge¬
meinschaftsarbeithabe jeder erst wirklich ge¬
fühlt und begriffen, was Kameradschaftund
wahre Volksgemeinschaft ist. Den Spaten in der
Faust, lernte der junge MenschMann werden
und ein Nationalsozialist der Tat. So gehöre
der eine zum anderen, der Kamerad zum -Kame¬
raden, ob er heute mit dem Spaten für ein Volk
des sozialen Friedens, oder morgen für ein
DeutschesReich der Freiheit mit der Waffe
kämpfe.

Höhepunkt des Abends war die Aufführung
eines neuen Festspiels  von Oberfeldmeister
Lübke  unter Leitung des Obertruppführers
Dralle.  Einfach, hart und packend, gab-es ein

fldventsfeier der Kriegereltern
Line fraise, stille Stunde im 0ttilie-kjoffmann-kjaus

Wie jedes Jahr hatte auch gestern die NS.-
Kriegsopferversorgung zu einem Adventsnach-
mittag für die Kriegereltern eingeladen. Unver¬
gleichlich inniger Vörweihnachtszäuberlag über
den in Kerzenlicht schimmernden, mit grünen
Tannenzweigen und goldenen Bändern ge¬
schmückten Kaffeetischen in dem gemütlichen
Saal des Ottilie-Hoffmann-Hauses; er ist schon
beinahe eine Art Festtagsruhe für die Krieger¬
eltern geworden, in der sie sich wie zu Hause
fühlen, da sie sich hier alljährlich um die Weih¬
nachtszeit zusammenfinüenzu einer frohen, stil¬
len Stunde. Mit mütterlicher Fürsorge hatte
auch diesmal wieder die Amtswalterin und Lei-

Lichtfest der Beamtenschaft
Zrolse weilsnaltstsbefcherung bei der Zachschaft2 Neichspost

In Zusammenarbeit mit der TAF ., Reichs-
M betriebsgemeinschaft 10 „Verkehr und öffentliche
' F Betriebe " , veranstaltete das Amt für Beamte

B gestern nachmittag im großen Saal der Jacobi-
halle ein Lichtfest für die Fachschaft 2, Reichs-

^ post, zu dem Arbeiter . Angestellte und Beamte.
«M Berufskameraden mit vier und mehr Kindern,
§ .»jf eingeladen waren . Die Feier wurde vorbildlich

geleitet von der Kreisreferentin des Amtes für
»st Zeamte , Pgn . B e y e r . Der Saal mit all den
.>- weißgedeckten Tischen , auf denen zahllose bren¬

nende Kerzen im Tannengrün standen , war von
^ Beamtinnen schön ausgeschmückt . Kakao , Kuchen,
" sowie Beutel mit Süßigkeiten und Spielsachen für

, die Kinder spendeten die Beamtinnen aus samt-
^ lichen Fachschaften gemeinsam . Zu diesem Licht-

. » fest, das ein Beweis für die lebendige Volks-
gemeinfchaft war , hatten sich Vertreter der Partei,

^ides RDB . der TAF .. Reichsbetriebsgemein-
^ schast 10. und außerdem Kreisamtsleiter des

«l" Amtes für Beamte , Pg . Heuer,  auch sämtliche
Fachschaftsleiter eingefunden.

. Nachdem Pgn . Beyer all die kleinen und großen
« Gäste begrüßt hatte , sangen die Kinder gemeinsam
^ Weihnachtslieder . Und während nun Kakao ge-

trunken und Kuchen gegessen wurde , spiegelte
sich in den großen erstaunten Kinderaugen das

^ flackernde Licht der Kerzen . Die Lebhaftigkeit
st der Kleinen , ihr Schnattern und Umherlaufen.
i die rotbackigen , erhitzten Gesichter und neugierigen

Blicke, der nach Tannen und Kerzen duftende
i-, Raum — das alles gab eine so recht vorweihnacht-
st liche Stimmung.

Eine besondereFreude machte Telegraphen-
.. inspektorPommert  den Kindern mit seinem

Kaspertheater, das Telegraphenarbeiter in ihrer

freien Zeit gebaut hatten. Der Jubel läßt sich
kaum beschreiben, der ausbrach, als Kasper auf
der Bühne erschien und die kleinen Gäste laut und
vernehmlichbegrüßte. Kaum hatte er verraten,
daß er mit dem Weihnachtsmanngesprochen
hatte, da kroch vorsichtig ein kleiner Knirps nach
dem anderen von der äußerstenEcke des Saales
bis vor das Theater heran, um auch ja jedes
Wort mitzukriegen. Erstaunte Gesichter, weit¬
offene Kinderschnuten, Entsetzen, Begeisterung,
Geschrei und atemloseSpannung — so ungefähr
sah es vor der Bühne aus. als Kasper den Teufel
totschlug, das Krokodil erschoß und als schließlich
„Fidi Meyer aus dem Fettengang" auf der Bild¬
fläche erschien. Aber nun darf keiner glauben, daß
etwa die Großen stumm in der Ecke saßen. Voll
Hingabe spielten auch sie mit, und zum Schlußstand der Kakao immer noch in den Tassen und
die Zigarren waren kalt.

Nun aber erst die gespanntenGesichter, als der
Weihnachtsmannkam die Rute in der Hand und
hinter sich einen Riesenkorbvoll leckerer Sachen.
Von Platz zu Platz, von Tisch zu Tisch und von
Kind zu Kind ging er mit seinem langen, weißen
Bart und verteilte die Gaben. Da gab es
lachende Kinderaugen! Rasch wurden die Beutel
ausgepackt, überall knisterte Papier — die Süßig¬
keiten wanderten in die weitausgerissenenMäul-
chen und all die kleinen Finger untersuchtendie
Spielsachen.

So fand dieses Lichtfest sein Ende. die Span¬
nung löste sich, kleine müde Kerle wanderten
glücklich an der Hand der Eltern nach Hause,ihre Geschenke fest an sich gepreßt. Diese Freude
mag allen Spendern und Helfern der beste Dank
für ihre Mühe und liebevolle Arbeit gewesen
sein. m

terin der Hinterbliebenenfürsorge in der
NSKOV., Lisa Bachof,  mit ihren Helferin¬
nen das Zusammenseinvorbereitet; wie herzlich
verstandsie zu den Kriegereltern zu sprechen, den
weißhaarigen Müttern und Vätern, die zuein-
andergehören wie eine große Familie. Nicht
nur die Zeit hat in ihren Gesichtern Spuren hin-

untereinander. „Wir haben längst gelernt", so
sagte Frau Bachof in ihrer Begrüßungsan-
sprache, »,n innerer Not und. äußerer Sorge
stille und tapfere Herzen zu behalten. So wollen
wir es auch heute halten. Diese Stunden sollen
uns Freude, Kraft und Zuversicht in der Ge¬
meinschaft geben, doppelte Freude in den Tagen,
da das ganze Volk auf Weihnachtenrüstet."

Der Leiter der NSKOV., Präsident Kay.
ser,  weilte ebenfalls im Kreise der Krieger-
eltern, an die er einige schlichte, zu Herzen ne¬
tzende Worte richtete: „Gerade Sie, die so uner¬
hört schwere Opfer brachten, wird es besonders
bewegen, wenn Sie das Fest der Liebe und der
familiären Verbundenheit unseres Volkes all-
lahrlich feiern, ohne daß Sie die Liebsten die
ihr Leben ließen, bei sich haben dürfen. Aber
eines darf und muß Ihnen Trost sein in allem
Schmerz: sehen Sie .einmal hinein in unser
deutsches Volk, wie es immer mehr zusammen¬
wachst zu einer grohen Familie, in der einer auf
den anderen angewiesenist. Dieses Wissen macht
stolz und groß, und gerade wir in der NSKOV..
die Eltern, die ihre Söhne gaben, die Männer,
die ihre Gesundheit opferten, die Witwen, die
ihren Lebensinhalt dahingaben — wenn wir
alle zusammensind, macht es uns besonders
stolz, uns Deutschenennen zu dürfen. Immer
wieder müssen wir daran denken, daß wir alles
Große und Herrliche, das wir heute erleben,
einem einzigen Manne verdanken, der mitten
aus unserem Volk heraus geboren wurde, der
mit unseren Söhnen Schulter an Schulter im
Schützengrabenlag, der auch schwere Opfer ge¬bracht hat für sein Volk, an das er immer
glaubte: Adolf Hitler ."

Die Kriegereltern ehrten den Führer durch
ihren Gruß. Dann wurden die Tassen gefüllt
und die Kuchenteller herumgereicht. Zu ' aller
Freude war unsere Heimatdichterin Alma
Rogge  anwesend, die das Zusammenseinum
den Vortrag einiger ihrer besinnlich-humor¬
vollen plattdeutschen und hochdeutschen Erzäh¬
lungen bereicherte. Ihre ungekünstelte, wirklich
volksnaheund kernigeDichtersprache fand schnell
den Weg zum Herzen der Hörer, die ihr mit
schmunzelndem Verständnis folgten. Ein gemein¬
sam gesungenes Weihnachtslied schloß die
schöne Adventsfeier.

MoEg , den 14. Dezember1936

„Vie Zaubergeige"
Unter der Spielleitung von Dr . Bellmer

brachten Schüler der Deutschen Ausbauschule am
Sonnabendnachmittag und -abend „Die Zauber-
geige" , ein Märchenspiel mit Gesang und Tanz
von Franz v. Pocci mit der Musik Gustav Cortzens
zur Aufführung . Bevor der Vorhang sich öffnete,
richtete Direktor Dr . Vudde  einige herzliche
Begrüßungsworte an die zahlreich erschienenen
Eltern Freunde und Gäste und dankte allen Hel¬
fern für ihre Einsatzbereitschaft

Franz von Pocci , seines Zeichens begabter Gra¬
phiker . Musiker und Dichter ist mit seinem fröh¬
lich-harmlosen Spott und seiner romantischen
Schwermut zugleich einer der liebenswürdigsten
deutschen Humoristen des vergangenen Jahrhun¬
derts . Er war , schlicht und einfach , ein Mann des
Volkes . Das zeigen seine echten, wahren , Mt ge¬
zeichneten Volksdramen , das beweisen auch erne
Reihe von Puppenspielen und Märchen , zu denen
die „Zaubergeige " gehört.

Der <l«u8 sx maobina und gleichzeitige Berg¬
geist des Kupfergebirges verwandelt den deut¬
schen Kasper in einen großen Geigenkllnstler , der
bei Hofe alle Großen des Reiches mit seinem
Spiel bezaubert , von einem schmierigen Schacher¬
juden vor Gericht verleumdet und zum Tod« ver¬
urteilt wird und nur durch den Eingriff des
Berggeistes seinem Schicksal entgeht . In den vie¬
len so außerordentlich lebendig gezeichneten Ge¬
stalten verulkt Pocci das bornierte Gebaren an
den damaligen Höf«n, zeigt er die Gemeinheit
und Gerissenheit des Juden , der nur nach „mei
Kuh . mei Tasch, mei Geld " schreit , gibt eine sati¬
rische Verklärung des Derwaltungsbürokraten
und entwirft im Hintergrund ein treffendes Bild
seiner Zeit . Pocci ist der Simplizissimus der
Romantik!

Ganz ausgezeichnet wurde gespielt und Regie
„eführt . Dr . Bellmer verstand es , die Jungen und
Mädel für ihre schöne Aufgabe zu begeistern , so

Bild vom Werden und von der Geschichte der
Abteilung , die draußen im Teufelsmoor schlicht
und pflichtbewußt harte Arbeit tut . „Kamerad —
weißt du noch? " Einzelsprecher symbolisieren die
Jahrgänge , wie sie kamen , um mit dem Spaten
in der Faust das Land urbar zu machen , und wie
sie gingen , Jahrgang für Jahrgang . Den Geist
des Dienens  trugen sie hinaus und die Ar¬
beit schuf neue Menschen . Dumpfer Trommel-
schlag wirbelt die Jahre ein . Und die Lieder
der Männer sind wuchtig und stark . Der Marsch¬
tritt der Arbeitssoldaten schwingt mit im Gesang.
So wächst das Lager , vorwärts wurde die Front
getragen , einig stehen die Kameraden , mit dem
Spaten Ehrendienst für ein neues Volt zu tun.
„Singend wollen wir marschieren in die neue
Zeit " , hallt es aus hundert Kehlen , flott , zackig
und froh . Wenn auch der Nordwest die Männer
auf die Teiche zwingt , wenn auch di« Arbeit in
Moor und Wasser schwer ist und Schwielen macht
-- stolz und aufrecht marschiert immer wieder der
junge Arbeitssturm , voran das Hakenkreuz als
Symbol dieser neuen Zeit . So packt das Spiel —
geballt sind die Worte , erfüllt von Kraft und
Zuversicht . Ueber dem Spiel aber und über dem
einzelnen steht das Wort : Kamerad! — So
murde die glänzende Aufführung in ihrer ganzen
Schlichtheit zu einem eindringlichen Erlebnis,
zu einem starken Arbeitslied  aus dem
der Geist des neuen Reiches spricht . Als besondere
Auszeichnung dankte Oberarbeitsführer Hoffmann
dem Verfasser des Fsstspiels mit herzlichenWorten.

Truppführer Tegtmeier  zeigte mit seinen
Männern anschließend flottes Bodenturnen, wäh¬
rend die Lagerkapelle mit Gitarren, Mundharmo¬
nikas, Schifferklavierenund einer Trommel lustige
Volksliederunter Stabführung von Truppführer
Jablonski  brachte. Als dann die zündenden
Melodien, die stürmischen Beifall auslosten, ver¬
klungen waren, setzte wieder der Eaumusikzug«in
zum Spiel. Der anschließende Tanz hielt Führer.
Kameradenund Gäste noch lange in froher Stim¬
mung beisammen. ^

daß sie ihr Können restlos einsetzten in der Dar,
stellung dieser köstlichen Typen , von denen «ine
wie die andere in ihrer gewallten Possenhaftig-
keit und nur allzu echten Fassade auf die Zu¬
schauer zwerchfellerschütternd wirkten . Die Schlicht¬
heit eines Volksdramatikers traf hier mit der
Einfachheit der Spielsührung und Darstellung

, ..7- - ---' gerechte , launige Musik
lufführung eine feine,

glücklich zusammen. Die stilgerechte, launige Musik
Gustav Corssens gab der A
persönliche Note. .

Schweißung verschiedener Stichle
Im Rahmen ihres VortragsprogrammS veranstaltete

die Ortsgruppe Bremen des Verbandes für Autogene
Metallbearbeitung e. D. in Gemeinschaft mit dem
NSBTT ./RTA. und der DAF. einen Vortragsabend
in der Aula der Höheren TechnischenStaatslehranstalt.
Geschäftsführer des BAM., Walther,  leitete die
Veranstaltung ein mit dem Hinweis, daß die Auf¬
gaben, die der Dierjahresplan dem deutschenVolke und
darin vor allem der deutschenTechnik stelle, es zur
Pflicht mache, gerade dem Schweißen verfchiedener
Stähle eine besondereAufmerksamkeitzu schenken.

Dr. Zehen (Kruppwerks Essen) sprachdann. unter¬
stützt von zahlreichen Lichtbildern über „Schweißung
von Stählen höhererFestigkeit sowie nichtrostenderund
hitzebeständigerStähle ". Der Redner wies an Hand
umfangreichertabellarischerUebersichten, Vergrößerun¬
gen von Schweißstellen und Vorführung von Stahl¬
proben aus die Fortschritte der Schweißtechnik hin.
Das immer größer werdende Anwendungsgebiet des
Schweißens führe zur Materialersparnis. Ursprünglich
habe man sich darauf beschränkt, Schwierigkeiten, die
beim Schweißen auftauchten, durch eine Verbesserung
der Schweißtechnikzu beheben. Es seien große Erfolge
erzielt worden. Seit einigen Jahren aber rücke man
den Schwierigkeiten vor allem auch dadurchzu Leibe,
daß man Stähle mit besonderen Legierungen schasse.
Dr. Zehen zeigte dann die Ergebnissevon eingehenden
Versuchenaus, die das Ziel hatten, für die einzelnen
Verwendungsarten den zweckmäßiglegierten Stahl und
hierfür wieder die richtige Schweißtechnikzu finden.
Die Versuchehätten vor allem auch zum Ziel, Deutsch¬
land von der Einfuhr von devisencrforderndenMe¬
tallen möglichst srei zu machen.

Dipl.-Jng . Möller  von den Focke-Wulf-Werken
nahm dann das Wort. Er sprach über die Erfahrungen,
die die Focke-Wuls-Werke, bei denen viele der vom Red¬
ner zitierten Zerreiß- und Festigkeitsproben gemacht
seien, gesammelt hätten. Focke-Wulf sei gerade der
Schweißrissigkeitzu Leibe gerückt, und er könne fest¬
stellen, daß die Schweißrissigkeitbei Focke-Wuls heute
kein Problem mehr sei, Schweißmängel seien restlos be
seitigt worden.

Mit einem Dank an den Vortragenden, der den
Hörern sicherlich viele Anregungen gegeben hat, die sür
die Praxis anzuwenden sind, schloßder Versammlungs¬
leiter den Vortragsabend.

komme/ vereine/ vortrüge
lvls dler kolgenöea bllttklliinxsn esbSreo

rum Lnrvlxentell»
Offen« Weihnachts-Singstunde der Musikantengilde

heute,  20.15 Uhr, Lyzeum, Kleine Helle. Eintritt frei.

cheneingangs-Spruch . 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. ^ 7.10 Unterhaltungsmusik . 8-W Wetterdienst,
Allerlei Ratschläge. 10.00 Der Geist rm Glas, Marchen-
lviel 10 30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen
elf und zwölf. 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der
Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetterberrcht
12.00 SchloßkonzertHannover. In d-r Pause- 18-00
Wetterdienst. 13.05 Umschauam Mittag . .13-15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendienst.
14̂20 ^ Musikalische Kurzweil. 15.00 SchissArtssunk.15.20 Klaviermusikvon Chopin. 15.50 Ersbericht. 16.00
Musik am Nachmittag. 17-00 Weihnachtsschimmelund
Schnappbockin einem ostpommerschenDorf. 17.4-, For¬
scher bei d-r Arbeit: Pros. Dr. Ritter. Hamburg. 18.00
Aus der Spielzeugschachtel. 18.40 N-iedersachsensForst-
und Hol,wirtschaft. 18.50 Wetterdienst, Hasendienst.
19.00 Mit klingendemSpiel (Schallplatte») 10.45 Funk-
lckiau 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Ehrt eure
deutschen Meister: Heinrich Marschner in Hannover,
zum 75. Todestag. 22.00 Nachrichtendienst. 22̂ 5 Donder Dietarbeit im Sportgau Pommern. 22.40 Nachtmusik.

Fernersenden:  Berlin . 20.10 Argonnerwald um
Mitternacht. - Leipzig. 19.00 Flocken und Docken.
21 00 Tiroler Komponisten. — München. 19.00 ,E «̂ 0e
Hände . . ." — Stuttgart . 20.10 Zauber der Stimme.

Veutfche flrbettssront
NSG . „Kraft durch Freude«

Sportamt

Auf folgend? Kurf« am Montag wird hingewiesen:
Fröhl. Gymnastik von 10- 11 Uhr Martimstraß«,, von 17—18 Uhr Bie-

torschule. von 19—vv uqr --«-rtinrstraße. von 2V bis
21 Uhr Martinistrah«, von S1- ^ r Uhr Marttrnstrahe,
v°" 21- 42 Uhr Lhzeum KU H^ e, von A - A Uhr

von 17—18 Uhr Martinistratze,
torschule, von 19—20 Uhr Ma

Schulê Kornstrahe, von 21- Ä̂ Uhr 'SihuIeKornftraA,
von 20—22 Uhr Schule Iebaldsorucker Heerstraße.

von
vonAllg. Körperschule sür Männer und Frauen

20—22 Uhr Schule Alter Postweg: für Männer
10—11 Uhr Martinistvatze.

Schwimmen. Frauen. « nsSnger. don A —42 IM
Hansabad, Lehrbecken: Männer und Frauen don D bis
W Uhr Hanfaibad. ^ ,

Tischtennis von SO—22 Uhr Schul« Nürnbergerstr.
Rollschuhlausen. Ansänger. von itz- 17 A >r Schule

am Neustadtswall: Fortgeschrittene von 17—18 Uhr
Schule am NeustadtSwall; Anfänger von 18—1V Uhr
Schule am NeustadtSwall.

Volkstanz nnd Gymnastik s2«_ ^UiissAdchea von
18—19 Uhr Deutsch« Oberschule, Karlstraße.

Tummrlstund« für Mutter und Sind von 1S- 17
Uhr Schule Staderstratze.

eis »' 82

Lrvmsa)

Keine wesentliche Aenderung
Gegenüber den Vortagen ist noch am Sonntag keine

wesentlicheAenderung in der Großwetterlage eingetre¬
ten. In unseremBezirk trat infolge Auflösung der Wol¬
kendecke während der Nacht von Sonnabend aus Sonn¬
tag Strahlungsirost ein, wobei die Temperaturen in
Bremen bis auf 2H Grad unter den Gefrierpunkt zu¬
rückgingen. Eine Störungssront über Holland und
Frankreichscheint sich nur noch langsam nordostwärts
zu verlagern, so daß unser Wetter davon am Montag
nur unwesentlichbeeinflußt werden dürst«. Entscheidend
sür unser Wetter dagegen dürste vorläufig noch die
während der beiden ätzten Tag« mächtiger gewogene
mäßig kalte Ostlustschichtsein, unter deren Einfluß -8
weiterhin diesig und wolkig, bei Tagestemperaturen um
Null Grad und leichten Nachtfröstenbleiben wird.

Wltlvi'ung ^ sds »« vom 1S. voromdsi - 1SSS
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Voraussage sür den 14. Dezember: Schwache Winde
au? südlichen Richtungen, srvh diesig, tagsüber wolkig,
höchstens unbedeutendeNiederschlüge, Tagestemperatu¬
ren um Null Grad, mäßiger Nachtfrost.

Aussichtenfür den 18. Dezember: Schwachwindia, die¬
sig und wolkig, Temperatur kein« wesentliche Aende¬
rung.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Vestibül 551 Vistraseid«

Z N

Vestibül, lat ., entbehrt. Fremd¬
wort für Vorhalle, Vorsaal,Vor-
Hof, Flur , Treppenraum, Diele,
Kassenraum.
Veterinär, lat., Bezeichnung für
einen Tierarzt.
Vexierbild, lat., Bedeutung -
quälen, necken, hänseln foppen,
daher auch Vexierbild, ein
vcherzbild, bei dem eine be-
stimmte Darstellung erst durch
Drehen des Bildes herausge¬funden wird.
Viadukt, lat.. Verkehrsbrücke
über einen anderen Verkehrsweg
oder eine Talschlucht, dafür
^uffch.slleberführung,Hochbrücke.Talbrucke.
Viburnum s. Schneeball.
Vice verfa, lat .. entbehr!. Aus¬
druck für umgekehrt, wechselsei¬tig, überquer.
Viehsalz, mit Eisenoxyd ver¬
gälltes und damit für den mensch¬
lichen Genuß unbrauchbar ge¬
machtes Kochsalz, das zu gewerb¬
lichen Zwecken billiger verkauft
wird als Speisesalz. Man ver¬
wendet Viehsalzu. a. mit klein¬
gehacktem Eis zur Erzielungder
notwendigenKälte bei der Her¬
stellung von Gefrorenem.
Vielliebchen, Zwillingsfrucht bei
Mandeln und Haselnüssen. Es istüblich, daß zwei Bekannte oder
Verwandte die beiden Teile es¬
sen und daß derjenige ein Ge¬
schenk erhält, der bei der nächsten
Begegnung zuerst das Wort
Vielliebchenausspricht.
Vif, franz.. Bedeutung: leben¬
dig entbehr!. Fremdwort für
lebhaft, rührig, quecksilbrig.

Viktor, mannl. Vorname laiein.
Herkunft mit der Bedeutung
„der Sieger".
Viktoria, weibl. Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Siegerin".
Viktualien, lat ., entbehrliches
Fremdwort für Lebensmittel,
Nahrungsmittel, Eßwaren, Be-
darf, Mundvorrat.
Villa, lat ., entbehr!. Fremdwort
für Haus, Landhaus Eimel-
wohnhaus. Villenkolonie ist Gar¬
tenstadt.

ziger Tunke.
Vinzenz, mänwl. Vorname lat.
Herkunftmit der Bedeutung„der
Sieger".
Bineta , sagenhafte Stadt an der
Ostseeküste , die versunken ist und
deren Glocken man in stillen
Nächten hört.
Viola, weibl. Vorname lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „das
Veilchen".
Virginia, weibl. Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Jungfräuliche".
Virtuose, ital ., Bedeutung: Mei¬
ster auf einem Musikinstrument.
Vis-L-ois, entbehrliches franz.
Fremdwort für gegenüber.
Visite, entbehr!, franz. Fremd¬
wort für Besuch. Aufwartung.
Krankenbesuch des Arztes.
Viskose, einer der chemischen
Grundstoffe, aus dem Kunstseide
hergestelltwird, Viskoseseide.
Vistraseid«, andere Bezeichnungfür Biskmeseide.

im»« »«»v
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Ois Ltsncisssmtsr melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

29. November : Anschläger Otto Eerwien Ehefr .,
geb . Wiebe , Erünenstr . 49.

39. November : Arbeiter Max Ahlers Ehefr .,
geb . Meier , Helgolander Str . 72.

1. Dezember : Schornsteinfegermeister Fritz
Kretzschmar Ehefr ., geb. Cherie , Eröpelinger
Heerftr . 388. — Heizer Gustav Lange Ehefr ., geb.
Neuelmann , Hermannstr . 18.

2. Dezember : Kraftfahrer Gottfried Siebert
Ehest -, geb . Bolz , Hakenburger Str . 80. — Buch¬
halter Johann Oetken Ehefr ., geb . Kuhlmann,
Kirchweg 102. — Schlosser Henry Pöhland Ehefr .,
geb. Meyer , Talstr . 33. — Arbeiter Hermann
Hartlage Ehefr ., geb . Albers . Katrepel , Upper-
borg 16. — Bauer Heinrich Vehrens Ehefr ., geb.
Bohrens , Heidberg 24.

3. Dezember : SS .-Verwaltungsführer Albrecht
Verger Ehefr ., geb . Baersch , Hastedter Heerftr.
487. — Prokurist Walther Jacobs Ehefr ., geb.
Beckmann , Bürgermeister -Smidt -Str . 81. —

4. Dezember : Küper Christian Rezewski Ehefr .,
geb. Backenköhler , Lutherstr . 4. — Tischlermeister
Friedrich Drewes Ehefr ., geb. Klose , Elisabeth-
straße 106. — Handlungsgehilfe Richard Köhlen-
beck Ehefr ., aeb . Spille , Bohnenstr . 7. — Maurer
Carl Haltenhof Ehefr ., geb. Meyer , Kornstr . 230.
— Arbeiter Richard Vien Ehefr ., geb . Tiemann,
Alte Landwehr 33. — Bauer Fritz Earnholz
Ehefr ., geb. Murken , Horden 6. — Schuhmacher
Walter Hennemann Ehefr ., geb . Sanders,
Grünenstr . 11—12.

5. Dezember : Ingenieur Willy Klostermann
Ehefr ., geb. Hemken , Ltebensteiner Str . 20. —
Schuhmacher Karl Wendt Ehefr ., geb . Reiners,
Waller Heerftr . 173. — Ingenieur Willi Votz
Ehefr ., geb. Küster , Münchener Str . 39.

6. Dezember : Zimmerer Emil Eottschling
Ehefr ., geb . Erote . Gerhard -Rohlfs -Str . 46.

7. Dezember : Heizer Joseph Spyra Ehefr ., geb.
Podusowski , Am Syndikushof 2.

Dorothea Elisabeth Uhse. — Ingenieur August
Karl Heinrich Kirmaier , Hannover , und Adeline
Friederike Tittkemeyer , Bremen . — Rottenführer
Heinrich Behrmunn und Elfe Emilie Westphal.

Eheschließungen

Matrose Curt Dorow Ehefr ., geb. John , Lübber-
stedter Str . 38. — Schiffsmakler Ludwig Riede¬
mann Ehefr ., geb. Kleemann , An der Schlachte 38.
— Tischler Wilhelm Lotz Ehefr ., geb . Bock,
Fährstr . 6. — Kaufm . Angest . Alfred Deponie
Ehefr ., geb. Lürsen , Doventorsteinweg 56.

4. Dezember : Malermeister Wilhelm Dähn
Ehefr ., geb . Varfs , Reetzum 59. — Kraftfahrer
Heinrich Nickens Ehefr ., geb. Eörres , Olbers-
stratze 24. — Malermeister Franz Lünzmann
Ehefr ., geb . Kindt , Dorumstr . 22. — Leiter der
Evgngel . Kirchenkanzlei Dr . für . Walter Vorne-
mann Ehefr ., geb. Bösking , Contrescarpe 18.

5. Dezember : Telegraphenarbeiter Albert
Reineke Ehefr ., geb. Poppe , Brinkum , Syker Str.
349. — Schlosser Willy Küster Ehefr ., geb . Meyer,
Woltmershauser Str . 478. — Maschinenmeister
Wilhelm Bergmann Ehefr ., geb. Sporleder,
Weserdamm 55.

6. Dezember : Arbeiter Heinrich Mester Ehefr .,
geb . Kreuer , Oslebshauser Landstr . 15. —
Messerableser Karl Vührmann Ehefr ., geb.
Lemkemeyer , Wupper Str . 22. — Oberleitungs¬
arbeiter Heinrich Kurzawski Ehefr ., geb . Rode,
Neukirchstr . 63.

Mädchen
30. November : Dreher Felix Rudolph Ehefr .,

geb . Lindemann , Stövesandstr . 31.
1. Dezember : Kellner Herbert Drescher Ehefr .,

geb . Kühle , Auf der Brake 23. — Kraftfahrer
Franz Bog Ehefr ., geb . Westermann , Buntentor-
steinweg 624.

2. Dezember : Küper Karl Nolte Ehefr ., geb
Koors , Grenzstr . 24.

3. Dezember : Tischler Paul Eckert Ehefr ., geb.
Wurthmann , Timmersloher Str . 71. — Buch¬
halter Ernst Peters Ehefr ., geb . Reisewitz,
Eintrachtstr . 6.

Aufgebote
4. Dezember : Heizer Otto Kiefer , Bremen , und

Margarete Berta Anna Böthe , Vraunschweig . —
Unterwachtmeister Theodor Münster , Bremen,
und Katharina Mathilde Grätsch , Uffenheim . —
Ingenieur Erwin Franz Zapp , Bremen , und
Anna Dannenberg , Remmelsohl . — Seemann
Heinrich Carl Otto Niemeyer , Hameln , und
Auguste Minna Frieda Helms , Hameln.

5. Dezember : Feinmechaniker Heinz Alfred
Waldemar Erwin Mindrup und Erna Adele
Margarete Stöckler . — Schiffskoch Hans Heinr.
Hermann Leistner und Martha Knake . — Dreher
Matthias Lingerhand und Maria Agnes Felser.
— Sänger Hubert Peter Mutz und Emma
Seipinger . — Elektriker Heinz August Karl
Krumkühler und Helene Jura . — Kellner Otto
Willi Lampmann und Gertrud Barnieske . —
Kraftfahrer Wilhelm Karl Heinrich Behmann
und Sophie Luise Wilma Kammeier . — Matrose
Georg Karl Theodor Draheim und Anna Meta
Bertha Weidner , geb . Thiemann . — Maler
Hermann Carl August Zillmann und Lieselotte
Johanne Tietfen . —

7. Dezember : Schlosser Friedrich Paul Schurich
und Olga Kahrs , geb. Polinski . — Klempner
Henry Eduard Zoch und Ella Margarethe
Reuter . — Johann Heinrich Friedrich Jmberg
und Luise Emilie Karoline Helene Prietz . —
Schriftsetzer Gottlieb Krimmert und Johanne
Pauline Linnemann . — Klempner und Installa¬
teur Karl Fritz Schmidt und Gleichen Martha
Brandt . — Wachtmeister Erich Herm . Theodor
Rannen , Wandsbek , und Anna Ottilie Elli
Steinhorst . — Unteroffizier Erich Emil Ernst
Bohnert , Parow bei Stralsund , und Marie
Franziska Anna Mathilde Eckhardt . — Monteur
Karl Theodor Hoffmann und Maria Schmalz.

Steindrucke ! Hermann Elemnitz und Anna
Katharine Hanken . — Oberleutnant Freiherr
Friedrich Karl Maria August von Dalwigk zu
Lichtenfels , Lübeck-Vlankensee , und Ruth

4. Dezember : Kaufmann August Meyer und
Hermine Sauerzapf , Kirchbachstr . 215 s,. — Gärt¬
ner Erwin Scheffner und Helene Knieriem , Ka-
stanienstratze 7. — Maschinenbauer Gustav Baum
und Margarete Oberbach , geb. Vettermann,
Elsflether Stratze 23. — Arbeiter Georg Engel-
hardt und Marianne Bock, Weizenkampstr . 31. —
Buchhalter Joseph Eemkc und Luise Stubbe,
Moselstr . 27. — Küper Ferdinand Nolte und
Margarete Ahrens , Bregcnzer Stratze 9. —
Handlungsgehilfe Alfred Schrader und Adele
Jäger , Lindenhofstr . 20. — Kraftwagenfahrer
Karl Siemer und Emmi Knupper , Kulmbacher
Stratze 54. — Fachgruppenwalter Hermann
Cobus und Luise Ritter , Wildeshauser Stratze
57. — Kaufmann Otto Bartels und Sophie
Becker, .geb. Böckmann , Hemmstr . 76.

5. Dezember : Lagerist Martin Klein und
Adelgunde Peper , Stephanitorsteinweg 17. —
Arbeiter Johann Malik und Anna Vacek , Am
Syndikushof 45. — Schlosser Hermann Gold-
schmidt und Frieda Wählers , Wilhelmstr . 19. —
Arbeiter Bernhard Busch und Johanne Peters,
Delmenhorst . — Maschinenwärter Alfred Rowohlt
und Johanne Rohe , Lutherstr . 11. — Arbeiter
Diedrich Rodenburg und Wilhelmine Meier , 2t.
Magnusstr . 37. — Schlosser Justus Mau und
Anna Albrecht geb. Vraack , Pfalzburger Str . 64.
— Bote Helmut Strathmann und Pauline
Meyer , Elbstr . 104. — Bäcker Friedrich Griese
und Lina Henkel , Lilicnthaler Str . 14. —
Steward Friedrich Wilhelm Joerk und Wilma
Reinert , Andreestr . 44. — Krankenpfleger Wilh.
Schnaars und Elfe Minz , Nordstr . 106. — Bau-
rischler Georg Winkel und Meta Löwh , Sulinger
Str . 29. — Werkhelfer Johann Tietjen und
Wilhelmine Wolter , Sodenstich 57. — Schlosser
Waldemar Wachtendorf und Beta Wischmeier,
Waller Heerftr . 273. — Kaufmann Walter Jhle
und Katharine Fritzschs, Herderstr . 53. —
Maschinenschlosser Hans Stalling und Gertrud
Petersson , Jngelheimer Str . 25. — Dreher
Bernhard Musolsf und Ruth Bauer , Waltjen-
stratze 27. — Kaufmann und Ingenieur Konrad
Bartelt und Marie Castens , Neurode i . Eulen-
gebirge . — Mctalldrucker Walter Vahle und
Dora Fricke, Kirchhofstr . 18. — Tischler August
Kempf und Marie Lohmann , Brinkumer Str . 28.
— Handlungsgehilfe Bernhard Knoche und Erna
Katzer , Waller Ring 120 a . — Stahlgraveur
Wilhelm Schmidt und Magdalene Probst , Korn-
stratze 29. — Automonteur Adolf Lindner und
Elfe Lehrmann , Holsteiner Str . 146. — Arbeiter
Hermann Schlichting und Lilly Addicks, geb.
Altemeier . Stcffensweg 12. — Lagerist Adolf
Curth und Gertrud Stellmacher . Schulze -Delitzsch-
Str . 20. — Möbeltischler Willy Lüdeking und
Herta Köth , Talstr . 15. — Zigarrensortierer
Hermann Wulfs und Jenny Busch, geb . Meyer,
Landwehrstr . 68. — Schlosser Karl Nolte und

Margarete Mester , Huchtinger Str . 3- — Matrose
Heinrich Redemann und Johanna Woltien , Aus
den Würden 18. — Dreher Friedrich Kuhlmann
und Luise Tute , Landwehrstr . 21. — Kaufm.
Angestellter Robert Rotz und Erna Prott , Oder-
straße 12. — Kraftfahrer Alfred Nordhold und
Wilhelmine Strothmann , Kettenstr . 40. —
Kaufm . Angestellter Max Ahrens und Hedwrg
Neldert . Metzer Str . 12. — Dachdecker Karl
Hillmann und Johanne Renken , geb . Ohlenroth,
Lessingstr . 58. — Handlungsgehilfe Heinrich
Vogelfang und Luise Krämer , Holtenauer Str.
23. — Arbeiter Friedrich Meyer und Elsbeth
Berek , geb. Bräuer , Osterfeuerbergstr . 96. —
Handlungsgehilfe Wilhelm Stürken und Alice
Becker, Friesenstr . 43. — Handlungsgeh . Alfred
Decker und Elise Rast , Reuterstr . 51. — Auto¬
schlosser Heinrich Bosse und Katharina Eaarz,
Achim. — Autoschlosser Theodor Schmidt und
Minna Boschen, Mindener Str . 57. — Ingenieur
Heinrich Trümpelmann und Wilhelmine Scheelje,
Eeorgsmarienhütte , Kr . Osnabrück . — Dreher
Albert Repty und Anna Dierssen , Ansbacher
Str . — Kaufm . Angestellter Hermann Beck und
Käthe Wendelken Goesselstr . 72. — Bahnarbeiter
Helmut Eisberg und Emma Meyer , Knoopstr . 26.
— Tischler Rudolf Dietze und Elfe Meyer,
Schwerinstr . 4. — Bauarbeiter Alfred Schenk
und Luise Worthmann , Wernerstr . ' 1. — Post¬
betriebsangestellter Georg Jagemann und
Lieschen Lorenz , Andreestr . 14. — Maler Gustav
Peters und Hildegard Storch , Henriettenstr . 26.
— Tapeziermeister Siegmund Aurin und Therese
Püschel , Er . Johannisstr . 76. — Kellner
Alexander Tietjen und Marie Peters , geb.
Kriete , Sedanstr . 16.

Harten Wwe ., geb. Tangcmonn , 81 I ., Vachstr.
34. — Johann Meyer Wwe ., geb. Heitnrann
75 I . Schulstr . 20. — Carl Kretschmer Ehest'
geb . Ereen . 42 I ., Augsburger Str . 9. -
Witzmann , 1 Tg ., Fesenfeld 96 — Lehrer i. R.
Christian Ohlendors . 70 I .. Vesselstr. 29. - Unr.
Schlobohm Ehefr ., geb . Vlancke, 54 I .. Starn-
berger Str . 22. — Fräser Wilhelm Becker, 55 I .,
Hastedter Heerftr . 385. — Heinz Habighorst,
10 Mt ., Lehnstedter Str . 135. — Arbeiter und
Händler Johann Schröder , 64 I ., Schnoor 38.

5 Dezember : Schüler Erich Kaiser . 16 I .,
Elbstr . 17. ^ ^ .

5 Dezember : Silberarbeiter Eduard » reiners
75  I , Kirchweg 7. — Malermeister Antoni
Vrinkema , 29 I .. Bllckeburger Str . 20^ — Johann
Schröder Wwe ., geb . Bartels , 67 I ., Wendtstr . 7
— Karl Wendt Ehefr ., geb . Reiners . Knaba
totqeb Waller Heerftr . 173. — Hermine DieL-
mann , 37 I ., Muggenburger Str . 56. - Kauf¬
mann Heinrich Diestermann . 60 I . Ellener Dorf.
stratze 1/11. — Thomas Nowak Ehefr ., geb.
Pacyna , 67 I ., Gr . Sortillienstr . 15. — Privat-
mann Hinrich Stehnken , 74 I .. Hamburger Str.
103 — Bürstenmacher Emil Fuchs , 78 I ., Neu-
stadtswall 79. — Gerhard Meinen Wwe ., geb.
Nooröutz , 84 I ., Nordstr . 116. — Tischler Heinr.
Thaler . 89 I ., Schützenstr . 4. — Heinz Reineke,
214 Std ., aus Brinkum . ^ ^ ^

6 Dezember : Gerhard Pein Ehefr .-, geb. Haar,
Knabe totgeb ., aus Lilienthal . — Kutscher Heinr.
Cordes 7o I . — Wilhelm Quincke Wwe ., geb.
Böinq, ' 81 I ., Schönhausenstr . 6. — Packer Gustav
Arndt . 65 I ., Admiralstr . 154. — Laternenwärtei
i . R . Heinrich Beckmann , 70 I ., Neuenlander
Str . 155. — Joh . Rodewald Wwe ., geb. Wacker,

Gestorbene
2. Dezember : Hermanna Lange Wwe ., geb.

Vahrs , 75 I ., Woltmershauser Stratze 348. —
Anna Eise Ww ., geb . Busse, 67 I ., Erlenstr . 66.
— Haushälterin Dorothea Honerkamp , 70 I -,
St .-Paulistr . 60. — Kaufmann Gustav Rolle,
62 I ., Waller Heerftr . 88.

3. Dezember : Hausmeister Adolf Peukert,

70 I .. Malerstr . 32. — Hinrich Eickemeyer Wwe,
Notzbachstr.

47 I ., Schlachte 6. — Hermann Dezes , 11 I .,
Fedelhören 71. — Meta Sültenfutz Wwe ., geb.
Buchholz , 59 I ., Fleetstr . 34. — Margarethe
Sander Wwe ., geb . Schweers , 75 I , Lützower-
stratze 37. — Kupferschmied Johann Schmierung,
70 I ., Kastningstr . 29. — Friedrich Sandersfeldt
Ehefr ., geb . Fischer , 46 I ., Lloydstr . 125. — Jn-
geborg Schröder , 1 I ., Michaelstr . 2.

3. Dezember : Anton Hüttis Ehefr ., geb . Baule,
50 I ., Wangerooger Str . 25. — Musiker Karl
Heyer . 43 I , Lloydstr . 90.

4. Dezember : Erich Eottschlig , 9 Monate,
Stephanstr . 41. — Maria Zweibart Ww .. geb.
Fahlenkamp , 80 I , Huchtinger Stratze 28. —
Handlungsgehilfe Heinrich Pielenz , 40 I , Oster-
holz , Weihenstr . 18. — Zigarrenmacher Franz
Wiesemeyer , 76 I .. Haferkamp 36 a.

4. Dezember : Elisabeth Börner , 2 Mt ., aus
Varrien . — Alma Hashagen . 50 I ., Spichern-
stratze 9. — Alfred Farer Wwe ., geb. Meyer.
79 I ., lltbremer Str . 180 a . — Diedrich von

geb . Behrens , 79 I ., Rotzbachstr . 44.
6. Dezember : Johann Büschen Ehest ., geb.

Stelljes , 71 I , Lilienthaler Str . 22.
7. Dezember : Otto Specht Ehest ., geb. Maschack,

59 I .. Elisabethstr . 36. — Marianne Grube,
21 Tq ., Wachmannstr . 131. — Zigarrenfabrikant
Wilhelm Wenzel . 53 I ., Goesselstr . 32. — Heinr.
Jde Wwe ., geb . Warncke , 79 I .. Vachstr . 33. -
Stallmeister Louis Varleben . 67 I ., Myrtenstr.
30. — Ernst Bachran Wwe ., geb . Siemers , 811,
Hastedter Heerftr . 290. — Vürodiener Heinrich
Kohlmeyer , 82 I ., aus Hemelingen . — Geschäfts¬
inhaberin Aletta Vicinus , 58 I ., Ostertors-
steinweq 92. — Arbeiter Heinrich Scharring¬
hausen . 82 I ., Westerdeich 124. — Wilhelm
Reimer Wwe ., geb . Schmidt , 78 I ., Erasmus-
stratze 26. — ' Arbeiter Heinrich Stegemeier,
72 I .. Huchtinger Str . 17. — Bücherrevisor Otto
Everding , 41 I ., Kaiser -Friedrich -Str . 21.

7. Dezember : Arbeiter Anton Jantke , 34 I,
Schleqelstr . 11. — Arbeiter August Bauermeister,
81 I .' Ellener Dorfstr . 1/11. — Marlies Langhorft,
1 Mt '.. Schlotzparkstr . 35. — Haushälterin Theresia
Vrönstrup , 62 I ., Mittelwiese 22.

8. Dezember : Georg Floors Wwe ., geb.
Schlöndorf . 68 I .. Stoiber Str . 71. — Maler
Hinrich Puvoqel . 80 I ., Ritterstr . 23. — Wilh.
Staufenbiehl Wwe ., geb . Frerking , 57 I ., Vusch-
stratze 39.

Kameradschaft ehe« . Königs,ilanen
Am 10. Dezember verschied unser lieber

Kamerad

Carl Katenkamp
Wir werden ihm ein treues Andenken be¬

wahren.
Die Beerdigung findet an . Montag , dem

14. Dezember . 12.30 Uhr , auf dem Bunten-
torsfriedhof statt.

Die Kameraden werden gebeten , zahlreich
zu erscheinen.
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Bekannt nrachung
betr .: Berkauf von Grundstücken
Die Stadt Osterholz-Scharmbecl be¬

absichtigt, das Upmannsche Part¬
grundstück an der Bahnhosstratze zu
erwerben , um es zum größten Teil
als öffentlichen Stadtpark herzurich¬
ten und der Bevölkerung zur Be¬
nutzung freizugeben. Der Stadtver¬
waltung liegt bereits ein notarielles
Kaufangebot von den Upmannsche»
Erben vor.

Zur Finanzierung des Ankaufs ist
es erforderlich, einzelne kleinere Teile
des Grundstückes weiter zu verkaufen.
Es handelt sich um folgende Teile:
1. 2 Einfamilienhäuser an der Bahn¬

hofstraße nebst Gärten,
2. 5 Bauplätze im nördlichen Teil

des Grundstücks (zwischen Grund¬
stück Semken, Schwarzer Weg und
Grundstück Frerichs), 650 bis SO»
Quadratmeter groß,

Kaufliebhaber werden gebeten, sich
bis zum 24. Dezember 1036, mittags
12 Uhr, im Rathause (Stadtbauamti
zu melden, wo auch die Unterlagen
eingesehen werden können.

Osterholz-Scharmbeck, 12. Dez. 1936.
Der Bürgermeister.

U r b a n.

Kleinanzeigen
helfen kaufen und

verkaufe».

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " SWA

Visum 552 Vogelbeerbaum
Visum , lat ., Bescheinigung im
Pah , datz der Grenzübertritt in
ein anderes Land gestattet wor¬
den ist.
Vitamine , Ergänzungsnährstoffe,
deren Vorhandensein und Bedeu¬
tung noch nicht lange erkannt ist,
die für den Körper aber von
solcher Wichtigkeit sind, datz ihr
Fehlen sogenannte Äussallkrank-
heiten wie Skorbut und Rachitis
hervorruft . Die Erforschung der
Vitamins ist noch nicht beendet.
Bis jetzt sind die Vitamine A,
B , E,D , E festgestellt , deren Aus¬
gaben beim Bau des Körpers
verschieden sind. Bei vernünfti¬
ger , abwechslungsreicher Kost
werden dem Körper genügend
Vitäminezugeführt . Sie sind in
großen Mengen vorhanden in
Milch , Butter , Eidotter , frischem
Gemüse , in Obst , besonders To¬
maten , Apfelsinen und Zitronen,
wie in Körnerfrüchten , in Mehl,
das nicht ganz von Kleie befreit
ist , sowie Hefe . Ein Teil der Vi¬
tamine wird durch Hitze zerstört,
weshalb in Vüchsenkonserven
die Vitamine vernichtet sind . Um
sie zu erhalten , dürfen Milch und
Gemüse nicht länger gekocht wer¬
den , als es unbedingt notwen¬
dig ist.
Vrtragen , entbehrt , stanz . Fremd¬
wort für Fenstervorhänge , Fen-
sterbekleidung , Zugvorhang.
Vitrine , Schrank mit Glaswän¬
den zum Aufstellen von Glas,
Porzellan , Schmucksachen usw.
Deutsche Bezeichnung Elas-
schrank. Schauschrank , Schau¬
kasten.
Vitriol , Schwefelsäuresalze des
Eisens . Kupfers oder Zinks , die

in Wasser löslich sind. Eisen¬
vitriol ist grün und kann zum
Lesbarmachen vergilbter Hand¬
schriften verwendet werden . Kup¬
fervitriol ist blau und dient zur
Bekämpfung von Holzschädlin¬
gen , Zinkvitriol ist weiß.
Vivarium , lat ., andere Bezeich¬
nung für ein Aquarium.
Vivat , lat ., Bedeutung : er , sie, es
lebe hoch. Vivat sequens (sequen-
tes ) es lebe der Folgende (die
Folgenden ) .
Viviane , weibl . Vorname latein.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Lebhafte ".
Vivisektion , lat ., wissenschaftli-
Ker Versuch an lebenden Tieren.
Durch die Gesetzgebung des Drit¬
ten Reiches ist die Vivisektion
stark eingeschränkt worden und
darf nur mehr zu streng wissen¬
schaftlichen Zwecken in besonde¬
ren Fällen durchgeführt werden.
Vlies , rohe Wolle des Schafes.
Vogel sollen immer indas Ear-
tenleben einbezogen werden , sie
sind die besten und kostenlosen
Mithelfer in der Bekämpfung
der Gartenschädlinge . Anlockung
durch Brutstätten für Höhlen¬
brüter durch Aufhängen von Nist¬
kästen (s. d .) , Freibrüter suchen
niedriges Strauchwerk ; wir um¬
pflanzen Lauben , ziehen niedrige
Hecken und Gehölze mit viel Ver¬
zweigungen ; die so angelockten
Gäste machen wir zu Dauerbe¬
wohnern durch Winterfütterung
(s. d .) .
Vogelbeerbaum , Eberesche , be¬
liebter Zier - und Alleenbaum,
wirkt durch Rotbeerenschmuck be¬
sonders schön im Herbst , da Bee-
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Heute,  20 Uhr
St .-Anr . 5. Borst .-Er . 8

Ende ungefähr 23 Uhr

oicklöl' »»«WM
Operette von Franz v . Suppe

Di ., St .-Anr . 5. V ° rst .-Er . 8

verkrelsamir
Oper von E . M . v . Weber

kür dlutti!

üin 6acir

8s!t 8- lokrsn

Ostertokstsinweg 49
gsgsnüdsr clem SckisusplSlkisus

S^ 575 p >kl.

gortisrt vor idrsr ^ urlonclr-ksirs 41cigs in örsmsn im

V.

vom 16 . Osrsmdsr b >5 sin-
redlisblicd 19 . Osrembsr

Gewinnauszug
3. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche
' (274. Preuß .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

2. Ziehungstag 12. Dezember 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 RM . gezogen

Montag , 14 und 17 Uhr
Dienstag , 15.M Uhr

»W llillMHWSII
»IMe»»!»»

smsiispleiliam
»suts , Montag, ob-i-. s, ». o. k. s

ilucle N8MM als « ask

vis SLsttsn
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Montag, visnstsg,
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VAdllkT.LLI-ITzo, l.sngsnstr . 30

2 Gewinne zu 25000 RM . 256504
4 Gewinne zu 5000 RM . 258805 300417
4 Gewinne zu 3000 RM.
4 Gewinne zu 2000 RM.

12 Gewinne lu 1000 RM.
157980 264274 379379

288256 357050
88398 330050
50314 116985 144923

13 Gewinne zu 800 RM.
102636 118379 16750S 246754 267934 299145

34737 69468 96041

50 Gewinne zu 5VO RM . 2739 10290 20033 25631
36363 45873 72077 75904 78864 81202 84488
64717 86535 91048 94844 103278 139642 140233
209304 215144 243472 263177 279109 281040

150 Gewinne zu 400 RM . 2667 3648 8594 15043
31437 44928 45662 50078 52461 58072 67932
66981 70189 7S1S2 79811 87394 91632 95692
96331 103983 111405 121052 125358 127107
135225 139725 146682 154527 167607 176420
180478 186603 187256 187451 191603 195725
198543 205861 209014 214845 222444 225039
229683 239320 241425 241551 242018 242072
255058 261553 264670 272122 275055 282079
283191 287069 314196 320021 332627 336531
336807 353422 355903 357263 359666 362760
364751 331564 385618 337368 386229 388662
392226 398137 399776

73251
374701
145944
307918

93665
228965
292227

In der heutigen Nachmittagsziehung würben Gewinne
über 240 RM . gezogen

2 Gewinne , n 50000 RM . 391393
4 Gewinne zu 10000 RM . 12654 193226
2 Gewinne zu 5000 RM . 90686
2 Gewinne zu 3000 RM . 186266

18 Gewinne zu 1000 RM . 28320 72214
89610 171403 164390 222618 295772

24 Gewinne zu 800 RM . 42882 114678
14S553 150992 155437 234107 293145
337315 344898 378430

40 Gewinne zu 500 RM . 10199 70207
97319 155026 168364 206479 222864
248299 253466 278066 287215 290581
352860 356350 363910 382432 391890

164 Gewinne zu 400 RM . 13037 13130
20950 21744 22513 29780 42649 44021
48228 49205 49836 50707 51097 53434
61417 65669 69257 70795 77959 79513
82357 84228 88226 9S542 109641 117700
125730 126141 128125 149672 151649
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Werder bezwingt Nasensport - barburg 6 :1
flrmmm schlägt vorussia / SS stolpert in fllgermissen/ kintracht gegen steine unentschieden2:2 sstrstl

!>

r

>!l ! '

^ Am Silbernen Sonntag standen die drei
,Spitzenreiter der Gauliga allesamt in schweren
L Kämpfen und zwei der Favoriten vermochten
^ sich mrt Werder -Bremen und Arminia -Hannover

weiterhin durchzusetzen, während Hannover96
R gegen Alger missen 1911  mit 1 :2 unterlag.
N Damit sind die 93er um die letzten Meisterschafts-

Hoffnungen gekommen , erscheint es doch nun un¬
möglich, Werder und Arminia noch einzuholen,

"si? Diese beiden Mannschaften werden das Rennen
'um die Niedersachsenmeisterschast allein aus¬

machen und es müßten Wunder geschehen, wenn
Hannover 96 noch ein Wort dabei mitsprechen
sollte. Arminia  gewann diesmal allerdings
nur sehr knapp gegen Bovussia -Harburg ! 3 :2

Ei,

Eintracht Braunschweig — Peine 2 :2

Ver fußbattsport des Sonntags
Saullga Niedersachsen

Werder — Rasensport Harburg 6:1

M Arminia — Borussia Harburg S:2
^ Algermissen — Hannover 96 2:1

U Sezirksklasse Vremm-Nord
«SB . Blnmenthal — MSB . Sportsr . Oldbg . 1 :2
Komet — BSB 2 :1

«ib

l Leeste —
1. Vremer Kreisklasse

Union 1 :2

rtz Freundschaftstreffen
Tv . Brema — Blau -Weiß 2 :3

: «1' i Eintracht — Bremer Sportfreunde 3 :1
Ulf -5 Tv . Woltmershausen — Straßenbahn 1 :3

lautste nach einer 1 :V-Pausenfiihrung der Har-
ibwrger zum Schluß das Ergebnis für Armmia.
Werder  dagegen gewann in Harburg gegen
Rasensport ganz eindeutig 6 :1 (2 :1) und ver¬
besserte damrt sein Torverhältnis ganz beträcht¬
lich. 2n Vraunschweig vermochte sich Ein¬
tracht » Sturm  gegen die starke Deckung des
VfB . Peine  nicht durchzusetzen und so kamen
die Walzwerkstädter zu einem 2 :2- (0 :0) -Unent¬
schieden.

Werders Sieg über Rasensport
Rasensport Harburg — Werder 1:6 (1:2)

(Ligsver vrabtbsriekt)
Ll. Harburg , 13. Dezember.

Selbst in Harburg wird es nur wenig Fuß-
ballsreunde gegeben haben , die den Rasensportlern
im Spiel gegen den Gaumeister eine Chance zu-

,, sprachen, denn allzu deutlich hatten die Bremer
iöÄ ihre letzten Spiele gewonnen , allzusehr die Har-

burger in der Herbstserie versagt , als daß man

Z-

eine solche Ueberraschung , wie sie ein Rasensport-
Erfolg gewesen wäre , für möglich gehalten
hatte . Immerhin — ein solches Ergebnis hatte
man denn doch nicht erwartet , denn den schon
fast hoffnungslos am zweitletzten Platz liegenden
Nasensportlern traute man wohl allgemein die
Energie zu, dem Eaumeister ungefähr die Stange
und damit die Niederlage in den Grenzen des
Erträglichen zu halten.

Daß hieraus nichts wurde , ist allerdinoG nicht
allein auf eine großartige Leistung der Bremer
zurückzuführen. Fraglos zeigte Werder ein gutes
Spiel , fraglos war die Bremer Mannschaft der
Harburger in fast jeder Beziehung überlegen!
daß die Niederlage aber derartige Formen an-

cym, . . . .
gc

wer die taktisch falsche Spielweise der Deckungs¬
reihe und schließlich das Schußpech bzw . die Schuß-

_dafür muß in gewisser Weise auch die Er-
fatzgestellunq verantwortlich gemacht werden , fer-
NÄ

Unfähigkeit der Harburger . Rasensport hatte ein¬
mal den tüchtigen Mittelläufer Leßle nicht zur
Verfügung und außerdem den Mittelstürmer Beh-
rens . Aus Mangel an tüchtigen Reservesvielern
nahm man einen ungelenken , schweren Spieler der
Alten Herren in den Angriff , der den Zusammen¬
hang zwischen den beiden Flügeln nicht herstellen
konnte, weil Stürmer in der Werder -Deckung
großartig auf dem Posten war . So hatte die
Werder -Hintermannschaft keine allzu schweren
Leistungsproben zu bestehen. Rasensport in der
gestrigen Form wird die zur Klassenrettung nöti¬
gen Punkte nicht mehr sammeln können, doch hat
man im Lager des Vereins alle Hoffnungen noch
nicht ausgegeben , da Hinsort Weißenborn , der be¬
kannte Mittelläufer von Hanau 93, für Rasensport
spielberechtigt wird und Leßle dadurch für den
Sturm berücksichtigt werden kann.

Die Werdermannschaft war anfangs nicht in
bester Form . doch die Mannschaft überzeugte und
bewies auch diesmal der Harburger Fußball-
Gemeinde , daß sie sich durch Anfangserfolge des
Gegners nicht aus dem Konzept bringen läßt und
imstande ist, einen bei der Halbzeit schon lahmen
Gegner nach der Pause noch entsprechend auszu¬
nutzen. Ganz groß machten sich die beiden Mittel-
spieler Stürmer im Läufertrio und Mahlstedt im
Sturmzentrum . Stürmer allein schon setzte den
Harburger Innensturm nahezu schachmatt, und
Mahlstedt sorgte dafür , daß die Schwächen in
Rasensports Hintermannschaft , das zu starke Auf¬
rückender Harburger Läuferreihe bei leichten feld-
lichen Vorteilen , ausgenutzt wurden . Vier von
den sechs Toren kommen auf sein Konto . Zwei
weitere Treffer schoß er noch. die aber nicht an¬
erkannt wurden , da sie aus Abseitsstellung ge¬
schossen waren . Uebrigens schaute Knöpfle dem
Spiel zu, um die für die Gaumannschaft berück¬
sichtigten Werderaner noch einmal unter die Lupe
zu nehmen . Stürmer dürfte auf Grund seiner
gestrigen Leistungen damit rechnen können, dem¬
nächst für die Niedersachsen-Auswahl -Elf auf¬
gestellt zu werden.

Ausfälle gab es in der Bremer Mannschaft
nicht. Hundt hatte zunächst zwar erhebliche
Schwierigkeiten , mit dem so überaus glatten Bo¬
den fertig zu werden , später war er jedoch in sehr
guter Laune , und für den Harburger Linksaußen,
den einzigen gefährlichen Stürmer , unüberwind-
bar. Im Tor stand Zierfuß . Der kleine Schluß¬
mann machte einen sehr sicheren Eindruck, offen¬
barte Veranlagung und hatte zudem auch das
Glück auf seiner Seite . Die Stürmertätigkeit
wollte in der ersten Halbzeit nicht wunschgemäß
klappen. Allerdings war die Harburger Abwehr
in dieser Zeitspanne noch sehr gut auf dem Posten!
auch machte sich das fast völlig auf den rechten
Flügel zugeschnittene Angriffsspiel nachteilig be¬
merkbar. Später setzte man die Flügel wechsel¬
seitig in Tätigkeit , zog so die Harburger Deckung
auseinairder und kam auf diese Weise zu den Er¬
folgen.

Wie gesagt , war der Boden in einer üblen
Verfassung . Zunächst glich er einer Rutschbahn,
so daß die körperlich schweren Spieler ungemein
in der Entwicklung behindert wurden . In der
ersten Halbzeit widersetzte sich Rasensport den
Bremern mit etlichem Erfolg . In der 10. Minute
erreichte Teegen , Rasensports Halblinker , sogar
die Führung durch einen unhaltbaren Schlag¬
schuß, doch glich Mahlstedt schon zwei Minuten
später durch ein vorbildliches Kopstor aus , um
in der 42. Minute nach Vorlage durch Ziolkewitz
zur 2 :1-FLHrung einzusckießen.

Sechs Minuten nach oem Seitenwechsel schon
hieß es durch Mahlstedt , der eine Vorlage von
Tibulsky geschickt ausnutzte , 3 :1 für Werder.
Dann kam Rasensport verschiedentlich sehr ge¬
fährlich auf , um aber in den letzten zwanzig
Minuten völlig auseiiranderzufallen . Innerhalb
einer Zeitspanne von vier Minuten wurde aus
dem 3 :1 das 6 :1 geformt . Ein wunderbarer
Kopfstoß Mahlstedts über den herausgelaufen ««

Zwei Lußball -Landerkampfe
Italien schlug die Tschechoslowakei — Frankreich besiegt Jugoslawien

In Genua besiegle am Sonntag Italien im
Fußball -Länderspiel die Tschechoslowakei mit 2 :0
(2 :0) . Das Spiel wurde bei einem feinen , aber
alles durchdringenden Sprühregen ausgetragen.
Das schlechte Wetter beeinträchtigte nicht den
Besuch, es waren rund 10 000 Personen ver¬

sammelt .̂ Der Sieg der italienischen Mannschaft

si die Azzurris ihren Gegner
s, nähme der Läuferreihe waren die gleichen Spie¬
ls ler eingesetzt , die gegen Deutschland im Olympia-

Stadion 2 :2 unentschieden spielten . Die Tschecho-
. slowakei hatte noch in letzter Minute für den

erkrankten Tormann Planicka den Ersatzmann
Ktticka einstellen müssen. Das Führungstor der
Italiener fiel erst nach 40 Minuten durch den
wieder glänzenden Rechtsaußen Pasinati . Drei
Minuten vor der Pause schloß der Halblinke

, Ferrari ein schönes Zusammenspiel mit dem zwei-
H tsn Treffer ab . Die zweite Spielhälfte stand im

Zeichen ergebnisloser Angriffe beider Sturm-
Knien . Dabei hinderte der tiefe und weiche Bo¬
den beide Parteien an der vollen Entfaltung
ihres Könnens . Auf der anderen Seite waren
dre starken Abwehren jederzeit Herr der Lage.

In dem von 35 000 Personen voll besetzten
Prinzenpark Stadion trug Frankreich am Sonntag
seinen ersten Länderkampf gegen Jugoslawien aus.
Die Gäste erwiesen sich als ein spielstarker und
gleichwertiger Gegner , der nur einen mageren
1 :0-Sieg den Franzosen überließ . Das einzige
Tor des Tages fiel bereits in der 16. Minute im
Anschluß an einen Freistoß durch den Rechts¬
außen Keller . Die Jugoslawen waren im wei¬
teren Verlauf dem Ausgleich oftmals sehr nahe,
doch den Franzosen stand bei diesen gefährlichen
Augenblicken stets das Glück zur Seite . Der
Kampf wurde von dem Schiedsrichter Barlassrna
mustergültig geleitet.

Fußball in England
Die Sonnabend -Spiele der englischen ersten

Liga brachten in der Tabelle einige Veränderun¬
gen , da die drei an der Spitze liegenden Ver¬
eine , Sunderland , Brentford und Portsmouth,
geschlagen wurden . Der Neuling Eharlton
Athletic eroberte sich durch einen 2 :0-Erfolg über
Everton den ersten Platz in der Tabelle . Nach
dem schlechten Spiel gegen Manchester City am
vergangenen Wochenende lieferte Arsenal gegen
Portsmouth eine ganz große Partie und ge¬
wann 5 :1. Dadurch haben die Londoner ihre
Position wieder verbessert . Sunderland wurde

in Liverpool mit 0 :4 besiegt . Brentford unter¬
lag Chelsea mit 1 :2.

In der zweiten Liga spielte der Tabellenfüh¬
rer Vury 1 :1 gegen Nottingham Forest und ver¬
lor damit den ersten Platz an die siegreichen
Blackpooler Svieler , die Coventry City — bis¬
her auf dem oritten Tabellenplatz — mit 3 :0
schlugen. Aston Villa lag gegen West Ham
United bereits 0 :2 im Nachteil , als der Kampf
abgebrochen wurde.

In Schottland kamen die drei führenden
Mannschaften zu Siegen . Den günstigsten Stand
hat im Augenblick Teltic Glasgow , da es ein
Spiel weniger als die noch führende Elf von
Aberdeen hat.

Paulsen , ein Flachschuß Malers und schließlich
noch eine Bombe von Mater ergaben diese
wohlverdienten Treffer , wohlverdient besonders,
da die einheimische Elf bei diesen wuchtigen An¬
griffen der Gegner völlig zusammenbrach.

Das Spiel wurde von dem Harburger Eauliga-
Schiedsrichter Peters , der als Zuschauer dem
Kampf beiwohnen wollte , geleitet , da der ange¬
setzte Pfeifenmann nicht erschienen war.

Eindeutige Überlegenheit
Vraunschweigs

Eintr . Braunschweig — VsB . Peine 2 :2
In Vraunschweig  lieferten sich Eintracht

und der VfB . Peine vor 2000 Zuschauern den
erwarteten harten Kampf . Der Platzverein hatte
während der ganzen Spielzeit eine eindeutige
Ueberlegenheit , die oft so drückend war , daß
Peine über die Mittellinie nicht hinauskam , zu¬
mal die Walzwerkstädter ihre Abwehr verstärkt
und die Läufer zurückgezogen hatten . Der Sturm
der Einträchtler war aber wieder von einer er¬
schreckenden Unproduktivität und Harmlosigkeit,
so daß keine Treffer zustande gebracht wurden,
ja Peine eine Viertelstunde vor dem Abpfiff so¬
gar zur Führung gelangte . Die Vlaugelben ver¬
siebten die sichersten Gelegenheiten und ließen
kurz vor der Pause sogar einen Handelfmeter
aus . der von Weßler dem Peiner Torwart Th¬
iers direkt in die Arme geschossen wurde . Die
Angriffe der Braunschweiger scheiterten zum an¬
deren an der guten Abwehr der Peiner Bewe¬
gungsspieler . die in EHIers einen fast unüber¬
windlichen Schlußmann hatten , während Hay-
mann auf der Gegenseite zwei leichte Bälle pas¬
sieren ließ . Die 1 :0-Führung für Peine fiel fünf¬
zehn Minuten vor Schluß durch den Linksaußen
Vressel von halbrechts ! Es sah dann so aus , als
sollte Peine das Spiel gewinnen , da erzielte
Braunschweig kurz hintereinander zwei Treffer
durch Weßler und Lachner. 2 :1 führte Eintracht,
die Vraunschweiger freuten sich, daß der Sieg
doch noch geglückt sei, bis eine Minute vor
Schluß Kipar einen Alleingang unternahm und
den Gleichstand 2 :2 erzielte . Haymann kam zu
spät aus seinem Gehäuse , um noch zu retten.
Bei beiden Mannschaften waren die Mittelläu¬
fer die besten Leute , bei Peine gefiel noch die
Verteidigung sehr gut , während alle anderen
Svieler ihre sonstigen Leistungen nicht erreich¬
ten.

fllgermissen gewann verdient
1911 Algermissen — Hannover 96 2 :1

Hart , aber durchaus fair ging es in Alger¬
missen zwischen den Elsterträgern und Hanno¬
ver 96 zu. 2000 Zuschauer wurden Zeugen eines
dramatischen Kampfes . Algermissen gewann ver¬
dient mit 2 :1 (0 :1) und bestätigte damit die
schon im Spiel gegen Rasensport Harburg ge¬
zeigte Formverbesserung im Sturm . In dieser
Form können die Schwarzen den weiteren Punkt¬
spielen getrost entgegensehen . Anfangs sah es
für die Platzleute allerdings wenig rosig aus,
denn 96 ging scharf ins Zeug und nutzte die Un-

von Nenner , der sich mit dem glatten
loben nicht abfinden konnte, geschicktaus . Kell¬

ner stand nach überwundener Krankheit wieder
im Tor der Algermisser und auch sonst waren
die alten Spieler berücksichtigt. Bei 96 dagegen
mußten Pätzold , Deike und Erich Meng ersetzt
werden . Die Läuferreihe der 96er verlor in der
zweiten Halbzeit den Kontakt mit dem Sturm,
während die immer stärker auf Angriff spielen¬
den Algermisser so gefährlich wurden , daß sie
schon vor dem Seitenwechsel die Führung ver¬
dient hatten . Nach zehn Minuten ging Hanno¬
ver 96 in Führung , als Benner den Ball ver¬
paßte und Deppe m höchster Not nur noch zur
Ecke retten konnte. Den gut hereingegebenen
Ball verwandelte Ley mit dem Kopf zum Füh¬
rungstreffer . Diesen Vorsprung konnten die Gäste
lange Zeit halten , bis dann zehn Minuten nach
der Pause Bettels von Lieke unhaltbareniat
der Pause Bettels eine Vorlage von Lieke unhalt¬
bar zum Ausgleich einschoß. Bereits zwei Mi¬
nuten später stand das Spiel 2 :1 für Algermissen,
als Bettels eine Flanke des Rechtsaußens direkt
aus der Luft nahm und Pritzer keine Möglichkeit
zum Eingreifen mehr ließ . Die 96er hatten noch
bange Minuten zu überstehen , wurden ab und
an auch selbst gefährlich , doch änderte sich an dem
Ergebnis nichts mehr.

Knapper Sieg flrmlnias
Arminia — Borusfia -Harburg 3 :2

2000 Zuschauer waren nach Bischofshol ge¬
kommen, um Zeuge eines harten und spannenden
Meisterschaftsspieles zu werden . Borussia erwies
sich den Ärminen im Felde durchaus als gleich¬
wertig , hatte auch verschiedene günstige Gelegen¬
heiten zu Torerfolgen , war aber im Angriff tech-

Am kommenden Spieltag tritt Werders Gau-
ltgaelf im Dienste der Winterhilfe gegen die
Bezirksligavertretung an . Das Spiel fiel be¬
kanntlich vor einigen Sonntagen wegen des schlech¬
ten Wetters aus . Zum 27. Dezember hat Werder
in der Bremer Kampfbahn ein Freundschaftsspiel
mit dem Tabellenführer der Bezirksliga — ASV.
Blumenthal — abgeschlossen.

nisch nicht so gut wie Arminia . Von der starken
Hintermannschaft Borussias wurde das Spiel ge¬
halten und die Läuferreihe machte durch ihre
große Schnelligkeit dem hannoverschen Angrrff
viel zu schaffen. Im großen und ganzen war
Arminia m oen Angriffen gefährlicher , weil die
fünf Stürmer in technischer Beziehung den
Gegenspielern viel voraus hatten , dann aber war
Gehrke im Harburger Tor ein Bollwerk , das
nur sehr schwer zu überwinden war . So mußte
Armmia hart und schwer kämpfen, um einen sehr
knappen Sieg zu erringen . Nach anfänglichem
Drangen der Hannoveraner vermochte Vo
das
braä
Läufer Mater wollte den Ball zur
riickspielen, traf aber scharf in die äußerste Ecke.
Bis zur Pause blieb es trotz aller Bemühungen
der Ärminen beim 0 :1, Borussia hätte sogar kurz
vor dem Paujenpfiff bei einem 18-Meter -Straf-
stoß um ein Haar das zweite Tor erzielt.

Nach dem Wechsel entstanden vor dem Bo-
russen-Tor gefährliche Situationen , die sich in
schneller Folge ablösten . Gehrke zeigte hier sein
ganzes Können , aber in der 19. Minute fand ein
Schuß von Schinkel aus kürzester Entfernung
doch leinen Weg ins Ziel . 1 :1. Arminias neuer
Sturmführer Petarus hatte seinen Nebenmann
glänzend freigespielt . Arminia drängte weiter,
doch hielt Borussia Stand und kam nach einiger
Zeit wieder zum offenen Spiel , ohne aber im
Sturm den nötigen Druck auszuweisen . Dafür
verstand sich Armmias Sturm immer besser und
nach weiteren zehn Minuten schoß Petarus das
zweite Tor für die Gastgeber , als Gehrke zwei¬
mal abgewehrt hatte . Es dauerte nicht sehr
lange , dann erhielt der Harburger Rechtsaußen
eine Vorlage aus der Mitte , lief auf das Tor
zu und schoß zum 2 :2 ein . Den Gleichstand ver¬
suchte Vorussia nun durch Zurücknahme der
Läufer zu halten , aber Arminia kam schließlich
durch Schinkel doch zum dritten und damit sieg-
bringenden Treffer.

Nur zwei Spiele in der Vezirksklasse
vfv . Komet schlug den VSV . knapp 2:1 — Rlumenchal besiegt auch den 1RSV . Sportfreunde Oldenburg

In der Vezirksklasse Bremen -Nord fanden am
Silbernen Sonntag nur zwei Punktentscheidungen
statt . Der Herbstmeister ASV . Blumenthal gewann
in Oldenburg gegen den MSB . Sportfreunde
wie erwartet mit 1 :2 (0 :1) und in der Bremer
Kampfbahn schlug der VfB . Komet den Bremer
Sportverein knapp mit 2 :1 (0 :1) .

Die Tabelle: Spiele Lore Punkte
ASV . Blumenthal 11 31 :12 20
VF . Woltmershausen 10 35 :18 13
VsB . Komet Bremen 10 25 :14 13
Bremer Sportfreunde 11 33 :19 13
Sparta Bremerhaven 11 24 :19 13
Bremer Sportverein 11 24 :20 10
VfB . Oldenburg 10 16 :21 10
BfL . Oldenburg 11 21 :22 9
Germania Leer 11 24 :29 9
Blau -Weiß Gröpelingen 11 16 :25 9
SuT . Delmenhorst 10 19 :34 5
MSB . Sportfreunde 11 15 :40 1

komets Sieg über den RSV.
Komet — VSB . 2 :1 (9 :1)

Die Fußballkost war in Bremen gestern recht
mager . Ohne eine Gauangelegenheit und mit
nur einem Meisterschafts -Treffen in der Bezirks¬
klasse, war es deshalb verständlich , daß das eine
Punktspiel zwischen Komet und B2V . in der
Bremer Kampfbahn , zumal es ein Lokalderby
zweier alter Bremer Rivalen bedeutete , einen
guten Besuch auszuweisen hatte . In der Bremer
Kampfbahn waren der VfB . Komet und der
Bremer Sportverein die Gegner im Kampf um
Sieg und Punkte . Schon häufig standen sich diese
Mannschaften mit abwechselnden Erfolgen ge¬
genüber und vor noch nicht langer Zeit waren
sie sogar noch zwei weitere Vertreter Bremens
in der Eauliga Niedersachsens . Um es gleich
vorweg zu sagen : Die Buntentorschen haben mit
2 :1 Toren verdient gewonnen . Nur Schenk im
Heiligtum der Mannen aus der westlichen Vor¬
stadt verstand es eine zahlenmäßig höhere Nie¬
derlage abzuwenden . Leider waren die Boden¬
verhältnisse nicht einwandfrei , so daß viele
Kampfhandlungen Zufällen zu überlassen
waren.
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1:0 19 3 44 :16 11

102. amiois «SIMM. 2 :6 mINI3 :1 2:0 0 -2
3 :2

1 :0 3 :2 6 :1 3: 1 1 :0 16 4 24 :15
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1 :2

5 :3 0 -1 3 :1 2 :0 6 :0 5 :1
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0 :0
8

3 :1
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1 :1
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11 23 :20 11

8 . AS. sieins. 0 :4
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0 :1 1 :1
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8
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2 :2 0 :1 6 -4 12 17:21 11
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0 :3

1 :3 8 :0 9

9

6

'

11 27 :20 10

8. Ailtzklinsülll'g SS. 2 -7 1 :6 0 :2 2 -1 0 :0
1 :0

2 :2 3 :0 2 -2 11 14 :15 10

9. siS8SlI8I>0I'I «Sl'IIlll'g
1 :6
1 :6

1 :3 0 -6 1 :2
1:5

1 -2 1 :0 3 :1 3 :2 16 13 :36 11
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0 :1 0 :1 1 :5

0 :5
2 -S 0 :5 4 :6

0 :8 ^ 2 -2
2 :3 8818

19 11 :41 10

Mit dem Sieg der Rotweißen haben sich diese
ganz erheblich weiter im Tabellenstand nach
vorn gearbeitet und nehmen jetzt mit den Pus-
dorfern zusammen hinter ASV . Blumenthal einen
gleich guten zweiten Platz ein , während sich die
Blauweihen einen weiteren Abstrich gefallen
lassen müssen. Die erste Halbzeit stand im Zei¬
chen eines ausgeglichenen Spiels ! aber im zwei¬
ten Durchgang erwiesen sich die Kometen stark
überlegen . Insgesamt fielen für Komet drei Elf¬
meterentscheidungen , von denen nur eine ver¬
wandelt werden konnte, während die beiden an¬
deren von Schenk gemeistert wurden.

Nach etwa 20 Minuten Spieldauer erwirkt
Brechelt durch „Handball " den ersten Elfmeter,
der von Protzeck geschossen und von Schenk wun¬
derbar gehalten wird . Ein schönes und schnelles
Durchspiel des blauweißen Mittelstürmers
Hußmann  brachte dem Bremer Sportverein
einen Torerfolg , der ihn hoffnungsvoll in die
Pause gehen ließ . Aber im zweiten Spielge¬
schehen wurden fast alle Unternehmungen von
den Buntentorschen diktiert . " ^. , Nach etwa halb¬
stündlichem Spiel gelang Elade  der schon
lange in der Lust liegende Ausgleich und als
Brechelt abermals einen Elfmeter verschuldet,
konnte diesmal Protz eck das Leder genau
placieren und damit den Sieg sicherstellen. Ueber
den Rahmen des Durchschnitts hinaus erwiesen
sich Warnken -Komet als Mittelläufer und die
beiden BSDer Kaars als linker Läufer und
Schenk im Heiligtum als die besten Spieler . !!

Der erwartete Sieg
MSB . Sportfreunde Oldenburg — ASB . Blu¬

menthal 2 :1 ( 1:9)
Die Gäste errangen den erwarteten und ver¬

dienten Sieg , obgleich es anfangs den Anschein

kalte , als ob die Soldaten ihre Anhänger nach
der anaenehmen Seite enttäuschen würden . Sie
legten sich gewaltig ins Zeug und holten nach
etwa 25 Minuten durch Jung die 1 :0»Führung
heraus , die st« bis zur Pause halten konnten . Die
Blumenthaler waren aber schon zu dieser Zeit
technisch besser und hätten den Ausgleich verdient
gehabt . Nach dem Wechsel kam Vlumenthal bald
zum Ausgleich , als der Ball aus einem Gewühl
^eraus eingeschossen wurde , doch gelang es den
)ldenburgern noch einmal , durch Tschak die Füh¬

rung mit 2 :1 an sich zu reißen . Die Freude
dauerte nicht lange . Der Blumenthaler Mittel-
stürmer glich aus , und in der letzten Viertel¬
stunde, als die Oldenburger Elf mehr und mehr
auseinanderfiel , ergaben zwei weitere Tore des
Halbrechten und Mittelstürmers den 1 :2-Sieg
für Blumenthal.

Rundgang durch die Vezirksklasse
In den Bezirksklassen Niedersachsen ? herrschte am

Silbernen Sonntag nur schwacher Punktspielbetrisb.

I » Bremen - Süd  nahm der VsL . Osnabrück,
mit Villen und Flotow spielend , mit b :l> (2 :0) an Preu¬
ßen -Münster sür die am Vorsonntag dem Spielverein 18
zugefügte Niederlage Revanche , und in Nordhorn
endete ein WHW .-Spiel zwschen Sparta und VfL.
mit einem 1 :1- (0 :1-) Unentschieden.

In Hannover - Nord gab es nur ein Freund¬
schaftsspiel. Normannia -Harburg schlug Roland -Rönne-
burg mit 2:0 (0:0) durchaus verdient.

In Hannover - Süd  trennten sich Werder -Han¬
nover und Jäger 7 (Bückeburg ) in dem einzigen Mei¬
sterschaftsspiel 1 :1 unentschieden , in Braunschwetg -West
schlug 1911 Hötensleben Leu -Braunschweig mit 2 :1 (2 :1)
sehr glücklich und knapp , wogegen Fortuna -Oberg auf
eigenem Platz mit 1 :5 ( 1 :1) eine glatte Niederlage durch
06 Hildesheim einstecken mußte.

Kalbzeit in der 1. Bremer Kreisklasse
der SV . kintracht eindeutiger Tabellensichrer — Union in Leeste geschlagen

In der 1. Bremer Kreisklasse stieg nur das eine
noch vom 15. November her rückständige Spiel zwi¬
schenLeeste und BBV . Union , da der Platz seiner-
zeit nicht zur Verfügung stand. Die Bremer Mann¬
schaft muhte mit einer argen Niederlage die Heim¬
reise antreten ! denn mit einem 1 :2-Si «g der Dorf¬
mannschaft blieben Sieg und Punkte in Leeste.
Damit ist der erste Durchgang in der Meister¬
schaftsserie 1936/37 beendet ; die Rückspiele neh¬
men dann am 10. Januar 1937 wieder ihren An¬
fang . Jetzt beim Stand der Halbzeit , wo Eintracht
sich den inoffiziellen Titel eines Herbstmeisters er¬
rungen hat , sieht die Rangliste wie folgt aus:

SV . Eintracht S
Tv . Brema S
Sportfreunde Hemelingen 9
Bremer Straßenbahn g
Tv . Woltmershausen g
FC . Stern g
SV . Leeste g
BBV . Union 9
SV . Vegesack 9
SV . Scharrendors 9

S
2
S
1
3
3
1
5
S
S

13
12
12
10

9
9
8
7
ü
5

Leeste gegen Union 1 :2
Mit einem Kampfeswillen ohnegleichen , jede

Mannschaft auf Sieg eingestellt , betreten die
Spieler im Treffen Leeste — Union mit dem be¬
währten Schiedsrichter Earbade  das Mittel-
feld. Nach Freigabe des Balles versuchen die
Gäste es gleick mit einer Ueberrumpelungs -Tak-
tik. Blitzschnell wird der Ball zum Nebenmann
gespielt . Die Stürmer nehmen die Balle gut an
und im Hin -und-Her-Spielen schaffen sie gefähr¬
liche Situationen vor dem Tor der Leester. Der
Halbrechte kommt durch, mit einer kurzen Wen-
düng lenkt er den Ball zum Mittelstürmer , der

sum ersten Tor einschietzt. Das Spiel wird schnel-
ler . Dem freispielenden Linksaußen von Leests
wird in der Folg « des Spiels der Ball vorgelegt
und mit schnellem Start geht dieser ab und schießt
den Ausgleich . Einen Entwurf wirft der Links¬
außen über die ^ -
Mittelfeld
Gelegenheit
angespornt , gestalten die Leester das Spiel kurze
Zeit überlegen , bis der rechte Verteidiger von
Leeste vorbeischlägt — und schon heißt das Re¬
sultat 2 :2. Nach abwechslungsreichem Spiel¬
geschehen erhalten die Leester einen F .-Ball . den
der Linksaußen hoch hereingibt ; der Rechtsaußen
stellt wieder den Abstand von 8 :2 her.

In der zweiten Halbzeit ist das Spiel zunächst
ausgeglichen . Einige gefährliche Angriffe weiß
der gute linke Verteidiger von Union zu stop¬
pen . Auf der anderen Seite ist ebenfalls der
linke Verteidiger der beste Mann . Als die Ver-
tejdiger von Union einen Augenblick zu weit
aufrücken, kommt der Mittelstürmer von Leeste
zum Schlag und stellt das Endresultat her. Trotz
Ueberlegenheit der Unionmannschaft fallen in
der letzten Viertelstunde keine Tore mehr . wo¬
bei die Gäste alleroings Pech hatten . Unter der
guten Leitung des Schiedsrichters nahm das
Spiel einen fairen Verlauf . 81

Ein liartes Freundschaftsspiel
Blau -Weiß gegen Tv . Brema 3 :2

Auf dem Sportplatz des Tv . Brema am Hohweg
standen sich gestern die ersatzgeschwcichte Mann¬
schaft der Gröpelinger Blau -Weißen und die eben¬
falls ersatzgeschwächte Elf des Platzvereins in
einem Freundschaftsspiel gegenüber , das kurz vor
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der vorzeitigen Beendigung fast seinen freund¬
schaftlichen Charakter verlören hätte . Der aus
rund 200 Köpfen bestehende Zuschauerkreis setzte
sich in erster Linie aus Waller Fußballanhängern
zusammen , die dem Geschehen oftmals recht leb¬
haft folgten . Nachdem sich die Gästemannschaft
eine leichte Führung herausgearbeitet hatte,
konnte sie das Ergebnis sehr leicht auf 2 :0 er¬
höhen . Durch besondere Umstände entfaltete sich
bald ein recht kämpferisches Spiel , das die Gren¬
zen der Sportlichkeit wiederholt überschritt und
den Unparteiischen veranlaßte , gegen jede Un¬
sportlichkeit einzugreifen . Inzwischen konnten die
Gröpelinger Vezirksklassenspieler ihren Vorsprung
auf 3 :0 erhöhen . Nun setzten die Platzbesitzer alles
auf eine Karte . Trotzdem ein Angehöriger der
Mannschaft verletzt ausscheiden mußte , gelang es
ihnen mit zehn Mann , im Verlauf des weiteren
Spiels , zwei Tore aufzuholen . Zehn Minuten vor
Beendigung brach der Schiedsrichter das Spiel
wegen der schlechten Platzverhältnisse ab . Auf
beiden Seiten fehlte die einheitliche Linie , die
bei jedem verständnisvollen Kombinationsaufbau
vorhanden sein muß . Besonders hinterließen die
Sturmreihen einen nachteiligen Eindruck , da man
stets den inneren Zusammenhalt vermißte . Viel¬
leicht ist es möglich , dieses Spiel zu gegebener Zeit
zu wiederholen . §

Ansatz starkes Sesellschastsspiel
Eintracht — Bremer Sportfreunde 3 :4

Auf dem Findorff -Sportplatz an der Herbst/
Neukirchstraße standen sich die beiden ersten Mann¬
schaften des Platzvereins Eintracht und der Bre¬
mer Sportfreunde in einem Gesellschaftsspiel
gegenüber . Mit diesem Tressen stellten die Vio¬
letten unter Beweis , daß der Unterschied im
Kräfteverhältnis zwischen führenden Mannschaf¬
ten aus der Bezrrksklasse und der 1. Bremer
Kreisklasse gewiß nicht so hoch ist, wie es den
Anschein haben könnte . Nur knapp behielten die
Weinroten vom Kuhhirten über die Gastgeber
mit 4 :3 Toren die Oberhand , nachdem es beim
Seitenwechsel sogar bereits 2 :0 für die Einträcht-
ler gelautet hatte . Eintrachts Mittelstürmer
Meyer war der zweimalige erfolgreiche Torschütze.
Das Spiel selbst vermochte gut zu gefallen . Auf
beiden Seiten wurde mit großer Aufopferung
gespielt : der Sieg der Weinroten hing an einem
seidenen Faden . Das siegbringende Tor fiel erst
im allerletzten Augenblick . Sollte den Violetten
der große Wurf gelingen , auch im zweiten Durch¬
gang der Meisterschaftsserie 1936/37, die am
10. Januar 1937 ihren Anfang nimmt , sich so er¬
folgreich zu behaupten , dann ist der sehnliche
Wunsch, zur Dezirksli -ga aufzurücken , um ein be¬
trächtliches Stück erfüllt worden . Und in der
Vezirksklasse Staffel Bremen -Nord dürften die
Findorffer keine schlechte Figur abgeben . ! !

Knapper Sieg der Vezirksklasse
FB . Woltmershausen — Br . Straßenbahn

4:3 (3 :0)
Das Freundschaftsspiel Woltmershausen gegen

Bremer Straßenbahn hätte bestimmt ein grö¬
ßeres Interesse verdient , als es ein Besuch von
knapp 100 Zuschauern zum Ausdruck bringt . Die
Mannschaften stellten sich in folgender Besetzung
dem Schiedsrichter Wdlrerding (SV . Werder ) :
FV . Woltmershausen : Stegmann

Wiegräfe Zellmann
Cordes Buckmann Rempe

Lampe JunghanS Rasch Büscher Meier

Engelbarth Hager Barteis Pabst Bode
Himmelskamp Beckmann Mohr

Handors Jütte
Br . Straßenbahn : Meyer

Die Pusdorier wollen gleich im ersten Anhieb
Tore sehen unv mit schnellem Flügelwechsel wird
der Angriff vorgetragen . In der achten Minute
nutzt Rasch Änem Schnitzer der blauen Verteidi¬
gung aus , blitzschnell ist er zur Stelle , ein kur¬
zes Dribbling und der scharfe Schuß sitzt in der
rechten Ecke. In der Mitte des Feldes wogt dann
wieder der Kampf um das Leder , Leide Mann¬
schaften liefern sich ein ausgeglichenes Spiel ; ge¬
konnter bei den Pusdorfern , eifriger bei den
Schienenlenten . Ein Strafstoß für Woltmers¬
hausen wird abgewehrt , die Rotjacken bleiben am
Ball — rechts , links , Klanges Flügespiel , eine

" . ^ opfball uFlanke senkt sich in die Mitte , Kopfbau
der ist Rasch zur Stelle , stellt mit feinem Schuß

und wie-

in der 15. Minute das Ergebnis auf 2 :0. Immer
eifriger suchen die blauen Straßenbahner sich
durchzusetzen, das Spielgeschehen wird öfter in
die Hälfte der Pusdorfer gelegt — doch kein
Stürmer hat den Schußpantoffel an , alles wird
versiebt . Schon wartet man auf den Pausen-
pstff , als die Rotjacken einen Angriff auf dem
linken Flügel vortragen — die Abwehr der Blau¬
hosen zieht sich gegen die linke Seite zusammen
— lange Flanke und im Fallen kann der Halb¬
rechte Büscher  das Leber zum 3 :0 sein pla¬
ciert einlenken.

Mit einigen Umstellungen stößt Straßenbahn

der 46. Minute . Nun rollt Angriff auf Angriff
der Straßenbahner nach vorn . immer wieder sind
die Außen durch — Linksaußen Bode flankt , der
Jnnensturm sowie der Torwart Stegmann ver¬
paffen im Sprung den Ball und ungehindert hüpft
das Leder ins Netz. 3 :2, und 53 Minuten sind erst
gespielt . Der Kampf hat Farbe bekommen , schon
jetzt zeigt es sich, daß das größere Stehvermögen
bei den Straßenbahnern ist. Eckball von links , der
Pusdorfer Torwart wehrt ab, der Ball klebt aber
im Strafraum — Bartels erwischt das Leder in
Abseitsstellung , Schuß — der Ball hängt in den
Maschen , der Schiedsrichter gibt Tor . Das war
der vielumjubelte Ausgleich 3 :3 ! Das Spiel bleibt
schnell, die Situationen 'wechseln in beiden Hälften;
einige besonders durchgefrorene Besucher ver¬
lassen schon den Platz , als mit dem Abpfiff Wolt¬
mershausen noch einmal erfolgreich sein kann.
4 :3 für Woltmershausen . 27.

2. vremer Kreisklasse
In der 2. Vremer Kreisklasse  standen

drei Meisterschaftsspiele um die Punkte auf der
Tagesordnung , von denen jedoch nur zwei Be¬
gegnungen vor sich gingen , da das Spiel Preußen
Osterholz -Scharmbeck und SpuSp . 96 IK ., das aus
dem Findorffsportplatz der 96er an der Hemm-
Neukirchstraße zum Austrag gelangen sollte , nicht
stattfand . In den beiden anderen Punktspielen
erfocht sich der SV . Schwach Hausen in
Hemelingen  gegen die dortige Martin-
Vrinkmann - Elf  einen feinen 3 :1-Sicg , nach¬
dem die Tabakmannschaft im ersten Durchgang
bereits drei Treffer hinzunehmen hatte . — Das
andere Treffen entschied S V . Grohn  auf eige¬
nem Platz gegen Maschinenfabrik Bre¬
men  für sich mit 5 :1 Toren erfolgreich.

In den unteren Mannschaften  hin¬
gegen herrschte hoher Spielbetrieb . Die Reichs¬
bahner fertigten den NfR . sicher mit 4 :1 ab und
der Norddeutsche Lloyd siegte mit 4 :2 Toren über
die Mannen der Bremen -Besigheimer -Oelfabriken.
Auch die Turner aus der Neustadt schlugen sich
wiederum einmal mehr sehr erfolgreich . Die
1. BTG .-Mannschast erzielte einen achtbaren Er¬
folg in Vegesack mit 1 :0 und die 2. BTE .-Elf
rang Vlumenthals 3. Mannschaft mit 6 :2 Toren

nieder . Die beiden Jungmannen -Mannschaften
Reichsbahn lieferten mit 3 :1 TorenWerder und

ein siegreiches Treffen für die Erünweißen . —
Die 2. Mannschaft sp . u . Sp . 96 IK . erfocht einen
3 :1-Siea über die 3. Mannschaft des BSD . und
die 3. Mannschaft Sp . u. Sp . 96 IK . rang Blau-
Weiß 4. Mannschaft mit 6 :0 sicher nieder , wäh¬
rend Sp . u. Sp . 96 IK . 4. Mannschaft mit 6 :1
Toren über die 6. Werdermannschaft die Ober¬
hand behielt . — Die Jungmannschaften des Bre¬
mer Sportvereins lieferten sich wiederum erfolg¬
reiche Begegnungen . Die 1. ^ -Mannschaft gewann
2 :0, die i - 8 -Mannschaft 4 :2 über die gleiche Elf
vom Sp . u. Sp . 96 IK ., die 2. ö -Mannschaft über
2S -Blau -Weiß 6 :0 und die 3. S -Mannschaft über
Vremer Sportfreunde 2 L -Mannschaft 2 :1. Durch
den Sieg der BEV .-2 8 -Mannschaft errang diese
Elf die inoffizielle Herbstmeisterschaft mit dem
bewunderungswerten Torverhältnis von 20 :3.
Wahrlich , der Bremer Sportverein hat die Nach¬
wuchsfrage bestens gelöst und er braucht um die
Auffüllung seiner Herrenmannschaften späterhin
nicht ängstlich zu sein ! ! !

Zuhball in der Tlordmark
Der Fußballbetrieb im Gau Nordmark brachte

am Silbernen Sonntag vier Begegnungen , die
abgesehen vom Unentschieden des FC . St . Pauli
gegen Phönix -Lübeck mit l :1 (1 :1) alle erwar¬
tungsgemäß verliefen . Der HSV . und Altona 93
lieferten sich einen erbitterten Kamp -f, den der
HSV . verdient mit 4 :1 (2 :0) für sich entschied.
Beide Mannschaften kamen schwer in Fahrt , der
HSV . war lange Zeit überlegen , doch die Altonaer
Hintermannschaft operierte recht glücklich. Phönix-
Lübeck hielt sich gegen FC . St . Pauli ausgezeich¬
net . Die Lübecker Verteidigung war sehr stark , so
daß die Hamburger nur ein mageres Tor erzielen
konnten , während die Phönix -Leute gleichfalls nur
einmal erfolgreich waren . Der Gaumeister hatte
gegen Sperber eine schwere erste Halbzeit zu be¬
stehen Eimsbüttel lag in Führung . Beim Wechsel
drehten sie aber auf und gewannen glatt 8 :1. Die
Wahrheit , daß Holstein in Lübeck schwer gewinnen
kann . bestätigte wieder das Spiel gegen die Lü¬
becker Polizei . In der Tabelle hat sich der Stand
nicht geändert . Der HSV . und Holstein führen

die Spitze mit je 20 Punkten aus 11 bzw. 12 Spie¬
len aru während Sperber , Phönix -Lübeck und
Rotheuburgsort das Ende ausmachen.

Zußball im Veich
Gau Ostpreußen : Rasensp . Preußen Königsberg

gegen RSV . Heiligenheil 9 :1 ', MSB . v . d . Goltz Tilsit
gegen Tilsiter SL . 4 :3 : Masovia — RSB . Rastenburg
4 :1 ; Hansa Elbing — Gedania Danzig 0 :0 ; Polizei
Danzig — Preußen Danzig 0 :2 ; Yorck Jnsterburg
gegen VsB . Königsberg (Ges . Sp .) 4 :1 ; Allenftein 1910
gegen Prnssia Samland Königsberg (Ges . Sp .) 1 :4.

Gau Pommern : Stettiner SC . — Polizei SB.
Stettin 1 :3 : Hubertus Kolberg — Biktoria Stolp 0 :2;
Pseil Laucnburg — Mackensen Neustettin 3 :3.

Gau Brandenburg : Hertha Bü >C . — Nowawes 03
2 1 - Berliner SB . von 1892 — Wacker 04 3 :3 -, Union
Öberschöneweide - Bewag 2 :0 : Blau -Weiß — Tennis
Borussia 2 :4 : Minerva 93 — Biktoria 89 3 :0.

Gau Schlesien : Ratibor 03 — Beuchen 09 0 :1.
Gau Sachsen : Fortuna Leipzig — Polizei Ghemnitz

1 :0 : Guts Muts Dresden — VsB . Leipzig 0 :0 -, Riesaer
SV . — Sportfreunde 01 Dresden (Ges . Sp .) 4 :0:
Dresdner SC . — FD . Sachsen Dresden ( Ges . Sp .) 3 :1.

Gau Mitte : Thüringen Weida — SpDg . Erfurt 2 :2;
1 FC . Lauscha — SV - 99 Merseburg 4 :4 : Biktoria 96
Magdeburg — SB . Ob Dessau 0 :3.

Gau Westfalen : Westialia Lerne — Schalk « 04 3 :6;
grle 08 — Borussia Dortmund 1:0 ; SV . Höntrop
gegen Rot -Weiß Obeohausen (Ges . Sp .) 3 :2 ; BB . Alten-
essen — SB . Rotchauscn (Ges . Sp .) 2 :5.

Gau Nicdcrrhein : Fortuna Düsseldorf — Schwarz-
Weiß Essen 2 :1 ; VfL . Denrath — Duisburger FV . 08
3 :0 ; Hainborn 07 — SSV . Elberfeld 3 :3.

Gau Mittelrhcin : SV . Beuel — Mnlheimer SB . 0 :2:
BfR . Köln — Köln Sülz 07 4 :2 ; Kölner CsR . — Bon¬
ner FD . 2 :7 : Rhenania Würfelcn — Kölner SC . 99
4 :1 : SpDg . Andernach — Tura Bonn 5 :2.

Gau Nordhessen : Niederzwehren — VsB . Friedberg
2 :3 ; Borussia Fulda — FC . 93 Hanau 2 :0 : Kurhessen
Marburg — Kewa Wachenbuchen 2 :2.

Gau Siidwest : FSB . Frankfurt — FK . Pirmasens
1 :2 : Sportfreunde Saarbrücken — Eintracht Frank¬
furt 4 :2 : SC . Wiesbaden — Kickers Offenbach 0 :1;
Wormatia Worms — FD . Saarbrücken 0 :0.

Gau Baden : SV . Waldhos — 1 . FC . Pforzheim 1 :1.
Gau Württemberg : Sportfr . Stuttgart — 1. SSV.

Ulm 4 :0 : VsB . Stuttgart — SV . Göppingsn 4 :2;
Sportfreunde Eßlingen — SC . Stuttgart 2 :0 : Union
Böckingcn — Stuttgarter Kickers 4 :0.

Gau Nähern : München 1860 — Wacker München 1 :2;
VfB . Jngolstadt — Bayern München 3 :2 ; SpDg.
Fürth — 1. FC . Nürnberg 2 :1 ; BC . Augsburg — FC.
05 Schweinsurt 1 :1.

Vombenüberraschung in Überneuland
Schwarzer lag des 1NIV. von 1875 - Llub zur valzr siegt über Preußen-Vuisburg

Im Hockey gab es am Silbernen Sonntag nur
wenige Spiele , dafür ober eine um so größere Ueber-
rafchung . Der MTV . lieh sich , vollkommen unter Form
spielend , vom BHC . mit 2 :8 ( I!) hoch schlagen . Einen
leiftungsgerechten Ersolg erzielte der Club zur Bohr
über die Duisburger Preußen mit einem 3 :2 -Sieg.
Bahrs Damen fuhren unvollständig nach Oldenburg
und unterlagen dort mit 1 :2 knapp.

nach dem Wechsel an , die Außenstürmer werden
eingesetzt — gesck/ .. . . „ . 7 " '
reih « vor , Bartels erhält den Ball , zögert —

schloffen stürmt die ganze Fünfer-

alle Nebenleute werden blitzschnell von den Pus¬
dorfern gedeckt — nun schießt  Bartels wuchtig
aufs Tor , hoch in die linke Ecke knallt er aus
20 Meter den Bombenschuß , Stegmann kann das
Leder nicht fassen, «in Tor ist aufgeholt . 3 :1 in

Bremer HC . schlägt den MTV . von 1875 8 :2 ( 4 :0) !!
Während die Turner einen ganz schwarzen Tag er¬

wischt hatten , spielten die Platzbesitzer in einer teil¬
weise bestechenden Form . Besonders die Läuferreihe
der Rotweißen in der Prüsse überragte , sowie die Ver¬
teidigung war ganz ausgezeichnet . Dagegen klappte
es bei den Turnern nur in der ersten Viertelstunde,
in der es eher nach einem Sieg der Schwarzweißen,
als nach einer Niederlage aussah . Die Schworzweißen
hatten , genau wie ihr Partner , olles zur Stelle . Nies-
meier halte seinen alten Posten als Mittelläufer wie¬
der eingenommen , er war bei weitem der beste Spie¬
ler der Turner . Die Umstellung , welche die Turner
mit ihrer Elf vorgenommen hatten , hat sich nicht be¬
währt . Kremke ist kein Stürmer , aber ein guter Läu¬
fer . Pavakenings paßt wieder besser zum Außenstür¬
mer . Es wird hohe Zeit , daß die Turner sich aus
einige gute Spieler , die in der zweiten ^Mannschaft
sind , besinnen und die eben genannten Spieler aus
die bereits erwähnten Stammplätze zurücksetzen . Bei
den Turnern waren die Außenläufer nur schwach,
schwere Stellungssehler der Hintermannschaft führten
zudem zu Gegentoren , von denen mehrere bei größe¬
rer Aufmerksamkeit vermieden werden mußten . Tem
Sturm fehlte es an der nötigen Durchschlagskraft . Tos
Spiel begann mit einer deutlichen lleberlegenheit der
Turner , die Angriffe derselben scheiterten jedoch an
der aufmerksamen Arbeit der rotweißen Hintermann¬
schaft . Erst als in der Mitte der ersten Hälft « Düb-
kens vollkommen unbewacht zum Schuß kam und es
damit 1 :0 sür den BHC . hieß , wurde dos Spiel teils
ausgeglichen , teils hatten die Plotzbrsitzer mehr vom
Spiel . Unerklärlich « Deckungsfehler der schwarzweißen
Hintermannschaft sehen immer wieder die rotweißen
Innenstürmer vollkommen ungedeckt . Blitzschnelles Er¬
sassen dieser Situationen bringen den BHC . durch
Dübken (2) und Bösenlberg mit 4 :0 zu einem hohen
Pausenvorsprung . Die Turner lassen sich jedoch zu¬
nächst nicht entmutigen . Eine feine Vorlage Ries-
meiers kann Ruschemeier zum ersten Gegentor ver¬
werten . Doch stellt Frese im Nachschuß bei einer lan¬
gen Eck das alte Verhältnis wieder her . Bei einem
groben Stellungssehler Hetzels findet Dübken das halbe
Tor ungedeckt . 6 :1 ist die Quittung . Ein schönes Zu¬
sammenarbeiten Kremke -Görne -Parakenings bringt
durch letzteren den zweiten Turnerersolg . Noch ein
Abseitstor Foeses und einen weiteren Torerfolg des¬
selben Spielers bei «irrem Fehler des linken Verteidi¬
gers , dann ist Schluß , Der BHC . hat verdient gewon¬
nen . Die Höhe der Niederlage wäre jedoch zu vermei¬
den gewesen.

MTV . 2 . Herren — BHC . 2 . Herren 3 :0.
MTV . Senioren — BHC . Senioren 1 :1.
BHC . Jugend — MTV . Jugend 3 :0.
Weser Jugend — BHC . 3 . Herren 5 :1.

Club zur Bahr — Preußen Duisburg 3 :2 ( 1:1)
Hinter der Vombenüberraschung in Oberneuland steht

die Begegnung in der Bahr natürlich zurück . Die Bah-

glänzender VVV .^ ußball sür das Mw.
vaumwollüberwachung schlagt Vaumwolchandel in überlegenem Spiel 4 : 2

Auch in diesem Jahr sah der dritte Adventsonn¬
tagmorgen unter den denkbar günstigsten Witte¬
runasverhältnissen die beiden „feindlichen " Mann¬
schaften der Vaumwollüberroachungsstelle und des
bremischen Baumwollhandels in dem bereits Tra¬
dition gewordenen Fußballtrefftn einander gegen¬
überstehen . Die große Idee der freudigen und ein¬
satzbereiten Mitarbeit amWinterhilfswerk
des deutschen Volkes bildete wiederum das Funda¬
ment dieser sportlichen Veranstaltung , deren klin¬
gender Erfolg den des Vorjahres im Hinblick auf
den guten Zweck der Sache übertreffen möge.
Wenn das Spielgeschehen , entgegen früheren Aus¬
wüchsen , überdies einen ausgesprochen sportlichen
Charakter trug , so ist Las Ziel , das dem Veran¬
stalter vorschwebte , als voll erreicht zu bezeichnen.
Wer in den letzten Tagen geglaubt hatte , daß die
„Händler " diesmal den Spieß umdrehen und den
„Ueberwachern " einen Streich spielen würden , der
mußte sich trotz der wesentlichen Mannschaftsver¬
stärkung der im blauen Dreß (in glücklicher Ueber¬
einstimmung mit dem Muster o. W .) spielenden
„oottontraasr " eines anderen belehren lassen . In
pflichtgemäßer Kenntnis ihrer Dienstvorschriften
„Verteilten " die „lleberwacher " die zu vergebenden
Tore und bedachten ihre Gegner in einer nach
ihrer Ansicht gerechten und dem Spielverlauf ent¬
sprechenden Weise . Gleichzeitig reihten sie ihrem
letztjährigen Erfolg von 4 :0 einen weiteren an.

Dem eigentlichen Spielbeginn ging «ine „zere¬
monielle Handlung " voraus , die gleichfalls den
Stempel der Opferfreudigkeit trug . Nach Ueber-
reichi ' ng eines mit Mustern bereicherten Tannen-
zweiges warfen die zweiunidzwanzig zunächst ihr
Scherflein in die Eintopsbüchse ", um später auch
an die Eöbefreudigkeit der zahlreichen Zuschauer
zu appellieren . — Nach dem durch den Direktor
der Bremer Baumwollbörse , E . Schier,  voll¬
zogenen Anstoß begann in den ersten Minuten
ein ausgeglichener Kampf , der besonders unter
der Härte und Glätte des Bodens litt . Schon nach
einer Viertelstunde konnte der glückliche Torschütze
Steinmetz  Las erste Tor sür seine hellrotweiße
UeberPachungsmannschaft erzielen , die für sich

rechtzeitig die „Einfuhrerlaubnis " beantragt
hatte . Wenige Minuten später konnte der Links¬
außen der „Händler " gleichziehen . Auch das
zweite von Steinmetz erzielte Tor konnte nach
einer glücklichen lleberrumpelung der schlecht auf¬
gelegten gegnerischen Verteidigung angebracht
werden , wie überhaupt die Angriffe der Hell¬
roten einen plötzlichen und unerwartet schnellen

ugen . Mit 2 :1 ging es in die Pause.Charakter trugen.
Nach Wiederanpfiff führte der Sturm der

„Blauen ", der der beste Mannschaftsteil war,
manch brenzliche Situation vor dem von Jäkel
in vorbildlicher Weise gehüteten Heiligtum her¬
bei , die jedoch immer wieder geklärt werden
konnte . Nachdem Steinmetz auch den dritten Tref¬
ft ! herausgeholt hatte , setzte ein energisches
Drängen der „traäsr " ein , dem das Bollwerk
der Gegner zeitweise nur bedingt zu trotzen ver¬
mochte. Mehrere Ecken waren notwendig , bis die
„Blauen " auf 2 :3 nachrücken konnten . Dabei zeigte
sich das Bollwerk der „lleberwacher " von der
glänzendsten Seite . Im letzten Augenblick konnte
das Mißgeschick stets noch abgewiesen werden.
Auch die Verletzung des Mittelläufers , der sich
im restlichen Verlauf des Spiels nur noch als
Statist betätigen konnte , trug dazu bei , daß die
„Händlermannschaft " das Schwergewicht des
Spiels zeitweise in die gegnerische Hälfte legte.
Ein weiteres von Steinmetz geschaffenes Tor er¬
höhte das Torverhältnis zugunsten der „lleber¬
wacher " aus 4 :2.

Die Mannschaften traten in folgender Be¬
setzung an:

Vremer Baumwollhandel:  Mann¬
schaftsführer : Ernst F . Lindewirth : Spielführer:
Schwing . Henkel (Tor ) ; Zanger , Eerke ; Glauch,
Hoffmeister , Fürhölter ; Kleinschmidt , Risse , Leyer,
Schwing , Thiermann.

Üeberioachungs stelle für Baum¬
wolle : Spielführer Jäkel . Jäkel (Tor ) ; Bar¬
tels , Jgnse ; Erste , Renken , Knapp ; Richter
Klatte , Trommershausen , Hillmann , Steinmetz.
Dem Schiedsrichter Alfred Kohnert  machten
beide Mannschaften das Amt recht leicht . 8

rer erzielten hier einen dem Spielverlauf nach verdien¬
ten Ersolg über die überraschend starken Duisburger
Preußen . Letztere erwiesen sich als kolossal stocksicher
und schnell , ohne jedoch im Spiel viel System zu ver¬
raten . «sehr gefährlich war der Rechtsaußen der Gäste,
bei weitem der beste Stürmer der Rheinländer . Guter
Durchschnitt war die gesamte Hintermannschaft , wäh¬
rend es im Sturm am Zusammenspiel mangelte . Beim
Sieger konnten gleichfalls die Sturmleistungen nicht be¬
friedigen . Die Bremer Mannschaft hatte zudem mehrere
schwache Punkte . Baudendistl war einmal mehr der beste
Mann aus dem Platze . Schon bald nach Beginn kamen
die Gäste durch ihren Mittelstürmer , der eine Rechts¬
flanke verwandelte , zum ersten Ersolg . Trotzdem die
Bohrer mehr vom Spiel hatten , kamen sie erst kurz vor
der Pause durch Finke zum Ausgleich . Grüner gelang
es . die 2 :1 -Führung herzustellen . Unsicherheit in der
Bremer Hintermannschaft verursachte mehrfach brenz¬
liche Situationen vor dem Bremer Tor . Ein Deckungs¬
fehler führt dann auch durch den Mittelstürmer der
Gäste znm erneuten Ausgleich . Bahr drängt nun vor¬
übergehend sehr stark . Mehrere gute Flanken Finkes
können jedoch von dem Jnnensturm nicht verwertet
werden . Nach mehrfacher Abwehr der Gästehintermann¬
schaft kommt Grüner doch zum Schuß und stellt damit
den verdienten Sieg her , da weitere Tore trotz beider¬
seitiger Bemühungen nicht mehr erzielt werden.

ABTV . — Delmenhorst (ausgefallen).
Bahr Damen — Oldenburg 1 :2

Mit mehrfachem Ersatz , ohne Torwart und nur mit
zehn Spielerinnen zogen sich die Vahrer Damen in
Oldenburg noch recht gut aus der Asfäre.

Bahr 2 . Herren — Horn 2 3 :2.
Bahr Jugend — Horn 3 6 :1- ( 12)

Verlins kockegsrauen geschlagen

über Brandenburg mit 3 :2 (1 :0) knapp gewonnen.
Das Endspiel führt den Gau Nordmark (Titel¬
verteidiger ) nunmehr im Frühjahr mit der spiel-
tüchtigen Vertretung der Gaue Württemberg/Va-
den zusammen.

.Satzren - aber mit Verstand'
Als der ausgezeichnete Ufa -Tonfilm „ Fahren — aber

mit Verstand " , der im Austrage der Teutsch -Amerika¬
nischen Petroleum -Gesellschaft ( Standard ) hergestellt
worden ist . in Hamburg uraufgeführt wurde , berich¬
teten wir bereits am 3 . Dezember ausführlich . Gestern
lies der Film vor vollbesetztem Hause im Tivoli , und
wir müssen feststellen , daß unsere Kraftfahrer ihn sehr
dankbar aufgenommen haben . Der Film behandelt ja
auch ein gerade heute besonders wichtiges und ernstes
Thema , nämlich die wichtigsten Vorschriften und Be¬
stimmungen der Reichsstraßen - Derkohrsordnung . Er
vermittelt uns sodann eine lange Reihe praktischer
Fahr -„ Knfffe " und gibt uns zahlreiche kleine Winke
sür « inen störungsfreien und wirtschaftlichen Fähr¬
betrieb , — Anregungen , die für jeden Fahrer von
großem Wert sein können . Damit unterstützt auch
dieser Film die Maßnahmen der Regierung , der Be¬
hörden , des NSKK . und des DDAC ., die mit den Ein¬
richtungen der Verkehrs « rziehungswvchen , der ' motori¬
sierten Verkehrspolizei u . a . seit Monaten danach stre¬
ben , den Verkehr aus den deutschen Landstraßen , aus
den Autobahnen und in den Städten besser zu regeln,
damit die Unsallzifsern möglichst klein werden,
Schäden an den Fahrzeugen vermieden und kost¬
spielige Reparaturen gespart werden . Lehrreiche Trick¬
zeichnungen und Laboratoriumsausnahmen wechseln
ab mit halsbrecherischen Bildern aus der täglichen
Fahrpraxis . Der Film klingt aus mit wundervollen
Landschaftsausnahmen mit einer Fahrt über die Auto¬
bahnen , über die neue deutsche Alpenquerstraße , durch
Wälder und über die Heide — ein Abschluß , der die
Sehnsucht zum Autowandern in uns weckt und die
Freude am Fahren steigert . ll

Das Wiederholungsspiel der Vorschluß¬
runde um den Eichenschild  der Hockey-
Frauen wurde in Berlin von Vaden/Württemberg

Trainer Robert Johnson gestorben . Einem schweren
Magenleiden ist der Hoppegartener Trainer Robert
Johnson erlegen . Johnson gehörte früher zu den besten
deutschen Hindernisreitern und hatte auch später in
seiner Laufbahn als Trainer große Erfolge.

kin „Zilm " deutscher Körperschulung
wotzlgelungenes winterfest des „Instituts für 6esundtzeit und Leistung " in der Union

„Nicht allein das Wirken und Schaffen im .In¬
stitut ' , sondern darüber hinaus die Wichtigkeit
und Bedeutung der Leibesübungen jedem einzel¬
nen Volksgenossen vor Augen zu führen und ihn
mit dem Gedanken der Leibesübungen in tiefstem
Sinne vertraut zu machen , das ist der Sinn , dem
der heutige Abend zugrunde liegt ." Mit diesen
trefflichen Worten kennzeichnete der Leiter des
„Instituts für Gesundheit und Leistung " , Staats¬
rat Ernst Köwing,  den Charakter des Winter-
Werbefestes , das am Sonnabend zahlreiche Mit¬
glieder und deren Angehörige im großen Saal
der „Union " vereinte . In einer knappen Vorbe¬
reitungszeit war es den sportlichen Lehrkräften
des Instituts , Körner , Roennberg , Nord¬
hausen  und Fräulein Freye,  gelungen , die
ihnen gestellten Aufgaben in jeder Hinsicht höchst
befriedigend und anerkennenswert
zu lösen.  In schlagartiger Reihenfolge wurden
nicht weniger als 25 verschiedene Darbietungen
vor den Augen der Zuschauer abgewickelt , deren
vielseitige und abwechslungsreiche Einzelbilder
sich filniartig abrollten und einen starken Ein¬
druck hinterließen . Körperschule , Kampfsport,
rhythmische Gymnastik und Volkstänze wechselten
einander in lebendigen Bildern ab und stellten
in eindringlicher Weise den Wert der Leibes¬
übungen heraus . Nach einer kurzen und beifalls¬
freudig aufgenommenen Begrüßungsansprache von
Staatsrat Köwing leiteten die Frauen dieKör -
perschule  in sinnreicher Weise ein , der u . a.
Seilspringen , Partnerübungen mit dem Medizin¬
ball und Arbeit am Siegfriedseil , ausgeführt auf
Bühne und Parkett , folgten.

Einen äußerst beachtenswerten Raum nahm der
Kampfsport  ein . Als neuartiges Gerät ist
der Schwingball  anzusprechen , dessen Hand¬
habung alle kämpferischen Voraussetzungen ver¬
langt . Anschließend traten die Parteien „Rot"
und „Bau " zu einem Hallenhockey -Mannschafts¬
spiel an , das einen recht lebhaften und anregen¬
den Verlauf nahm . Das Spiel verdient größere
Verbreitung . Hier zeigte es sich, daß das ^ Insti¬
tut " in jeder Hinsicht bestrebt ist , neue Wege
zu gehen,  die zumindest ebenso schnell zum
Erfolg führen . Jiu -Jitsu -DarLietungen und Box¬
schaukämpfe fanden gleichfalls die ungeteilte Auf¬
merksamkeit des Parketts.

Die „Rhythmische Gymnastik"  umfaßte
nicht weniger als zehn EinzelvorsÄhrungen und
stellte ihre Vielseitigkeit und den großen Nutzen
ihrer Beherrschung anschaulich unter Beweis . Die
Harmonie des Körpers und des Geistes kommt
bei diesen Uebungen sehr stark zum Ausdruck . Be¬
sonderen Beifall lösten der Schwungwalzer (Vor-
führabteilung Roennberg ) und die Bewegungs¬
studie (Vorführabteilung Freye ) aus . In vor¬
gerückter Stunde beschlossen zwei anmutige Volks¬
tänze die umfangreiche Folge . Unter Roennbergs
Leitung tanzten die Frauen zunächst eine Schott-
sche Quadrille und anschließend einen Walzer , der
wegen der starken Beifallssreudigkeit der Zu¬
schauer wiederholt wurde . Drei Gesangsoorträge
und akrobatische Vorführungen , ausgeführt von
den beiden Wallis,  Vater und Sohn , be¬
endeten das „Rahmenprogramm ". Ein besonderes
Verdienst erwarb sich Helmut Fischer . der mit

gewohnter Sicherheit und Umsicht die einzelnen
Darbietungen musikalisch untermalte bzw. be>°
gleitete . Dipl .-Turn - und Sportlehrer Körner
fand in seiner Schlußansprache Worte zur Mit¬
arbeit an der körperlichen Erziehung des deutschen
Menschen.

Freiwilligkeit und Freude an den Leibesübungen
sind die tieferen Quellen des Erfolges , den das
„Institut " am Sonnabend davontragen konnte.
Alle Mitwirkenden stellten sich gern und vor¬
behaltlos in den Dienst der Sache und bezeugten
damit ihren Dank gegenüber dieser Einrichtung . 8

Verliner flmateur -Vadrennen
Einen Publikumserfolg wie nie zuvor hatten

die internationalen Ämatsurradrennen am
Wochenende in der Deutschlandhalle zu verzeichnen.
Nicht weniger als 12 000 Zuschauer folgten den
spannenden Kämpfen auf dem Holzoval , die ihren
Höhepunkt in einem Zweistunden -Mannschafts-
rennen hatten . Die Verliner Straßenfahrer Du-
Laschny/Bartoskiewicz sicherten sich ihren dritten
Sieg im Zweistundenrennen : 1. Dubaschny/Varto-
skiewicz 18 Punkte (92,160 üm ) ; 2. Rigoni/Latin;
10 Punkte ; 1 Runde zur . ; 3. Wachtmeister/Kalupa
5 P . ; 4. Passenheim/Hubrich 4 P . ; 5. Schorn/Schul-
tenjohann 2 P . ; Matysiak/Purann 8 P - 7. Mer-
tens/Kamp 5 P.

Vraddock gibt klein bei
Titelkamps am 3. Juni . — Ioe Louis ausgeschaltet

Rosemehers in Nairobi . Aus seinem Fluge nach East
London ist das Ehepaar Elli und Bernd Rosemeyer in
Nairobi ( British Uganda ) gelandet.

Weltmeister schlug Europameister . Im Pariser Sport¬
palast standen sich Frankreichs Weltmeister im Fliegen¬
gewicht , Valentin Angelmann , und der österreichische
Europameister Ernst Weiß gegenüber . Angelmann ge¬
wann über 15 Runden hoch nach Punkten.

Max Schmeling hat auf seiner Amerika« !!«
nun doch den gewünschten Erfolg gehabt. D«
Titelkamps mit Weltmeister Braddock wurde si>»
den 3. Juni 1937 endgültig abgeschlossen.
hat lange gedauert , ehe man den Weltmeister
dazu bekam, nachdem er bis dahin ossensichtsiK
dem Zusammentreffen mit dem Deutschen a«g
dem Wege gegangen war und mit immer wieder
neuen Einwenden diesen Kampf zu verhindere
suchte. Die Verhandlungen vor der Boxkommis¬
sion waren ebenfalls ergebnislos verlaufen , »b-

-F,'

wohl die Sportbchörde Braddock mit strengen
Maßnahmen gedroht hatte . Erst als sich die Leute
um Braddock gar keinen Rat mehr wußten
unterschrieben sie den vom Madison Square
Garden vorgelegten Vertrag und der Titelkaums
kann nun für den 3. Juni 1937 im Lang Island-
Stadion als gesichert gelten , vorausgesetzt , dad
Vraddock bis dahin nicht wieder mit neuen Ein¬
wänden kommt . Der Vertrag enthält die Klau¬
sel. daß es beiden Boxern erlaubt sei, vorher
Kämpfe unter 15 Runden auszukragen , wobei je¬
doch für Vraddock ein ausdrückliches Verbot be¬
steht . gegen Ioe Louis zu kämpfen . Schwelln»
hat damit also den Hauptzweck seiner Reise er¬
reicht . nämlich die Verhinderung des geplante,
Kampfes Louis —Vraddock in Atlantic -Citq , der
unter Umständen alle Aussichten unseres Titel¬
anwärters zunichte gemacht hätte , wenn Vraddij
k. o. geschlagen worden wäre.
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1. fjallensportfest der VI6.
Die Vremer Turngememde führt am Mittwoch,

16. Dezember , 20,30 Uhr , in ihrer Turnhalle am
Neustadtswall das erste Hallensportfest des dies¬
jährigen Winters durch . Ausgeschrieben sind
Wettbewerbe für Männer und Frauen . Für die
28. Februar an deröeniardgoeniardgoeniatrxdg
Jugend ist eine besondere Veranstaltung am
28. Februar an der gleichen Stell « vorgesehen.
Die Einzelkämpfe der Männer bestehen in Weib
sprung , Kugelstoßen und Hangeln , außerdem ist
ein Dreikampf für Aeltere über 40 Jahre , be¬
stehend aus den drei Einzelkämpfen , vorgesehen.
Die Frauen treten im Hochsprung , Kugelstoßen
und Medizinballweitwerfen an . Die Wettkämpfe
sind offen für den Kreis Vremen mtd werden
nach den Bestimmungen und unter Aufsicht des
Fachamts 3 durchgeführt.

js«:

Vudi Uran; siegt am § eldberg

ii>
Der Wintersportbetrieb im Schwarzwald wurde

mit einem Torlauf der Universität Freibura im
Zastlerloch am Feldbera eröffnet . Rund 45 Lauser
und Läuferinnen beteiligten sich an dem Rennen,
dessen Durchführung in Händen von Christel
Cranz  lag , die den Ski -Lehrbetrieb an der Frei-
burger Universität leitet . Auf der Strecke mit
150 Meter Gefalle waren 20 Tore abgesteckt. Als I §>
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erste ging Christel Cranz außer Konkurrenz über
die Strecke . In famosem Stil nahm sie Tor um
Tor und erzielte eine Zeit von 45,8 Sekunden.
Nur ihrem Bruder Rudi Cranz  gelang es,
mit 43,4 Sekunden diese Leistung zu unterbieten.
Im ersten Durchgang war er zu forsch auf die
Strecke gegangen und gestürzt . Trotzdem langte
die Gesamtzeit von 90,1 Sekunden zum Endsieg
vor seinem Bruder Harro , der zehn Sekunden
mehr benötigte.

Mit dem 13 . Finnischen Lang lauf
wurde bei Zinnwald die neue Ski -Rennzeit des
Erzgebirges eröffnet . Bei herrlichem Wetter und
idealen Schneeverhältniffen gingen rund 200 Läu¬
fer aus Sachsen , Berlin und vom Hauptverband
der Deutschen Wintersportvereine an den Start
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der 14 Kilometer langen Strecke . Die beste Zeit
des Tages erzielte Frank Semtner,  Reichen - ^
berg (HDW .) mit 1 :00 :51 Std . als Sieger der
Klaffe 1 vor Tippmann (Eeysing ) .

Als Otto - Wahl - Eedächtnislauf
wurde der 16. Langlauf „Rund um den Beer-
berg " bei Zella -Mehlis ausgetragen , mit dem
Thüringen die neue Skirennzeit einleitete . Ins¬
gesamt hatten sich 78 Teilnehmer am Start ein-
gesunden . Die beiden Ersten der Klaffe 2, Möller-
Cchmiedefeld und Oswald Keiner , erzielten mit
2 :26 :23 Stunden und 2 :29 Stunden bessere Zei¬
ten als der Sieger der Klasse 1, Harry Vlum,
Zella -Mehlis , der 2 :30 :22 benötigte und den Hal¬
berbacher Keller auf den 2. Platz verwies.
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6au Vatern in Ulm 6 : 10 besiegt
Im süddeutschen Amateurboxsport gipfelten die

Kämpfe um die Vorherrschaft von jeher in den
Zusammentreffen zwischen Bayern und Würt¬
temberg.  Zu einem richtigen Zeitpunkt , da
die Bayern erst vor wenigen Tagen über die
starken Boxer des Gaues Niederrhein erfolgreich
geblieben waren und auch Württembergs Mann¬
schaft von Sieg zu Sieg geeilt war , fand am
Sonnabend in Ulm erneut diese große Kraft¬
probe statt , die mit einem klaren 10 : 6 - Siege
der Schwaben  endete . In den Haupkkämpsen
gewann Leibl (Württemberg ) im Mittelgewicht
über Kopp (Baden ) nach Punkten und im
Schwergewicht schlug Bub eck (Württemberg)
Blätte (Baden ) ebenfalls nach Punkten.

Schäfer Doppelfieger in Basel . Der deutsche Welter-
gewichtsringer Fritz Schäfer (Schifferstadt ) startete aus
einer internationalen Veranstaltung in Basel . Unser
Olympiazweiter kam zu einem vielbejubelten Doppel-
ersolg . Nieder besiegte er durch Eindrücken der Brücke
nach 4 :15 Minuten und Groh durch Kopsklammer nach
3 )4 Minuten.

Belgische Boxer siegten in Schweinsurt . Nach ihrer
12 :4-Niederlage am Freitag in Nürnberg kämpste die
belgische Boxmannschast von Red Star (Brüffel ) in
Schweinsurt . Die ausländischen Gäste bewiesen ganz
ausgezeichnetes Können und waren ihren Gegnern in
den meisten Gewichtsklassen klar überlegen . Im End¬
ergebnis siegten die Belgier mit 11 :5 PuPnkten.
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Neuer französischer Auto -Rcnnstall . Die französische
Autofirma Delahaye stellte sür das kommende Jahr
einen eigenen Rennstall zusammen . Erster Fahrer ist
RenS Dreysus , ihn stelln Schell und Carriere zur
Seite . Die Mannschaft startet unter der Bezeichnung
„Der blaue Stall " und wird auf Delahaye Sportwagen¬
rennen bestreiten.

Langlaus , flbsalirts - und Sprunglauf
Harzer Mnterkömpfe der V3VPP .- 61iederungen in 8t . pndreasberg und Vraunlage

K

>»i»

Am 6. und 7. Februar werden in St . Andreas¬
berg und in Vraunlage die Harzer Winterwett-
kämpfe der Gliederungen der NSDAP . ausgetra¬
gen . Teilnahmeberechtigt sind die Angehörigen der
Gliederungen der SA .-Eruppen Mitte Nieder-
sachsen, S - .-Oberabschnitt Mitte , Motorbrigaden
Niederlagen und Mitte . HJ .-Eebiete Niedersach-
sen, Mitte , Mittelelbe uiüd Reichsarbeitsdienst
Gau 18. SA .. SS .. NSKK .. HJ . und RAD . wer¬
den ihre Kräfte im Langlauf . Absahrtslauf und
Sprunglauf messen. Ihrem Wesen entsprechend
stehen diese Wettkämpfe im Zeichen der Eemein-
lchaftsleisiung . Der Schwerpunkt liegt deshalb bei
den Langläufen . Diese werden von den Mann-
:chaften mit Gepäck zu je einem Führer , dreiMann und einem Ersatzmann bestritten und. ^ . . ... Er,atzmann bestritten und durch
eine Schießübung ergänzt . Der Langlauf aliedert
sich m drei Klassen : Klasse ä : über 18 Kilo-
meter , offen für jeden Teilnehmer ; Klaffe L-
über 12 Kilometer , offen sür Teilnehmer über 18

Jahre ; Klaffe 6 : über 12 Kilometer , offen für
Teilnehmer von 15 bis 18 Jahren . Als Einzel¬
wettbewerbe sind der Abfahrtslauf und der
^p ^unglauf vorgesehen . Die Langläufe und der
Absahrtslauf werden in St . Andreasberg , der
Sprunglauf dagegen in Vraunlage durchgeführt

O
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Diese Wettkämpfe , die im Jahre 1935 noch zu¬
sammen mit den Wettkämpfer : des Fachamtes für
Skisport in Braunlage ausgetragen wurden , fin¬
den in diesem Jahre 14 Tage nach den Mit¬
kämpfen des Fachamtes statt , so daß den Gliede¬
rungen die Möglichkeit gegeben ist, die Einzel-
wettkämpfe des Fachamtes Skilaus zu belegen,
ohne mit den Harzer Winterwettkämpsen in zeit¬
liche Schwierigkeiten zu kommen . Die Har-er
Winterwettkämpfe der Gliederungen der NSDAP-
werden im Rahmen der Reichs -Winterwettkämpff
ausgetragen und im Winter 1936/37 von der SA--
Eruppe Riederfachsen durchgeführt.

§
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Kreisfest der bremischen Schwimmer
Spannender Verlauf zahlreicher kämpfe— Heibel kraulte 100 Meter in 1:00,Z Min. - Starke Zelder der Jugend

^ Der vergangene Sonnabend vereinte wieder
L einmal Bremens Schwimmer im Hansabad zu
«L einem vom Kreisfachamt Schwimmen durchgeftihr-

Kreisfest . das nahezu in der stärksten Be-
sehung seitens der Vereine Bremens , Delmenhorsts

M und Wesermündes beschickt war . Wenn dennoch
verschiedene Ausfälle zu verzeichnen waren , so

' „..--« M konnte dies aus Krankheitsfälle zurückgeführt wer-
den, die die Aktiven vom Start fernhielten . In

Mj gut zwei Stunden wickelte das bewährte Kampf-
A tz gericht mehrere Wettbewerbe ab , die ausnahms-
"' i, los einen recht spannenden Verlauf nahmen . Der

).M Bremische Schwimmverband holte sich selbstver-
stäMich den Löwenanteil der Siege . Unter den
erzielten Ergebnissen ist die von Hermann Hei -

>11? . ö auf der kurzen Kraulstrecke geschwommene
- ^0 Zeit von 1 :00,3 Min . in erster Linie beachtens-
, wert . Aber auch die Jugend lieh es sich nicht
-K nehmen , mit verschiedenen guten Ergebnissen auf-

. F zuwarten , wie auch die Beteiligung unseres Nach-
i,,K Wuchsesam Sonnabend erfreulich stark war . Hin-

. <s2 gegen wies die Ausschreibung keine Konkurrenz
für die Frauen aus.

Hinter Heibel belegte H. Fresse  in 1 :08,2
Minuten den zweiten Platz . Bei Betrachtung die¬
ses Ergebnisses mutz berücksichtigt werden , daß
sich Fr . in einer diesem Rennen vorausgegangenen
Staffel recht wacker geschlagen hatte . In der
Is -Klasse siegte Fr . Barfuß  in 1 :04,2 Minuten

- - - -- -
Knapp  ein totes Rennen , das jedoch in der
Ausscheidung den ersteren als Sieger sah.
Spengemann und Riede!  hießen die

v. z- Besten der IIs -Klasse , die eine Zehntelsekunde
voneinander getrennt waren . Die Wesermünder

sich. Wesemann und Schweißer  kamen endlich
tn der Ilb -Klasse zu Wort . Die Zeit Wesemanns

^ k j,, betrug 1 :17 Minuten . Im Alleingang erreichte
^ . die BSV .-Staffel in der 4X100 -Meter -Brust-

Vstaffel , Klasse Ha, die Zeit von 5 :32 Minuten.
, (Mannschaft : Viel , Fresse , Gerling , Heibel .) In

der Ilb -Klasse ließ sich der BSL . mit der Mann-
schaft: Spengemann , Dr . Christoph , Voigt und

W? K. Eggers in 6 :03,4 Minuten den Sieg nicht ent-
!W gehen. Die Staffel des BSV . blieb um drei Se¬

kunden zurück. Ein recht beachtliches Material
konnten die Wesermünder in der 3X100 -Meter-
Rückenstaffel unter Beweis stellen . In der IIs-
Klasse kamen sie auf die hervorragende Zeit von

W 4 :25,9 Minuten , während die DSV .-Staffel,
Klasse Ilb , 4 :40,3 Minuten benötigte . (Mann¬
schaft: Fuchs , Werner , Otten .)

Bei unserm männlichen Nachwuchs bot die
4X100-Meter -Staffel , Kl . I , ein eindrucksvolles
Bild von der schwimmerischen Stärke des BSV .,
der drei Mannschaften an den Start brachte , die
das Rennen unter sich entschieden . Es siegte die
Mannschaft Meyer , Bröse , Müller , Freese in
4 :40,5 Min . Der VSC . v. 85 ging in der nächsten
Klasse als Sieger durchs Ziel . E . Hennings,
BSV ., erwies sich im Rückenschwimmen als weit¬
aus bester Mann . In der zweiten Klasse kam K.
Hinners,  BSV ., zu einem verdienten Sieg , den
nächsten Platz belegte G. Hülsewede,  gleich¬
falls vom BSV . O . Abeling und O . Fähloh
hießen die Besten der dritten Klasse . Das 200-Me-
ter -Kaulschwimmen , Kl . I , machten E . Askamp
und G. Hennings  unter sich aus , während die
beiden anderen Teilnehmer weit zurückblieben.
Sieger wurde Askamp in 2 :34,8 Min . vor seinem
Vereinskameraden Hennings , der 2 :39 Min . be¬
nötigte . Recht zahlreich waren die nächsten beiden
Klassen besetzt. In der zweiten Klasse ging O.
Meyer,  BSB ., in 2 :39,7 Min . vor O . Abe¬
ling,  BSC ., als Sieger dieses großen Feldes
hervor . Den dritten und vierten Platz nahmen
Hoefs und Bauser  ein . Auch in der dritten
Klasse gelang es den Wesermündern durch I . Lud-
wigzu  einem Erfolg zu kommen . Dehls  wurde
Zweiter in 3 :02,3 Min.
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Auch die weibliche Jugend ließ es nicht an dem
notwendigen Kampfeseifer fehlen . Der BSC.
v. 85 konnte in der 3X100 -Meter -Lagenstaffel mit
4 :55,3 Min . einen beachtenswerten Erfolg buchen
und den BSV . um zwei Zehntelsekunden auf den
zweiten Platz verweisen . Dafür aber holte sich
der BSV . in der dritten Klasse dieses Wett¬
bewerbs den Sieg mit 4 :58,2 Min . vor dem Ersten
BD2V . und den Weseranerinnen . Im 100-Meter-
Brustfchwimmen kam es leider zu drei Ausfällen.
Als Bessere erwies sich I . Rieck , Weser , vor
A. Brands,  gleichfalls Weser . H. Kans-
meyer  holte sich den Sieg in der dritten Klasse.
In Abwesenheit der beiden VSCerinnen Meise!
und Rövenstrunk kam S . Hofmann,  BSV ., im
200-Meter -Brustschwimmen zu einem Sieg im
Alleingang . Im 100-Meter -Kraul sah man L.
Kern  in 1 :26,2 Min . einen schönen Erfolg da¬
vontragen , da sie ihre Rivalinnen Stoffe rs
und Kollmeyer  auf die nächsten Plätze ' ver¬
weisen konnte.

Ergebnisse: Männer:  100 Meter Kraul , Kl. U:
1. Heibel, BSV ., 1:00,3 Min .-, 2. Freese, BSB ., 1:08,2
Min . — Kl. 1a: 1. Barfuß , BSV ., 1:04,2 Min .;
2. Voigt. BSV ., 1:06,8 Min . — Kl. 1d: 1. Lücke. BSV ..
1:06,5 Min .; 2. Knapp , BSC ., 1:07 Min .; 3. Dr.
Christoph, BSC ., 1:11 Min . — Kl. 2g.: 1. Spengemann,
BSC ., 1:12,4 Min .; 2. Riedel, Weser, 1:12,5 Min . —
Kl. 2d: 1. H. Wesemann., Wes., 1:17 Min .; 2. Schweißer,
Wesermündung , 1:18,1 Min . — Kl. 3: 1. Busch, Del-
menhorst, 1:23,7 Min .; 2. Nachtigall, BSV ., 1:28,6
Min . — 4X100 -Meter -Bruststassel. Kl. 2g: 1. BSV.
(Viel, Freese, Gerling , Heibel) 5:52 Min . — Kl. 2b:
1. BSC . (Spengemann , Dr . Christoph, Voigt, K.
Eggers) 6:03,4 Min .; 2. BSV . 6:06,5 Min . — 3X100
Meter Rücken, Kl. 2b: 1. BSV . (Fuchs, Werner , Otten)
4:40,3 Min .; Kl. 2g: 1. Wesermündung 4:25,9 Min.

Männl . Jugend:  4X100 Meter Kraul , Kl. 1:
1. BSV ., 2. Mannschaft, 4:40,5 Min .; 2. BSV . erste
Mannschaft, 4:45,7 Min . — 3X100 Meter Kraul , Kl. 3:
1. BSC . 3:52,2 Min . — 100 Meter Rücken, Kl. 1:
1. Hennings , BSV ., 1:17,6 Min . — Kl. 2: 1. Sinners,
BSV ., 1:23,2 Min .; 2. Hülsewede, BSV ., 1:27,1 Mn . —
Kl. 3: 1. Abeling, BSC -, 1:26.7 Min .; Fählo , Weser,
1:27,1 Min . — 200 Meter Kraul , Kl. 1: 1. E. Askamp,
2:34,8 Min .; 2. G. Hennings , BSV ., 2:39 Min . —
Kl. 2: 1. O. Meher, BSV ., 2:39,7 Min .; 2. O. Abeling.
BSC ., 2:40 Min .; 3. Hoess, Wesermündung , 2:42,8 Min.
Kl. 3: 1. Ludwig, Mesermündung , 3:00,5 Min .; 2. H.
Dehls, BSC ., 3:02,3 Min .; 3. E. Zeuge, Wesermün¬
dung, 3:04 Min.

Weibl . Jugend:  3X100 -Mtr .-Lagenstassel, Kl. 2:
1. BSC ., 4:55,3 Min .; 2. BSV ., 4:55,5 Min . — Kl. 3:
1. BSD ., 4:58,2 Min . — 100 Meter Brust :, Kl. 2:
1. I . Rieck, Weser, 1:43,4 Min .; 2. A. Brands , Weser,
1:45 Min . — Kl. 3: 1. H. Kansmeher , Weser, 1:41,9
Min .; 2. H. Keil, BSV ., 1:43,5 Min .; 3. G. HitzemaUn,
BSC -, 1:48,4 Min .; 4. H. Hitzemann, BSC -, 1:46,4 Min.
— 200 Meter Brust , Kl. 1: 1. S . Hosmann, BSD .,
3:34,3 Min . — 100 Meter Kraul :, Kl. 2: 1. L. Kern,
BSV ., 1:26,2 Min .; 2. W. Stofsers , BSV ., 1:27,2 Min.
— Kl. 3: 1. G. Schöbel, BSV ., 1:29.9 Min .; 2. R.
Meher und R. Bindemann , BSV . bzw. Delmenhorst,
totes Rennen mit 1:32,3 Min .; 3. Fr . Stofsers , BSD .,
1:32,4 Min . Z

Hamburgs Wasserballer geschlagen!
Nach dem erfolgreichen Abschneiden des Bremer

Schwimmclubs von 1885 vor nunmehr vierzehn
Tagen gegen die „Sterner " weilte gestern die
Mannschaft des in Hamburg mitfühlenden
Schwimmvereins Hamburg 79 im Hansabad , um
dem Bremer Verein in einem Freundschaftsspiel
gegenüber,zutreten . Die 79er , die in ihrer Spiel-
stärke den „Sternern " ebenbürtig sind, stellten
sich als eine außerordentlich harte Mannschaft
vor , die besonders im Rückspiel oftmals verwarnt
werden mußte . Dieser Umstand wirkte sich natur¬
gemäß auf die Flüssigkeit des Spiels recht läh¬
mend aus . da das Treffen durch dieses unsport¬
liche Verhalten erwartungsgemäß zerpfiffen wer¬
den musste. In Otten (BSV .) und Span  ri¬
tz ake (Weser ) standen jedoch zwei Schiedsrichter
zur Verfügung , die vortrefflich ihres Amtes wal¬
teten und jede Unsportlichkeit zu unterbinden
wußten.

Das Vorspiel  sah die Bremer durch
Spengemann und Gerke  bald in Führung
liegen . Nach einem Erfolg des Hamburger
Rechtsaußen , der ungedeckt verwandelte , konnte
Gerke  das Ergebnis auf 3 :1 stellen , aber auch
schon konnten die Gäste auf 3 :2 heranrücken . Nach
Wiederanpfiff zeigte Fricke im Bremer Tor
Proben seines Könnens und hielt manch schwe¬
ren Schutz. Trotz seiner Umklammerung , die wäh¬
rend des ganzen Spielverlaufs außerordentlich
störend auffiel , konnten Gerke und Knapp
noch mehrmals erfolgreich einsenden , während die
Hamburger nur noch ein Tor erzielen konnten.
Das Vorspiel endete mit einem eindeutigen Siege
der Bremer Mannschaft in Höhe von 8 :3.

Erheblich härter gestaltete sich am Spätnach¬
mittag das Endspiel , das vor zahlreichen Wasser¬
ballfreunden ausgetragen wurde . Immer wieder
erfolgten Verwarnungen und Hinausstellen ver¬
schiedener Hamburger Spieler , die ihre Gegner
mit verschiedenen verbotenen Griffen zu benach¬
teiligen versuchten . Trotzdem gelang es Spenge¬
mann , die 85er in Führung zu bringen , die bald
2 :6 betrug . Nachdem Fricke einen haltbaren Ball
durchgelassen hatte , könnte Dittmer  das Halb¬
zeitergebnis von 3 :1 herstellen . Nach der Pause
zeigte sich die eindeutige lleberlegenheit der Bre¬
mer in auffallender Form , was in dem Ergebnis
von 5 :2 eindeutig in Erscheinung tritt . Mit die¬
sem Sieg ist der Beweis erbracht , daß der Bre¬
mer Wasserball dem Hamburger stets überlegen
ist. Mehrere Spiele unseres Nachwuchses umrahm¬
ten den Hauptkampf . 8-

westdeutscher Wasserballsieg
Im Arnhevvsr Sportfondson -Bad fanden inter¬

nationale Schwimmwettkämpfe statt , in deren
Mittelpunkt die Wasserballbegegnung Westdeutsch¬
land —Holland stand . Westdeutschland gelang es,
für die Niederlagen in Amsterdam und Haarlem
glänzend Revanche zu nehmen . Nach überlegen

durchgeführtem Spiel blieben die Westdeutschen
mit 6 :0 (2 :0) Sieger . — Ueber 100 Meter Kraul
startete Nie Mastenbroek , sie gewann diesen Wett¬
bewerb in 1 :07,4 vor Tini Wagner 1 :08,6. Das
100-Meter -Rückenschwimmen ließ sich Frl . Senfs
nicht nehmen , mit 1 :14,4 schwamm sie eine gute
Zeit.

Lehrgang im Kinder-und Jugendturnen
Zukunftsireudige Bereitschaft wurde ersichtlichbei dem

vom Kreise Bremen, Fachamt Turnen im RsL., am
Sonntag durchgeführten Lehrgang für Jugendwarte.
Sechs Nnterkreise hatten dazu ihre Vertreter entsandt,
nur der Unterkreis Rotenburg und Umgegend fehlte.
Kreisjugendwart Karl Hackerodt leitete die Tagung ein
mit Durchnahme all der vorgesehenen Uebungen für
Veranstaltungen im Jahre 1937. Die,ihm zur Mr-
sügung stehenden Jugendlichen beiderlei Geschlechts
wußten dabei ihrer Ausgabe voll gerecht zu werden, so
daß der Stab übergeordneter Fachwarte gern seine Bil¬
ligung aussprach. Zunächst sind für die männliche und
weibliche Jugend in allen Nnterkreisen Mannschafts-
wettkämpse angesetzt, die nach einheitlichen Richtlinien
ausgeschrieben und am 28. 2. 37 durchgeführt werden
sollen. Zwecks Ermittlung der Bestmannschasten führt
dann der Kreis am 14. 3. 37 seinerseits die siegenden
Vereine zusammen. Schon im Vorjahr hat sich gezeigt,
daß mit diesen Kämpfen dem Gerätturnen als auch
dem jeweiligen Vereinsleben starker Austrieb gegeben
ist. Die Brcitenarbeit ist gewährleistet durch Herein¬
nähme von Volkstänzen und Hallenspiel für die Madel,
von Singen und Kampsspiel für die männliche Jugend
in den Wettkampf. Eine Umschichtung der Mannschaft
soll statthast sein, wie denn auch die Wahl der Frei¬
übungen , ihre Durchführung nach Zählen oder Musik
und die Weise des Gesanges freigestellt sind. Reine
Mannschastsleistung also wird entscheidend den best-
geleiteten Verein nach vorn bringen.

In anschließenderTagung wurde ferner beraten über
die Teilnahme der Jugendgruppen am großen Kreisfest
in Verben, das im Sommer nächsten JahreS der Reiter¬
stadt die Massen der im Reichsbund geeinten Anhänger
jeder Art Leibesübung zuführen wird . — Mehr noch
als zuvor soll den Lehrgängen sür Kinder- und Jugend¬
turnen Aufmerksamkeit und Anteilnahme gewidmet
wecken, da ja in Durchführung derselben jedem Teil¬
nehmer die Grundlage gegeben wird für sichere Füh¬
rung und damit verbundene Lehrfähigkeit und Schu¬
lung . 20

Boxländerkamps Ungarn — Italien . Im ausverkauf¬
ten Budapester Stadttheater wurde der Boxländerkamps
zwischen Ungarn und Italien ausgetragen . Im Ge¬
samtergebnis endete die Begegnung unentschieden 8:8.
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Vlau-Weiß erringt in Hannover einen großen 11:?-Sieg— VI6. von VLW. geschlagen- Iv . d. V. besiegt Werder
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Der Silberne Sonntag brachte im Handball des Nie-
dersachsengaues in der Gauklasse fünf Spiele . Durch die
Auswirkungen der Spielergebnisse haben sich der MTV.
Braunschweig und MSB . 59 Hannover eindeutig an die
Spitze gesetzt und werden wohl auch das Ende unter sich
ausmachen. Am Sonntag gewannen die Braunschweiger
gegen den TKL. Limmer 8:2; die Soldaten schlugen die
Polizei Hannover 8:6. — Die Bremer Blau -Weißen
sorgten wieder sür die Ueberraschung und gaben dem
Post SV . Hannover 11:7 das Nachsehen. Als zweite
Ueberraschung muß man den 4:1-Sieg von 1887 über
Germania List werten . Die Lüneburger Reiter gewan¬
nen gegen den MSV . Wolsenbüttel sicher mit 8:5.
Die Tabelle hat folgenden Stand auszuweisen:
MTV . Braunfchweig 11 8 2 '
MSV . JR . 59 Hann . 11 8 1
Germania List 12 8 0
MSV . 28 Lüneburg 11 6 2
Post SV . Hannover 12 7 0
Blau -Weiß Bremen 11 6 1
TSV . 1887 Hannover 12 5 0
TKL. Limmer 12 4 0
Polizei SV . Hann . 11 2 0
MSV . Wolsenbüttel 11 0 0

1
2
4
3
5
4
7
8
5
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18:4
17:5
16:8
14:8
14:10
13:9
10:14
8:16
4:18
0:22

99:57
91:67

120:73
102:70
128:93
77:86
74:89
21:88
49:121
41:112
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Blau-Weitz — Post-SV . Hannover
11:7 (6:4)

(Msendsriebl : der „Srsmsr LsrtanL ")
Unserem Bremer Gauklassenvertreter gelang in Han¬

nover ein großer Erfolg . Wie im Erstspiel , so wurde
auch im zweiten Spiel der Eaumeister geschlagen. Ohne
Brandt und Weber mutzten die Blau -Weißen den Kampf
aufnahmen , und was man kaum sür möglich hielt,
wurde Wahrheit . In überlegener Weise wurden die
„Stephansjünger ", die allerdings ohne Koch, Theile und
Koschikspielen mußten , ganz einwandfrei geschlagen.

Blau -Weiß zeigte im Sturm , vornehmlich in der
ersten Spielhälste , ein tadelloses Zusammenspiel . Für
Weber war Beihrens, ein samoser Techniker, eingesetzt
worden Bohrens zeichnete sich durch ein wunderbares
Tor aus . Müller als Mittelstürmer wird von Spiel zu
Spiel besser; er fiel durch sein ruhiges und sein durch¬
dachtes Spiel auf . Giehoss hielt in der zweiten Spiel¬
hälste schlechtPlatz ; der Ersolg wäre wahrscheinlich noch
größer gewesen. In der Läuferreihe spielte Kinghorst
sür Brandt Mittelläufer , während Klocke den rechten
Läuserposten einnahm , König spielte links . Die Läufer¬
reihe verstand es immer wieder, die Angrisse der Post
zu unterbinden und fand noch Zeit , den Sturm mit zu
unterstützen. Die Verteidigung mit Lüers im Tor stand
wieder ausgezeichnet ihren Mann.

Die Post hat wohl mit solchen Leistungen der Bremer
nicht gerechnet, hätte allerdings durch die Energie¬
leistung der Bremer vom Vorsonntag gewarnt sein
müssen. Die Mannschaft spielte ohne Zusammenhang:
Einzelspiel und Uneinigkeit innerhalb ihrer Reihen
verzettelten manche Möglichkeiten. Leider beeinträchtigte
der glatte Boden das Spiel beider Mannschaften . Wenn
die Bremer , trotzdem sie nur Grandboden gewöhnt sind,
in diesem großen Stile gewannen , so muß der Mann¬
schaft ein besonderes Lob ausgesprochen werden.

Das Spiel wurde von Schaab (1887) einwand¬
frei  geleitet.

DaS Spiel beginnt mit flotten Angriffen der Bremor.
Ein schönes Zusammenspiel und ein schneller Start von
Coorßen, und schon führt Bremen mit 1:0. Die Post

kann bald darauf durch einen überraschenden Schuß aus
dem Hinterhalt , sür Lüers unhaltbar , ausgleichen. Die
Freude dauert aber nicht lange . Müller schießt aus fast
unmöglichem Winkel den zweiten Tresser. Auf und ab
wogt der Kamps, bis die Post durch Jirjahlke wieder
ausgleicht, nachdem Coorßen srei stehend die richtige Ecke
nicht sindet. Doch gleich daraus muß sich Witt abermals
geschlagen bekennen. Ein gutes Zuspiel zu dem nach
innen kurvenden Coorßen führt durch diesen zum 3:2.
Noch einmal erreicht die Post den Ausgleich. Doch die
Bremer können durch Giehoss, Coorßen und nochmals
Giehoss aus 6:3 davonziehen. Bis zur Pause holt der
Eaumeister durch Jirjahlke ein Tor aus.

Nach Seitenwechsel erscheinen die „Stephansjünger"
mit umgestellter Elf . Waßmann spielt aus seinem alten
Posten, halblinks . Zur besseren „Beschattung" des Bre¬
mer Rechtsaußen, Coorßen , wechselten Verteidiger und
Läufer ihre Plätze. Doch Blau -Weiß kämpft unentwegt
und kommt sogar durch Klocke, der plötzlich vorn auf¬
taucht, zu einem weiteren Tresser. Jirjahlke kann durch
geschicktenEinwurs vom Rechtsaußen Lüers überwin¬
den: 7:5. Behrens jedoch stellt den alten Abstand wie¬
der her. Ein Freiwurs von Jirjahlke stellt das Ergeb¬
nis aus 8:6. Schikora schießt Tor Nummer 9, nachdem
ein Freiwurs von Coorßen vorbeigeht. Jirjahlke , als
Freiwursspezialist , kann es aus der Gegenseite besser,
doch vorher schießt Giehoss noch den zehnten Tresser.
10:7 heißt es jetzt. Dann als Abschluß eine glänzende
Leistung von Behrens . Vier Mann läßt er stehen, gegen
seinen Schuß ist kein Kraut gewachsen und somit lautet
das Schlußergebnis 11:7. Der Schlußpfiff beendet ein
jederzeit flottes und faires Spiel , das die Bremer ver¬
dient gewannen . 28

MTB. Braunschweig — Tkl. Limmer
8:2 (5:1)

Die Braunschweiger rechtfertigten ihren Ruf als
Favorit und gaben den Limmeranern das Nachsehen.
Der Turnklub kam von Ansang an nicht in Schwung.
Das Fehlen des Angrisfssührers Jaax machte sich stark
bemerkbar. Die Braunschweiger gingen gleich mit hoher
Fahrt ab, und nur Schwerdtseger ist es zu verdanken,
daß die Niederlage nicht höher ausfiel . Nach der Pause
spielten die Braunschweiger stark verhalten.

MSB . JR. 59 Hannover — Polizei
Hannover 8:6 (5:2)

Aus dem 8 -Platz der Hindenburg -Kampsbahn gab eS
einen ausgeglichenen Kamps. Die Mannschaft des Ex-
Gaumeisters Polizei gewinnt langsam wieder an Spiel¬
stärke und gab sich nur knapp geschlagen. Die Soldaten
hatten den besseren Sturm , der das Spiel zu ihren
Gunsten entschied. Die Polizisten kamen zum Schluß
stark aus und setzten ihrem Gegner stark zu. Hallmann,
Paust und Kritzokat zeigten überragende Leistungen.

TSV . Hannover 1887 — Germania List
4:1 (3:6)

Das Hainhölzer „Ereignis " ist unzweifelhaft die Nie¬
derlage der Lister Germanen . Das Spiel selbst bot keine
überragenden Stürmerleistungen . Bei beiden Mann¬
schaften war die Abwehr in guter Form . Die Lister lit¬
ten unter dem Fehlen ihres Halbrechten Grupe ; ohne
diesen Spieler kommt ihr Angrifs einfach nicht in Fahrt.

Die 87er spielten eifrig und siegten insolge etwas besse¬
rer Stürmerleistungen verdient.

MSV . 28 Lüneburg — MSB . Wolsenbüttel
8:5 (4:2)

In Wolsenbüttel zeigten beide Mannschaften nur ein
mattes Spiel . Die Lüneburger nahmen ihren Gegner
aus die leichte Schulter und spielten recht mäßig, hatten
aber jederzeit das Spiel in der Hand . Die Wolfenbütte-
ler spielten eifrig und wollten ihren Abgang, der ja be¬
reits sicher feststeht, aus der Gauklasse wenigstens in
ehrenvoller Weise erledigen.

vezirksklasse
In der Bezirksklasse wurden am Sonntag einige

Rückstände ausgearbeitet.
In Staffel 1 konnte DLW. Delmenhorst die BTG.

überraschend mit 4:2 (4:1) schlagen und damit die
Tabellensührung übernehmen . Die Delmenhorster hatten
sich durch die früheren Militärspieler Schmiß und
Streuber verstärkt und siegten verdient . — Ein aus¬
geglichenes Spiel gab es in Rüstringen . Adler-Rüstrin-
gen erreichte gegen den MSV . Sportfreunde Oldenburg
nur ein 3:3. Der Bremer Sportverein und der Tv.
Woltmershausen trennten sich in dem sür den Abstieg
wichtigen Spiel mit 4:4 (3:2). Dem Spielverlauf nach
hätte der Tv . Woltmershausen gewinnen müssen, doch
hatten sie viel Schußpech.

In der Staffel 2 kam der Exbezirksmeister Tv . der
Bahnhossvorstadt über Werder mit 5:4 (0:2) zu seinem
ersten Sieg und seinen ersten Punkten . Das Spiel war
durchaus ausgeglichen und ergab einen glücklichenSieg.

In der Stassel Osnabrück mußte der Tv . Schöller
durch den SV . 08 Osnabrück eine 1:4- (0:1-) Nieder¬
lage hinnehmen . — Der Tv . Haste unterlag nach aus¬
geglichenem Spielverlauf Jahn -Lsnabrück mit 4:6 (2:3).
— Der MTV . Osnabrück schickte die Spielvereinigung 16
mit 8:5 (3:4) geschlagen nach Hause.

Staffel1
Die Tabelle hat folgenden Stand:

DLW. Delmenhorst 7 6 0 1 12:2 44:23
BTG. 8 6 0 2 12:4 51:16
Tv . Grambke 8 6 0 2 12:4 54:27
MSV . Sportfr . Oldenb. 8 4 2 2 10:6 25:21
Adler Rüstringen 7 4 2 1 9:5 36:22
Delmenh. Ballspielverein 8 3 1 4 7:9 23:22
Tv. Woltmershausen 8 1 1 6 3:13 16:45
Oldenburger Dbd. 7 1 0 6 2:12 25:63
BSV. 7 0 1 6 1:13 18:53

DLW. Delmenhorst — BTG. 4:2 (4:1)
Aus dem Friedrich-Ludwig -Jahn -Platz an der Neuen¬

lander Straße standen sich diese beiden Mannschaften
um die vorläufige Tabellensührung der Stassel 1 gegen¬
über . Es gab ein schönes, flottes Spiel , welches die
zahlreichen Zuschauer in ihren Bann zog.

Die Neustädter , die als Favorit starteten , konnten
an die guten Leistungen des Vvrsonntags bei weitem
nicht heranreichen und verloren verdient den Kamps.
In der Hintermannschaft konnte nur der Torwart rest¬
los gefallen, während den beiden Verteidigern oftmals
Deckungsfehler unterliesen . Dieser Umstand ist aller¬

dings aus das Versagen der Läuferreihe , die nie richtig
im Bilde war , zurückzuführen. Der Mittelläufer rückte
viel zu weit aus, scheinbar wollte er seinen Stürmern
zeigen, wie man keine Tore macht. Die Stürmerreihe
zeigte ein sehr schlechtesZu- und Abspiel, kam jedoch
durch schnelles Durchlaufen zu mehreren guten Ge¬
legenheiten. Doch ungenaue Torwürse und einiges Pech
ergaben nur zwei Tresser sür ihre Farben.

Die Delmenhorster, die durch die früher dem Militär-
SV . angehörenden Spieler Schmiß und Streuber ver¬
stärkt waren , zeigten ein eifriges und schnelles Spiel.
Ein besonderes Lob verdient der Torwart . Alle übri¬
gen Teile zeigten ein gutes Zusammenwirken inner¬
halb ihrer Mannschaft. Die Elf wies keinen schwachen
Punkt aus.

Unter der sehr aufmerksamen Leitung von Jack
(ABTV .) beginnen beide Mannschaften mit schnellen
Angrissen. Zunächst bleiben jedoch die Abwehrreihcn
Herr der Lage. Erst in der 15. Minute kann die BTG.
durch Sievers die Führung erzielen. Durch Langschuß
kann Delmenhorsts Rechtsaußen in der 21. Minute den
Ausgleich herstellen. Durch groben Deckungssehlergehen
die Delmenhorster wenig später in Führung . Inner¬
halb weniger Minuten — BTG . ist aus einmal sehr
verwirrt — stellten die Gäste das Halbzeitergebnis her.

Nach Seitenwechsel wieder ein verteilter Kamps. Die
BTG .er versuchen mit aller Macht den Vorsprung der
Delmenhorster einzuholen . Ein von Sievers erzieltes
Tor kann wegen Uebertretens nicht anerkannt werden.
Durch Freiwurs , den Schedler in der 42. Minute sicher
verwandelt , erzielen die Bremer ihren zweiten Tresser,
der der letzte bleiben sollte. Durch starkes Drängen
spielen die Bremer jetzt eine leichte Feldüberlegenheit
heraus , doch schlechtesSchußvermögen (sogar die vielen
Freiwürse werden nicht verwandelt ) und die ausgezeich¬
nete Abwehrarbeit des Delmenhorster Torhüters ver¬
eiteln weitere Erfolge. Zum Schluß kommen die Del¬
menhorster zwar wieder aus, doch Torerfolge erreichen
auch sie nicht mehr. 22

BSB . — Tv. Woltmershausen 4:4 (3:2)
Aus dem BSV .-Platz an der Dedesdorfer Straße gab

es einen harten Kamps um die Punkte . Obwohl die
Gäste während der letzten 10 Minuten den Gegner
völlig einschnürten, konnten sie das siegbringende Tor
nicht erzielen. Großes Schnßpech sowie Pfosten und
Latte retteten sür die Platzherren einen Punkt . — Die
in Abstiegsgesahr schwebenden Gastgeber konnten im
allgemeinen gefallen, und bei weiterer Formverbesse¬
rung dürste es noch einen harten Kamps um den
Abstieg geben. — Bei den Pusdorsern konnte der
Sturm nicht recht gefallen. Es wurde viel zu planlos
gespielt und die Außenstürmer zu wenig beschäftigt.
Die Hintermannschaft , überragt vom Torwart , sowie
die Läuferreihe waren gut.

Der Spielverlauf sieht ein flottes Spiel , in dem die
Platzbesitzer anfangs etwas glücklicher kämpsen. Doch
nachdem die BSV .er die Führung an sich reißen kön¬
nen, erzielen die Gäste bald durch ihren Linksaußen
den Ausgleich. Allmählich haben die Blauweißen etwas
mehr vom Spiel und erzielen noch zwei Tresser, wäh¬
rend die Gäste nur ein Tor dagegensetzen können. —
Nach dem Wechsel erzwingen die Pusdorfer dann den
Ausgleich, aber ihr wirklich guter Torwart muß sich
noch einmal geschlagen bekennen. Als die Pusdorfer
dann das Spiel in die Hand nehmen, reicht es nur
noch sür den Ausgleich. Trotzdem die Pusdorfer alles
versuchen, den Siegtrefser zu erzielen, gelingt es nicht,
da sie Schnßpech haben. — Schiedsrichter Hesselbarth
(BTG .) leitete umsichtig. 21

Adler Rüstringen — Sportfreunde 3:3 (6:2)
In Rüstringen trafen sich unter nicht gerade gün¬

stigen Platzverhältnissen Adler-Rüstringen und Sport-
sreunde-Oldenburg . Die Oldenburger zeigten sich in der
ersten Spielhälste überlegen und machten erfolgreiche

Durchbrüche, so daß sie beim Seitenwechsel Zwei Tore
im Dopplung tvaren. Nach döm TÜiedbianpsiff 6^ 6
Adler sehr schaff heran , konnte zunächst ein und kurz
vor Schluß das zweite Tor erzielen. Auch der letzte
Angrisf der Rüstringer war erfolgreich, doch mußten
sich die beiden Gegner mit einem Unentschieden be¬
gnügen.

Der Tabellenstand
TuS . Äfften

Staffel2
ist folgender:

7 6 0 1 12:2
Hastedter MTV. 7 5 1 1 11:3
Geestemündcr Tv. 7 4 0 3 8:6
Blumenthaler Tv. 7 3 2 2 8:6
Tvg. Hemelingen 6 3 1 2 7:5
ATS . Bremerhaven 7 2 0 5 4:10
Tv. d. B. 6 1 0 5 2:10
SB . Wecker 7 1 0 6 2:10

51:26
43:22
35:27
40:36
36:37
32.-44
25:51
16:41

Tv. d. B. — Werder 5:4 (6:2)
Auf dem Sportplatz an der Augsburgevstraße kam

dieser Punktkamps, der für den Abstieg vielleicht von
entscheidender Bedeutung sein kann, zum Austrag.
Beide Mannschaften kämpften mit vollem Einsatz, der
bei den Werderanern zu vorzeitig erlahmte , und darum
muß man den Sieg der Findorffer als verdient be¬
zeichnen. Zu den Leistungen ist zu sogen, daß beide
Mannschaften sich kaum nachstehen. — Veim Sieger
ist der große Kampfgeist besonders zu loben. Zwei
neue Leute standen in der Elf, Brockmann als Halb¬
rechter und Andermann als Torwart . Unbedingt eine
Verstärkung! Besonders Andermann zeigte vorzügliche
Abwehrarbeit und rettete seiner Mannschaft vielleicht
die Punkte . Verteidigung und Läuferreihe zeigten ein
großes Abwehrspiel, wenn auch beide Außenläufer
etwas abfielen, doch Stolle als Mittelläufer (Bunken-
burg mußte ersetzt werden) schaffte unermüdlich , war
hinten und vorn . Der Sturm kam erst in letzter Vier¬
telstunde recht in Fahrt . Zuspiel und ungenaue Tor¬
schüssewaren anfangs nicht gerade schlecht,' doch un¬
produktiv.

Bei Wecker fehlte Weißkops, für den Werner den
Mittelläuserposten übernahm . Werner füllte in der
Abwehr seinen Posten gut aus , doch konnte die Aus¬
bauarbett nie gefallen. Hier machte sich das Fehlen
von Weißkops stark bemerkbar. Auch beide Außenläu¬
fer beschränkten sich aus die Abwehr, so daß der
Sturm vollkommen aus sich allein angewiesen war.
Der Sturm spielte viel zu viel innen , konnte so die
Reihen der FiNdorsser kaum durchbrechen und mußte
als Folge mit zwecklosenWeitschüssen arbeiten . Die
Verteidigung war in erster Spielhälste gut und ließ
kaum einen gegnerischen Stürmer zum Schuh kommen.
In zweiter Spielhälste fielen beide Verteidiger ab,
welches auf eine Handverletzung Vvigts zurückzuführen
ist. Voigt konnte sich nicht mehr voll einsetzen. Ohne den
Sieg der Turner schmälern zu wollen, dieser ist auf
Grrmd des guten Kampfgeistes verdient , was hier
nochmals betont werden soll, war die Verletzung Voigts
ein Umstand, der sür die Niederlage mit verantwort¬
lich ist.

Es entwickelte sich sofort ein schnelles Spiel . Doch
beide Hintermannschaften zeigen große Leistungen.
Keine Sturmreihe schasst Möglichkeiten zum erfolg¬
reichen Torwurf . Im Felde ist eine ganz kleine Ueber-
legenheit Weckers festzustellen. In der 19. Minute
kann Brückner einen Kernschuß anbringen . Wecker
führt 1:0. Schon eine Minnte später läßt eine un¬
sichere Abwehr Kaufmanns den Ball zu Wätjen kom¬
men, der freistehend einwerfen kann. Tv . d. B. er¬
reicht bis Halbzeit lediglich zwei Abseitstore.

bäume cuE/ssen?
Sie kenne» doch die wunder-
bare Stimmung, ln der man
buchstäblichBäume ausreisten
möchte. Schaumwein macht
ein bißchen übermütig_ _
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Schon eine Minute nach Wiederbeginn kann Brock¬
mann durch Deckungssehler Schapers ein Tor aus¬
holen. In der 36. Minute klappt das Zuspiel bei Wer¬
der. Brückner ist frei, und schon heißt die Partie 3:1.
Ein weiterer Deckungssehler Weckers nutzt Strodthoff
(42. Minute ) zum 3:2 aus . Ein« Minute später bring!
ein Freiwurs durch Grupe den Ausgleich. Tv . d. B .s
Torwart holt dann leichtsinnigerweise einen Ball in
den Torraum . Den fälligen Dreizehnmeterwuvf knallt
Brückner (45. Minute ) zum 4:3 ins Netz. Unverdrossen
kämpft Tv . d. B .. kommt in der 48. Minute durch
Strodthoff erneut »um Ausgleich. Drei Minuten spä¬
ter bringt ein Freiwurs durch Grupe den Führungs¬
treffer, der zugleich Siegtor ist. In den letzten Minu¬
ten ist Tv . d. B. überlegen , versiebt in der Aufregung
aber einige Sachen . — Die Leitung durch Henke (Do-
ventor ) war in jeder Beziehung sehr gut . — —

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spielreihe des Kreises Bremen wurde nur mit

einigen wenigen Spielen fortgesetzt. Folgende Ergebnisse
wurden gemeldet:

Klaffe 3: BSV . 2 — Woltmershausen 2, 11:2' (7:1) ;
Klaffe 4: Stern 2 — Schwachhausen 1, 5:0 (3:0) ; BTG . 5
gegen Hastedt 3, 7:0; Jugend : Oberneuland 1 — SuS.
96 JK . 1 kampflos sür Oberneuland ; BTB . 1 gegen
Äfften 1, 9:2 (1:1); Habenhausen 1 — Woltmershau-
fen 1, 10:2 (3:2) ; Frauen 2: MB . Hemelingen 1 gegen
BTG . 2, 7:1; Freundschaftsspiele: ABTV . 2 — Doven-
tor ( , 8:8; ABTV . 3 — Dovenotr 2, 3:10; Oslebs-
Hausen 2 — Gut Heil 5:1 (2:0) ; Oslebshausen 1. Jgd.
gegen TvdB . 1. Jgd . 11:2 (6:1). - -

Nordseemelsterschasten der Kriegsmarine . 2. MAA.
gegen Intendantur WilhelmShaven 7:4 (3:1); Brum¬
mer — 2. MAA. 3:1 (1:1).

Handball im Neich
Gau Ostpreußen : VfL. Königsberg — Hindenburg

Btschofsbuvg 9:4; TC . Königsberg — MTV . Königs¬
berg 5:6; Hochmeister Marienburg — MSV . Eum-
bmnen 12:15; Hindenburg Lötzen — Hindenburg Allen-stem 3:7.

Gau Pommern : Reichsbahn Stettin — DSB 94
Stettin 1:8; KTV . Stetttn — Friesen Stettin 7:4.

Gau Brandenburg : Tib . — Berliner Sportb . 32
3:4; Bswag — ASkanischer TB . 5:7; TSV . Dörner
gegen Beamtenveffichsrung 6:8.

Gau Schlesien: Borussia Carlowitz — ATV. Liognitz
19:3; Polizei Bveslan — Post Oppeln 3:9; Reichsbahn
Breslau — NSLV . Breslau 9:12; DT . 1847 Gör-
litz - BNN . Breslau 5:6.

Gau Sachsen: Gau Sachsen — MTSA . Leipzig2:1511
Gau Mitte : SC . Fermersleben — Polizei Magde¬

burg 9:12; MSB . Weißenfels — TuSV . Leuna 14:6.
Gau Nordmark : Lberalster — FlenSburg 08 12:4:

Barmbeck llhlenhorst — Eimsbüttel 4:7; Kieler Tschst
— MTV . Kiel 1:5; Hasses Wintevbeck — St . Georg
9:1; MSV . Rostock - Borussia Kiel 10:5.

Gau Westfalen: TV. Spenge — Westsalia Somborn
1L:4; MsD . Münster — Schalke 04 6:3; DSC . Hagen
gegen Hindenburg Minden 6:711

Gau Niederrhein : SC . Barmen — Rasensport Mül-
heim 1:4; Kupserhütte Duisburg — TV . Stoppenberg
5:4; Rafensp. Gerresheim — Rhenania Düsseldorf 3:3;
Solingen 98 — Tura Barmen 5:5.

Gau Rordheffen: Tufpo Bettenhausen — Kurhessen
§assel l0 :9; CT. Kassel — Jahn -Gensungen 11:5;
TB . Wetzlar — TV . Kirchbauna 12:8; Kurhffsen-Mar-
burg — Spielv . Kassel 5:7.

Gau Südwest : SV . 98 Darmstadt — Pfalz Ludwigs¬
hasen 8:6; Jngobertia St . Jngbert — MSV . Darm¬
stadt 1d>; DsR. Schwanheim — Germania Pfungstadt
5:3; TV . Haßloch — FSD . Frankfurt 12:4.

Gau Baden : SC . Freiburg — SV . Waldhof 2:7;
W . Rot — Tgd . Ketsch 7:5: TB . Weinheim - VfR.
Mannheim 2:5; TSB . Oftersheim — TV . Ettlingen

Göppingen — TB . Cannstatt 10:3.
Gau Bayern : BC. Augsburg — 1860 München 6:11

TV . Erlangen — FC . Nürnberg 5:7; Tgd. Landshu
gegen SpVg . Fürth 7:51! Polizei Nürnberg — TV
Milbertshosen 5:8; Post München — BambergeiReiter 6:6.
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Silberlinge rollten . . .
Bremen»  14 . Dezember.

Ja , das war ein „Silberner ", wie man ihn
sich immer gewünscht hatte ! Es war nicht nur
ganz Bremen auf den Beinen ; aus naher und
ferner Umgebung kamen die vollbesetzten Omni¬
busse angerollt und vermehrten die Wallfahrt
der Sonntagsbummler , die sich zwischen 15 und
19 Uhr schlagartig über ganz Bremen unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Innenstadt er¬
gossen. Man muh sagen , die bremische Ge¬
schäftswelt  begegnete diesem Großangriff in
bestem Verteidigungszustand ; überall waren Hilfs-
truppen eingesetzt , die Lagerräume waren bis
unter die Decke gefüllt und es gab zum Schluß
keinen , der nicht sein ersehntes Teil abbekom¬
men hätte — ganz abgesehen von den ungewoll¬
ten Rippenstößen und „Futz" tritten . Das fing
schon in den Straßenbahnen  an ; wir
wollen nicht vergessen , sie zu bewundern , denn
sie waren immer da , wenn man sie brauchte . Je¬
der zweite trug das schwarze „L " auf gelbem
Grunde , und diesem einfachen L ist es zu dan¬
ken, daß sich der ungeheure Menschenstrom in so
unglaublich kurzer Zeit bald nach Ladenschluß
wieder in Wohlgefallen auflöste.

Wo waren sie geistern geblieben , die von jedem
Geschäftsinhaber gern gesehenen „Orientalen ",
die sich an Hand des ganzen herbeigeschleppten
Warenlagers erst einmal orientieren müssen , oder
ihre freundlichen Bruder , die „Sehleute " , die erst
sehen und dann noch nicht kaufen wollen ? Sie
verschwanden in der Masse Päckchen- und kasten-
traaender Käufer , es wurde gekauft und noch ein¬
mal gekauft — ein schönes, erfreuliches Zeichen.
Und man hört , daß bei den diesjährigen Weih¬
nachtseinkäufen besonderer Wert auf gute Quali¬
tät in allen Branchen gelegt wird , daß unzählige
Volksgenossen wieder in der Lage sind, wert-
Leständige , gediegene Stücke anzuschaffen und zu
»erscheinen . Silberlinge rollten allenthalben , wie
es sich gehört . . . .

Und dazu ein Wetter , gegen das wirklich nichts
zu sagen war ; nicht zu wärm und nicht zu kalt,
man konnte ganz gut eine Weile vor den Auslagen
stehenbleiben , ohne kalte Füße zu bekommen . Das
hebt die Stimmung , und in dem festlich geschmück¬
ten Bremen — die „Ausländer " waren über den
Straßenschmuck des Staunens und Lobes voll —
macht der Einkaufsbummel noch einmal so viel
Freude . Nun bleibt nur noch in Fassung und
Ruhe der „Goldene " abzuwarten . Er wird , wie
jedes Jahr , der Kauptsinkaufstag sein und den
Betrieb des gestrigen noch in den Schatten stellen;
und das will schon etwas heißen ! >> '

Einlopf am dritten fldvent
Gemeinschaftsessen und Pfundspenden in Bremen

Könnten wir die große Tischkameradschaft der
Nation jemals stärker empfinden als gerade in
diesen Weihnachtstagen ? In diesen erwartungs¬
frohen Tagen , da mehr als zu anderen Zeiten
die Menschen das eigene kleine Ich vergessen und
all ihr Fühlen , Denken und Trachten den an¬
deren zuwenden , denen es eine Freude zu be¬
reiten gilt ; und wen schließen wir heute nicht
in diese „anderen " «in ! So tief hat uns schon
das Verantwortungsbewußtsein gegenüber der
Gemeinschaft durchdrungen , daß wir keine
Freude so recht von Herzen genießen können , an
der nicht alle  unsere Mitmenschen teilhaben,
daß wrr keine wahre , ungetrübte Festesstim¬
mung fühlen , wenn wir nicht nach Kraft und
Vermögen selbst dazu beigetragen haben , in das
Haus aller  Volksgenossen einen Abglanz die¬
ser Stimmung hineinzutragen.

Don diesem ehrlichen Wollen zeugten gestern
die langen , dicht besetzten Tischreihen in ver¬
schiedenen Stadtteilen , in denen die Ortsführun¬
gen der NS .-Volkswohlfahrt zum gemeinschaft¬
lichen Eintopfessen  eingeladen hatten,
zeugten die Tausende kleiner und großer Fami-
lientafeln in allen Wohnungen , die Mittags¬
tische der Hotels und Speisehäuser . Von diesem
Gemeinschaftsgeist , der in der Vorweihnachtszeit
ganz besonders lebendig in uns spricht , redeten
aber auch die Kolonnen der Hitlerjugend , die
in vielen Stadtteilen die Weihnachts¬
pfundspende  abholten , die zum zweiten
Mal treppauf , treppab ihren Weg machten , denn
sie hatten mancherorts auch die Verteilung der
leeren Tüten übernommen , und deren Einsatz
durch doppelt reichliche Spenden belohnt wurde.

Aee Ee Äeetttie
' V/osek » Weingmoselnnvn

6i - ol ) s ^ urwabl . I. i rts n p rs i 5 s
^ _ _ _ » » » s » > »weck., Neke I

r s L H» > 118 ir s S S S S

Selbstloser Einsatz überall bei den Frauen-
schaftsmitgliedern und VTM .-Mädeln , die die
Essenausteilung übernommen hatten , bei der
Hitlerjugend und den Musikvereinigungen , die
für Unterhaltung und Tafelmusik sorgten und
all den übrigen Partei - und Volksgenossen , die
sich aktiv in den Eemeinschaftsdienst dieses Ad-
ventsonntages gestellt hatten.

Die NSV .-Ortsgruppen Schwachhausen,
Walle und Seintor  hatten für alle Volks¬
genossen ihres Betreuungsbereiches , die Mit¬
glieder der NSDAP .-Ortsgruppen , die vom
Winterhilfswerk Betreuten und die in den Glie¬
derungen der Partei zusammengeschlossenen
Volksgenossen die Eemeinschaftstafel gedeckt. In
Vahlsmgs Kaffee , wo rund 1000 Portionen

Von der Deutschen Seewarte wurde um 21 .SS Uhr
folgende Sturmwarnung für die südliche Nordsee¬
küste und Helgoländer Bucht erlassen:

Nunmehr Sturmgefahr aus Süd bis Süd-
west.

Essen ausgegeben wurden — u. a . waren Kreis¬
amtsleiter Rinne  und Senator v. Hoff  an¬
wesend — darunter mehrere Hundert kostenlos
an WHW .-Betreute , in dem Eemeinschastsraum
der Jutespinnerei und im großen Saal des La-
sino bot sich immer wieder das gleiche Bild:
weihnachtlicher Tannenschmuck , weihnachtsfrohe
Menschen Schulter an Schulter , Eltern und Kin¬
der zu einer großen Volksfamilie vereint . Was
der Ortsgruppenamtsleiter vor den 1300 im
Casino Versammelten aussprach , gilt auch für
die beiden anderen Gemeinschaftsessen : daß die
große Zahl der Tischgäste Zeugnis davon ablege,
daß der Gemeinschaftssinn in unserer Stadt
marschiert , eine Gefolgschaftsidee , wie sie der
Führer fordert . Was täglich in der Stille ge¬
schieht, wird an einem solchen Tage jedem zum
Erlebnis . Denn eine große Gemeinschaftstasel
deckt die Kreisführung Vremen des Winterhilfs-
werkes alle Tage für 3000 Volksgenossen , Tag
für Tag ermöglicht der Eemeinschäftsglaube der
Bremer Volksgenossen die Ausgabe von 3000
Essenportionen.

Für die NSV .-Ortsgruppe Pagentorn
und Neustadt - Nord  war die HJ . unterwegs
zur letzten Pfund - und Kleidersammlung vor

Weihnachten — überall gebende und helfende
Hände , ein geschlossener Ring . Wann hat das
deutsche Volk vorher einen so einmütigen Ad¬
ventsonntag begangen , wann hat es die Hand
herausgereicht aus seinen Millionen Einzel-
zellen hinüber zu den anderen , um sie zu halten
und zu stützen, damit sie wissen : ich stehe nicht
allein und du bist nicht verlassen — wir halten
zusammen ! Kameraden reichten gestern von
Haus zu Haus . von Tisch zu Tisch einander die
Hände . >

Stoniol , Zigarettendosen . . .
Die Altmaterialiensammlung durch die Hitler-

Jugend in den Haushaltungen , die am gestrigen
Sonntag vor sich ging , erbrächte u . a . beträchtliche
Mengen an Silberpapier . Staniol,
Zigarettendosen.  Die Jungen ließen sich
keine Mühe verdrießen , die Stratzenzüge restlos
abzugrasen und in ihrer fröhlichen Art Vorsorge
zu treffen für die nächste Sammlung , die im Ja¬
nuar fällig ist. Will doch jedes Fähnlein immer
noch besser abschneiden als das andere . Unermüd¬
lich stampften die Jungen treppauf , treppab , er¬
hielten hier eine Kleinigkeit , dort einen ganzen
Berg , und — in wenigen Stunden hatten sie
bereits jeweils ihre Wagen fast vollgeladen.
Welche Massen von den Jungen zusammengetra¬
gen wurden , läßt sich — wie in der Sonntags¬
ausgabe schon kurz berichtet — erst nach der Sich¬
tung bei den Sammelstellen feststellen.

Herausgabe einer Geschichte des NSLB . im
Gau Weser -Ems . Auf Anregung unseres Gau¬
leiters wird die Entstehung und Entwicklung
der NSDAP ., ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände im Gau Weser -Ems in
einem umfassenden Geschichtswerk festgelegt wer¬
den . Die Gauamtsleitung des NSLB , hat be¬
reits mit den Vorarbeiten für ihren Anteil an
dieser neuen Aufgabe begonnen . Sie wendet sich
an alle Parteigenossen , die in der Kampfzeit vor
1933 im NSLB . gearbeitet haben und ruft sie
zur Mitarbeit an dem neu geplanten Geschichts-
werke auf . Der NSLV . im Gau Weser -Ems
fordert alle Mitglieder des NSLB . auf , die Bil¬
der und Berichte von Schulungslagern , Studien¬
fahrten und wichtigen Versammlungen besitzen,
diese an den NSLB ., Abteilung „Presse und Pro¬
paganda ". einzusenden.

Engel und Zwerge gellen spazieren
Die weiljnochtsabzeichen des Mnterlftlsswerkes für Dezember

Am 18.. 19. und 20.
Dezember werden von
der HJ . die neben¬
stehenden Weihnachts¬
abzeichen zum Verkauf
angeboten . Es handelt
sich um zehn ver¬
schiedene Figürchen aus
Holz , die sich mit
Grer lustig nten
Bemalung ! gut
als Schmuck su - den
Weihnachtsbaum eig¬
nen . Als Motive fin¬
den wir Engel , Zwerge
mit Blumen und La-
ternchen , ein tanzen¬
des Mädchen , einen
Skiläufer , das Stern¬
talerkind und Kinder,
die auf dem Monde,
auf Sternen und Ko¬
meten reiten . Der Ge-
samtauftrag beläuft
sich zunächst auf 14
Millionen Abzeichen.
Die Abzeichen werden
aus Sperrholz her¬
gestellt , das aus deut¬
schem Buchenholz an¬
gefertigt wurde.

Bei der Zuteilung
der Arbeitsaufträge
wurden wirtschaftlich
schwer ringende Ge¬
biete besonders berück¬
sichtigt : Hermsdorf-
Kynast Schlesien OI-
bernhau im Erzgebirge,
das uns noch durch
das letztjährige Weih-
nachtsabzeichen („Ol-
bernhauer Reiterlein ")
in Erinnerung ist, und
zum ersten Male die
Hohe Eifel . Gerade in
der Eifel stellt der
Auftrag des WHW.
einen lehr beachtlichen
Versuch zur Besserung
der Lage der Eifel-
bauern dar , die aus¬
schließlich auf die
armseligen Erträgnisse
eines sehr kargen Bo¬
dens angewiesen sind.

Zestlag der Sanitätsmänner
kinwelljung des SanitSts -6olonnen1ieims in Vremen
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Mit einer feierlichen
Flaggenparade , zu der
ein Lehrzug der Be-
zirkskolonnenabteilung
des Deutschen Roten
Kreuzes und der Musik¬
zug der Abteilung , an¬
getreten waren , wurde
gestern vormittag das
in der Miihlenstraße
belegeneKolonnenheim
der bremischen Sani¬
tätskolonnen durch den
Bezirkskolonnenführer
Dr . med.H artmann
in Dienst gestellt.

Zur Einweihungs¬
feier versammelten sich
um 10 Uhr im oberen
Saal des Kolonnen-
hauses mit den Ange¬
hörigen der Bezirks-
kolonnenabteilung Ver¬
treter des bremischen
Senates , der National¬
sozialistischen Volks¬
wohlfahrt , der Wehr¬
macht , der Schutzpoli¬
zei, des Reichsarbeits-
oienstes , der Feuer¬
wehr , der Technischen
Nothilfe und zahl¬
reicher Organisationen.
Nach dem Largo
von Händel , von dem Musikzug der Bezirks¬
kolonnen -Abteilung Bremen unter Leitung von
Musikzugführer Bellebaum  mit viel Nnfüh-
lung vorgetragen , betonte Bezirkskolonnenführer
Dr . med. Hartmann , daß die Schaffung des
Kolonnenheims nur nach Ueberwindung großer
Schwierigkeiten möglich gewesen sei. Sein beson¬
derer Dank galt den Aerztekameraden . die die
erforderlichen Summen zur Verfügung gestellt
hätten , und der Gestapo  mit Hauptmann
Schulz,  die der Abteilung bei dem Hauskauf
geholfen . Auf die dringende Notwendigkeit Lines
eigenen Heims mit ausreichenden Einrichtungen
für die Bezirkskolonnen -Abteilung zu sprechen
kommend , wies Dr . Hartmann darauf hin , daß
es erforderlich sei, die 1000 Sanitätsmänner des
Staatsgebietes Vremen zur einheitlichen Ausbil¬
dung an einer bestimmten Stelle kolonnenweise
zusammenzuziehen ; auch die Unterbringung des
Materials und der Geräte müsse zentral erfolgen.
Schließlich seien auch zur Durchführung von be¬
sonderen Kursen geeignete Räume notwendig ge¬
wesen . Nicht zuletzt aber brauche die Bezirks¬
kolonnen -Abteilung einen Mittelpunkt zur Pflege
der Kameradschaft . Alle die Anforderungen , die
an ein Kolonnenheim , das eine Stätte der fach¬
lichen und körperlichen Schulung und der Pflege,
der Kameradschaft zu sein hätte , gestellt werden
könnten , erfülle das nunmehr vollendete Werk in
jeder Weise . Dr . Hartmann sprach dem Architekten,
der die Pläne ausgearbeitet und den Bau über¬
wacht habe , seinen Dank aus und gab die Er¬
nennung des Architekten zum Ehrenförderer des
Deutschen Roten Kreuzes bekannt . Den Schaffen¬
den der Stirn und der Faust der an dem Umbau
beteiligten Firmen wurden Erinnerungsblätter
überreicht.

Der Bezirkskolonnenführer , dessen Ansprache
mit einem begeistert aufgenommenen Treue¬
bekenntnis zum Schirmherrn des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes . Adolf Hitler,  ausklang , sprachden Wunsch aus , daß in dem neuen Kolonnen-
heim der Geist der Kameradschaft , der Disziplin
und der Einsatzbereitschaft herrschen möge.

Musikdarbietungen leiteten über zu den Elück-
wunschansprachen von Vertretern verschiedener
Organisationen . Während Generalstabsarzt Dr.
Kersting,  Inspekteur des Deutschen Roten
Kreuzes im Bereich des X . A. K., die Grüße
und Glückwünsche des Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes überbrachte , übermittelte Präsi¬
dent Dr . Schubert  die Glückwünsche des Lan¬
desmännervereins von Bremen -Oldenburg . Er
sprach Dr . Hartmann für die tatkräftige Durch¬
führung langgehegter Pläne seine Anerkennung
aus . Im Austrage des Reg . Bürgermeisters und
im Auftrage von Senator Laue wünschte Dr.
Kartenhaus  Glück . Er wisse als leitender
Luftschutzarzt die Arbeit der Bezirkskolonnen-
Abteilung zu würdigen , er wisse, daß die Kolon¬
nen jederzeit einsatzbereit seien und niemals ver¬
sagten , wenn man sie rufe . In dankbarer Aner¬
kennung für die selbstlose Arbeit der Sanitäts¬
männer überreichte Dr . Kartenhaus das vom
Senat gestiftete Führerbild . Oberstarzt Dr . Lu¬
den »ig sprach in Vertretung des Kommandeurs
der 22. Division . Er wies darauf hin , daß
Wehrmacht und Rotes Kreuz stets Hand in Hand
arbeiten . Möge die Arbeit , das war sein Wunsch,
in diesem Haus immer erfolgreich sein . Für
Oberst Dr . Lankenau  übermittelte Major
von Treyden  die Glückwünsche der Schutz¬
polizei . Die Zusammenarbeit zwischen Rotem I

Kreuz und Schutzpolizei sei stets ausgezeiHnrt
gewesen . Namens des Offizierkorps überreichst
der Redner ein Bild Hermann Görings . Nach
Glückwünschen, die für die Frauen vom Rostn
Kreuz Frau von Engelbrechten  überbracht
hatte , sprach Branddirektor Dr .-Jng . Stlomon
der Leitung und vor allem auch den SanitLts,
Männern der Bezirkskolonnen -Abteilung seinen
Dank aus für die bisher so glückliche und freu¬
dige Mitarbeit im Dienste am Nächsten. Auch
Fregattenkapitän a . D . Seichter  brachte,
ebenfalls namens des Landessührers der Techni¬
schen Nothilfe , seine Verbundenheit zur Bezirks-
kolonnen -Äbteiluna zum Ausdruck . Die bisherige
enge Zusammenarbeit werde zum Segen der All¬
gemeinheit weitergepslegt werden . Den Ab¬
schluß der Gratulanten machte der Landesfühler
der Deutschen Lebensrettungs -Eesellschaft Mül¬
ler.  Er erinnerte an den Einsatz der Sanitäts¬
männer beim Rettungsdienst an den Freibädern
der Weser . Er sprach der Abteilung seinen Dank
aus für die der DLRG . stets gewährte selbstlos«
Unterstützung.

Mit Worten des Dankes an alle Sprecher schloßI
Dr . med. Hartmann die Feierstunde . Eine Ve- '
sichtigung des Kolonnenheims zeigte allen Gästen,
daß hier in Vremen ein Heim entstanden ist, in
dem zu schaffen und zu werken ein« Freude sein
wird . Die „Bremer Zeitung " hat bei früherer
Gelegenheit schon die Einrichtungen des Hauses
beschrieben, das neben den Wirtschafts -. den Ge¬
räte - und Verwaltungsräumen ein Kamerad-
schastsheim . eine Exerzierhalle und einen Vor-
tragssaal , dazu eine HausmListerwohnung ent¬
hält . Diesem Bericht sei aber noch hinzugefügt,
daß mit sparsamsten Mitteln in allen Räumen
die schönsten Wirkungen erzielt worden sind. Das
Kolonnenheim , mit soviel Mühe und Liebe ge¬
schaffen. ist ein stolzes Werk der Gemeinschaft.

Der für die Bezirkskolonnen -Abteilung so be¬
deutsame Tag fand am Abend seinen Abschluß mit
einem Kameradschaftsabend . Gelegentlich dieser
fröhlichen Zusammenkunft ehrte der Bezir .Ls.ll
kolonnenführer insbesondere die Kameraden , die/
in freiwilliger Mitarbeit für die schmuckeAus¬
gestaltung des Heimes mitgearbeitet haben . (Z

Pflege der Kameradschaft bei de» Justizbehör¬
den . In einer amtlichen Verordnung des Reichs¬
justizministeriums heißt es : Kameradschaftliche
Gesinnung unter den Beamten , Angestellten und
Arbeitern einer jeden Behörde ist eine wesent¬
liche Voraussetzung für ein ersprießliches Zu¬
sammenarbeiten aller Behördenangehörigen . Aus¬
gabe der Vehördenvorstände ist es , diese Ge¬
sinnung zu pflegen . Jedem Behördenvorstand
obliegt daher die Pflicht , innerhalb der Behörde
den Geist der Kameradschaft auch außerdienstlich
durch kameradschaftliche Veranstaltungen oder in
sonst geeigneter Weise zu fördern.
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Die bronzezeitliche Wasserburg Vuchau
Am Freitag stattete Professor Dr . Reinerth,

der Bundesführer des Reichsbundes für Deutsche
Vorgeschichte, der Bremer Ortsgruppe des Reichs¬
bundes einen Besuch ab und hielt bei dieser Ge¬
legenheit abends im Museum , Domshof , vor einer
großen Zahl von Vorgeschichtsfreunden einen Vor¬
trag über ein besonders dankenswertes Thema.
Es betitelte sich: „Die Wasserburg Vuchau , eine
befestigte Jnselsiedlung der Bronzezeit . 1100 bis
800 vor der Zeitwende ."

Zu einer der Hauptaufgaben der deutschen Dor-
geschichtsforschung gehört die Erforschung der
Siedlungsweis«  unserer Vorfahren . Es
gibt in ganz Deutschland Leine Äorgeschichts-
Siedlunq . die solch ein lebendiges Bild von der
Kultur unserer Vorfahren aus der Bronzezeit
vermittelt , wie die von Professor Reinerth in
den Jahren 1920 bis 1928 ausgegrabene Wasser¬
burg Vuchau im Federseemoor.

Das Federseemoor liegt im südlichen Württem¬
berg , etwa 50 Kilometer nornordöstlich von
Friedrlchshaifen am Bodensee entfernt . Es han¬
delt sich bei der Wasserburg Vuchau um eine mit
Pallisaden . Wehrgängen und Vertsidigungstür-
men aus Kiefernholz befestigte Jnselsiedlung im
Federsee . Zwei zeitlich aufeinanderfolgende Sied¬
lungen wurden festgestellt , die erste aus der Zeit
um 1100, die andere aus der Zeit um 900 vor
der Zeitwende.

Die ältere Siedlung besteht aus kleineren , vier¬
eckigenEinzelhäusern von ungefähr gleicher Größe,
die ungefähr 4X7 Meter beträgt . Nur das Haus
des Führers dieser Gemeinde — wie man an¬
nehmen darf — hebt sich an Größe aus ihrer
Zahl hervor . Die Wände der Häuser sind ent¬
weder inFlechtwand-  oder in Blockwand-
TechniL aufgeführt , die Giebeldächer mit Schilf
gedeckt. Die Bewohner dieser älteren Siedlung
ioaren keine Ackerbauer , sondern Viehzüchter.

Die jüngere  Siedlung aus der Zeit um
900 zeigt der älteren gegenüber bedeutende Fort¬
schritte . Wir finden jetzt große Gehöfte  in
Hufeisenform , dazu Getreidespeicher , auch Back¬
öfen . Manche Gehöfte haben an Größe einem
BgWWhMS unserer Tage nichts nachzugeben.

Ihre Bewohner trieben jetzt Ackerbau.  An
Feldfrüchten hatten sie unter anderem Weizen,
Gerste , Hirse ; ferner bauten sie auf ihren Fel¬
dern die Wassernuß an , die „Kartoffel " der
Bronzezeit . Als Viehzüchter  züchteten sie
das Pferd , Rind , Schweine und Ziegen.

Durch die Lagerung im konservierenden Moor
ist es bedingt , daß auch das Hausinventar
jener Bronzezeit -Leute , ihre Werkzeuge , Waffen
und Geräte in einer zuvor ungekannten Reich¬
haltigkeit und Unversehrtheit geborgen werden
konnten . Sogar Geräte aus Holz sind erhalten
geblieben . Wundervolle Tongefätze , roh ge¬
brannt , geschmaucht in qualmendem Feuer und
graphitiert , zeugen von der hohen Technik auf
diesem Gebiet der Töpferkunst . Zu Hunderten
konnten sie im Moorschlamm gefunden werden.
Wsbftühle , Bettstellen — keine Schlafpritschen
mehr ! — und andere Möbelstücke , eine Gießerei¬
werkstatt für Bronzegeräte sind erhalten oder

ver Niederdeutsche Wilhelm Nocco
Im Rahmen des Deutschen Volksbil¬

dung  s Werkes der NS .-Kulturgemeinde hatte
es sich Dr . Herbert Bellmer  zur Aufgabe ge¬
macht , an mehreren Vortragsabenden das Werk
des niederdeutschen Dichters Wilhelm Rocco,
dessen ehemals so beliebten Romane heute leider
im Buchhandel vergriffen sind, wieder lebendig
werden zu lassen . Dr . Äellmer ließ die Dichtungen
durch sich selbst sprechen ; mit meisterhafter Vor-
tragskunst gab er seinen Zuhörern Ausschnitte
aus den plattdeutschen Erzählungen.

Wilhelm Rocco wurde am 22. März 1819 in
Vremen  geboren . Sein Vater war ein gebür¬
tiger Jtalfener , seine Mutter eine Niederdeutsche
aus Bücken bei Hoya . Als Zwanzigjähriger ging
er ans Theater und erwarb sich in komischen und
Charakterrollen einen guten Namen . 2m Jahre
1848 kommt er nach Halle und wird dort Univer¬
sitätstanzlehrer . Sein dichterisches Wirken schöpft
aus der Liebe zur niederdeutschen Heimat . Alle
sxissH Namawi jK und Ilmaegend,

konnten rekonstruiert werden . So steht die ganze
Kultur dieser bronzezeitlichen Menschen und ihre
Lebensweise auf der Insel des Federsees , die sie
zu einer Festung ausgestaltet hatten , vor unseren
Augen.

Im 9. Jahrhundert v. Ehr . wurde die Siedlung
von Feinden zerstört und verbrannt . Eine Sage
berichtet davon bis in unsere Tage . Die Grabung
bat gezeigt . Laß dieser Sage ein wahrer Kern
zugrunde liegt , wie wir das auch anderenorts
häufig finden , z. V. bei dem bekannten Königs-
grab von Seddin.

Wer waren nun die Bewohner dieser Wasser¬
burg Vuchau ? Es waren Kelten,  also Indo-
germanen rassisch nach den Schädeluntersuchungen
eine ostisch-nordisch gemischte Bevölkerung . Nor¬
dische Menschen waren auch hierhin vorgedrungen
und mit ihnen ihre Kultur . Es gibt , wie politisch,
so auch rassisch für uns Deutsche keine „Main¬
linie " .

Reicher Beifall der bis zum Schluß gefesselten
Zuhörer dankte dem Vortragenden für seine
äußerst anschaulich und lebendig vorgetragenen
Ausführungen , die durch eine große Zahl von
Lichtbildern erläutert wurden.

Dr . bunrencisiil

nur einer m Hamburg , wo er als junger Schau¬
spieler tätig war . Sie bieten Wahrheit und Dich¬
tung aus seiner Jugendzeit . Im Jahre 1880 er¬
schien als erstes Buch „Vor veertig Jahr " , es
folgten „Scheermann L Lo ." (1881) , „Kinner un
ohle Lüde " (1882) , „Vi Eroßmudder Lührßen"
(1885) und „De Komödjanten -Mudder " (1895) .
Als der Dichter am 19. Oktober 1897 nach einem
gesegneten Leben starb , ließen seine Freunde auf
seinen Grabstein in Halle als Ausdruck seines
Lebenswerkes das Wort meißeln , das er seinem
letzten und reifsten Roman vorangestellt hatte:

„Minschen mät 't starwen , Gestechter vergahn
Plattdütsche Leew , de schall ewig bestahn ."
Aus allen Werken Roccos spricht als ethische

Grundhaltung seines Wesens das Bestreben , vom
Bösen zum Guten zu gelangen , oder . mit den Be¬
griffen des Dichters gesagt , im Leben die ..Teu¬
felsseele " zu bezwingen und der ..Herrgottssecle"
zum Siege zu verhelfen . Aber die strenge sitt¬
liche Richtung schließt Freude und Humor nicht
aus , sein ganzes Schaffen wird von einer Heiter¬

keit überstrahlt , Sie er vielleicht seinem italieni¬
schen Erbe verdankt . Wahrhaft niederdeutsch ist
Roccos plastische plattdeutsche Sprache , die Georg
Droste einmal als „schönet ohlet Bremer Platt^
gelobt hat . Sein « stärkste Kraft der Darstellung
erreicht der Dichter im Dialog , so daß er , wie
Dr . Vellmer hervorhob , auf diese Weise zu drama¬
tischer Wirkung gelangt . ^ s.

Mathias Srünewald und seine Kunst
In der Nordischen Kunsthochschule sprach am Frei¬

tagabend vor einer großen Zuhörerschar Professor Dr.
Carl Koch von den Staatlichen Museen in Berlin
über „Mathias Erünewald , seine historische Gestalt
und seine Kunst ". Der Redner erörterte zunächst die
sonderbare Tatsache , daß Grünewalids Kunst im Lause
der Jahrhunderte völlig aus dem Gedächtnis der Na¬
tion entschnxind , daß Landrat , der in der Barockzeit
eine Art erster deutscher Kunstgeschichte schrieb , nur
noch den legendären Nomen Grünewald , aber nichts
mehr von seinen Löbensschicksalen kannte ; sür die
Wiederentdecker der altdeutschen Kunst im vergange¬
nen Jahrhundert stand Dürer an erster Stelle , und
erst nach 1870 , als Elsaß wieder Deutschland einver-
leibi war . gelang es , den genialen Jsenheimer
Altar,  der in Colmar aufbewahrt wird , als Werk
des sonst noch unbekannten Grünewald zu erkennen.
Die wissenschaftliche Erforschung des Künstlers liegt
erst im 20 . Jahrhundert , seit dem Kriege wurde sein
Lebensschicksal durch Urkunden auspellt , und die
Auffindung seines wahren Namens Mothis Eothardt,
genannt Neithardt , gelang . Man weiß jetzt , daß der
Künstler , « in Mainsranke von Geburt , der Hofmaler
zweier Kirchenfürsten war . später aber von der resor-
matorischen Idee ergriffen wurde und nach dem
Bauernkrieg in Halle sich mit dem Bau technischer
Wasserwerke beschäftigte . Hier starb Grünewald im
selben Jahr wie Dürer als dessen etwas jüngerer
Zeitgenosse.

Grünewald überragt durch sein malerisches Genie
völlig das Niveau seiner Zeit . Es ist dabei abwegig,
sein « Kunst mit der Dürers zu vergleichen , da die
künstlerische Borstellungswelt beider ander ? gerichtet
ist . Während Dürer klar zwischen seiner streng graphi¬
schen , unerschöpflichen Kunst und seiner mehr gesetz¬
mäßig gebundenen Malerei unterscheidet , kennt Grüne-
wald solckst Zweiteilung nicht . Grünewald . sür den
Licht , Farbe und Form untrennbare Phänomene sind,
schöpft unmittelbar aus den Naturgegebenheiten . Seine
Kunst hat den heißen Atem des Lebens , während Dü¬
rers Schassen , aus reicher Beobachtung und Erfor¬
schung zusammengetragen , den Stempel des denkerisch
Gestatteten trägt . In der Nachkriegsliterotur der «r-
pressionistischen Zeit wurde Grünewald zu « inseitia
als der Künstler der Ekstase gefeiert . Wohl besitzt «r
die visionäre Gabe im höchsten Grade und weiß alle
stufen seelischer Erschütterung zu verkörpern - aber
er kann diese religiöse Welt nur verkörpern , indem

er sich mit erstaunlicher Energie sein überlegenes
Wissen von Alensch , Natur und Raum erobert . Eine
ganze Reihe seiner Werke sind durchaus als Phantasie¬
reiche Schöpfungen ohne religiöse Spannung zu be¬
werten . Das Bild der beiden greisen Eremiten vom
Jsenheimer Altar und das Erasmusbild der Münchener
Alten Pinakothek , wo Grünewalds kurfürstlicher Herr
in der Pracht retchgestickter geistlicher Gewandung und
mit den üppigen Zügen des verweltlichten Kirchensür-
sten erscheint , gehört in diese Reihe . Erstaunlich aber
und bezeichnend sür den Umfang seiner genialen Na¬
tur ist es , daß Grünewald säst zur selben Zeit die
monumentale Karlsruher Kreuzigung malt . Hier
scheut er nicht davor zurück , die bittere Häßlichkeit
des Gekreuzigten und die erbärmliche , verzehrte Ge¬
stalt des Jüngers mit den stärksten Mitteln darzu¬
stellen und so dafür Zeugnis abzulegen , daß das Reich
Gottes , wie er es aufsaßt , nicht von dieser Welt ist
Die sehr gründlichen und oft durch einen ganz neu¬
artigen Blickwinkel bestimmten Ausführungen Pros-
Kochs sanden lebhaften Dank und Beifall . Kck.

Vortrag über Heinrich Mich
Der letzte der vier Bibliotheksvorträge , in denen Dr,

Kurv S ch u l z über bedeutende zeitgenössische Dichtet
sprach , wies wiederum den gewohnten starken Besuch
aus und hatt « den Dichter Heinrich Zillich.  den
Führer der jungen siebendürgischen Generation , zum
Gegenstand , dessen großer Roman „Zwischen Grenzen
und Zeiten " in jüngster Zeit Aufsehen erregte.

DaS Kernproblem , um das sich Zillichs Werk dreht,
lautet - „Wie behauptet sich das siebenbürgische Sachsen-
tum gegen die Ungarn ? " Dr , Schulz zeigte in fesseln¬
der Darstellung , was die Siebenbürger Sachsen in den
letzten acht Jahrhunderten tn völkischer Hinsicht str
das Deutschtum geleistet haben ; Grenzwacht des Reich««
gegen Osten ! Zillichs Roman , aus dem der Redner
zahlreiche ausgewählt « stellen las , stellt den neuen
Auftakt im geistigen Ringen des Deutschtums im Osten
dar . Er zeigt , was nicht taggebunden ist und aus den
ewigen Quellen des Vvlkstums stammt und deshalb
mitwirkt an der völkischen Gestaltung der Zukunft,
Der große Roman Zillichs erfüllt , wie Dr . Schulz be¬
tonte , ein « um so größere Mission , als weite Kreis«
sich der Problematik des Auslandsdeutschtums bis >n
die jüngste Zeit kaum bewußt waren , Andewrseits
greift ja dos völkische Erwachen Deutschlands weit über
die Grenzen des Reiches hinüber zu allen Menschen
deutschen Blutes , Der Redner schloß diesen letzten Bor-
trag unter lebhaftem Beifall mit dem Wunsche , dak
Heinrich Zillich der an ihn ergangenen Einladung fol¬
gen und bald in Bremen aus seinen Werken selbst
vortragen werd « .

Wie wir soeben erfahren , wird Direktor Dr,
Knitter meyer  im Anschluß an diese vier dem
Vi ' lksiiimsthema gewidmeten Vortrage zu Beginn ve»
' -"„ NK-!-,'" " stahres wieder « ine Reihe philosophischer
Vortragsabende veranstalten.
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